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Ganz Albanien besetzt

75
Muſſolini wird in der nächſten Woche vom Kapitol aus den Panikmachern antworten

r wird am Donnerstag,
dem 20. April, im Kapitol einer Verſamm
lung für die Weltansſtellung vorſitzen. An
dieſer Verſammlung werden die höchſten
Würdenträger des Staates und die Ver
treter der faſchiſtiſchen Partei und der Kor
porationen teilnehmen, wie auch die Chefs
der Miſſionen jener ausländiſchen Staaten,
die bisher ihre Teilnahme an der Weltaus
ſtellung zugeſagt haben. Aus der Tatſache,
daß die ganze Feier durch Rundfunk über
tragen wird, ſchließt man in Rom, daß der
Duce möglicherweiſe die Gelegenheit zu
einer ſeiner großen Reden wahrnehmen
werde. Er dürfte den engliſch- franzöſiſchen
Kriegstreibern, die eine rege diploma-
tiſche Tätigkeit. gegen Italien über die
Oſtertage entfalteten, die faſchiſtiſche Ant
wort erteilen.

Muſſolini hat dem Befehlshaber des
italieniſchen Expeditionskorps in Albanien,
General Guzzoni, ſowie ſeinen Offizie
ren und Mannſchaften ſein beſonderes Lob
für die Schnelligkeit des Handelns ausge
ſprochen, mit der eine reife Situation liqui-
diert und die grundlegenden Intereſſen
Italiens am anderen Ufer der Adriag garan
tiert wurden.

Die militäriſche Aktion in Albanien iſt
ſo gut wie abgeſchloſſen. Die italieniſchen
Truppen haben Sküutari, Elbaſah, Argiro
caſtro, Berat, Koritza, Kruja beſetzt. Die
Hauptſtadt Tirang erreichten ſie am Sonn
abenömorgen 9.10 Uhr. Bei den Zuſammen
ſtößen in Durag z zo ſind acht Matroſen ge
fallen und 34 verwundet worden. Von den
Landungstruppen ſind drei gefallen und
neun verwundet worden. In Santi Qua-
ranta iſt ein Matroſe gefallen, zehn Ma
troſen ſind verwundet worden.

Der ehemalige König Zugo iſt mit Mi-
niſtern und Gefolge am Sonnabend in
Florina auf griechiſchen Gebiet eingetrof
fen. Nach einer Meldung aus Rom hat er
vor ſeiner Abreiſe in Tiranag 400 000 alba
niſche Golöfranken aus der Nationalbank
ſich angeeignet und mitgenommen.

Außenminiſter Graf Ciano traf am
Sonnabend in Tirana ein. Er empfing
auf dem Flugplatz eine Abordnung alba-
niſcher Staatsmänner, Politiker und Wirt-
ſchaftsführer. Der frühere Miniſterpräſi
dent Rharr Ypi verſicherte Graf Ciano im
Namen des albaniſchen Volkes der An
hänglichkeit Albaniens gegenüber dem
Duce und dem faſchiſtiſchen Jtalien, worauf
Graf Ciano unter allgemeiner lebhafter
Begeiſterung erklärte, daß der Duce dem
albäniſchen Volk im Rahmen des nationalen
Lebens Ordnung, Wohlſtand und Fortſchritt
ſichern wolle. Späterhin hielt Graf Ciano
ſeinen Einzug in die albaniſche Hauptſtadt
und nahm unter lebhaften Kundgebungen
der Bevölkerung die Parade über motori-
ſierte Maſchinengewehr und Panzerwagen-
abteilungen. ab, deren prächtige Haltung bei
der Bevölkerung Bewunderung auslöſte.

Zogu aus Tirana geflüchtet.
König Zogu von Albanien, der selbst der An-
stifter der antiitalienischen Kundgebungen War,

die Italien zum Einmarsch der e ver
anlaßten. Wel bild?

Am Sonntagvormittag begab er ſich wieder
nach Rom zurück.

Aus Tiranag und anderen albaniſchen
Städten ſind Muſſolini und Graf Ciano von
Seiten führender albaniſcher Perſönlich
keiten weitere Dank und Ergebenheits-
telegramme zugegangen, in denen der Duce
auch um die Bildung einer albaniſchen fa
ſchiſtiſchen Partei gebeten wird. Agenzia
Stefani verbreitete Sonnabend abend den
Wortlaut einer ganzen Reihe von Appellen,
die im Laufe der letzten Monate von
führenden albaniſchen Perſönlichkeiten, dar
unter dem früheren Unterrichtsminiſter und
Generalinſpektor am Hofe König Zogus,
Nuſh. Muſhati, an Muſſolini gerichtet wur
den. Jn den aus den verſchiedenſten Teilen
des Landes kommenden Appellen wurde
übereinſtimmend auf die verzweifelte Lage
des durch innere Unordnung und Korrup-
tion der Auflöſung geweihten Landes hin
gewieſen und Muſſolini zur Rettung Al-
baniens aufgefordert. Nur die Vereinigung
mit Jtalien und dem Haus Savoyen könne
Albanien retten, ſo hieß es in mehreren
Schriften, die die Entſendung des Grafen
Ciano für die Neuordnung Albaniens er
baten. Der albaniſche Geſchäftsträger in

Rom, General Seregelli, ehemals Zogus
Leibadjutant, hatte bereits vor vier Tagen
der ehemaligen albaniſchen Regierung ſeine
Demiſſion eingereicht und gegen die
italienfeindlichen Umtriebe der Zogu-Clique
feierlichen Einſpruch erhoben.

Göring be Baſfbo
Generalfeldmarſchall Göring traf am

Oſterſonntag mit ſeiner Gattin in Tripolis
ein. Nachdem das Schiff dem Generalfeld
marſchall zu Ehren bereits ab Reggio von
einem Zerſtörer der italieniſchen Kriegs
marine begleitet war, erſchienen einige
Stunden vor der Ankunft in Tripolis zwei
weitere Zerſtörer, um nach einer Vorbei-
fahrt in Paradeform den Generalfeldmar-
ſchall nach Tripolis zu geleiten. Nach der
Ankunft im Hafen begab ſich Luftmarſchall
Balbo mit der Generalität von Tripolis
an Bord des Schiffes, um den Generalfeld
marſchall und Frau Göring zu begrüßen.
Generalfeldmarſchall Göring und Luft-
marſchall Balbo begaben ſich im Kraftwagen
zum Sommerſitz Balbos.

„fitſer auf Paris
Zu dem bekannten Vorfall in Amerika,

wo kürzlich die Bevölkerung durch eine
Rundfunkreportage über einen Ueberfall der
Marxsbewohner in größte Aufregung ver
ſetzt wurde, hat nun auch Frankreich infolge
der von den Zeitungen, Rundfunkſendern
und Kriegshetzern verurſachten Panikſtim
mung ein Gegenſtück mit ähnlicher Auswir
kung zu verzeichnen.

Ein angeblich angetrunkener Soldat vom
20. Dragoner- Regiment traf, wie der „Petit
Pariſien“ meldet, im Auto in dem Dorfe
Ribieres (bei Limoges) ein. Er erklärte
einigen Bauern, der Krieg ſei vor einigen
Stunden ausgebrochen, und Hitler mar-ſchiere bereits auf Paris. Man müſſe
jetzt die nötigen Vorbereitungen treffen,
und er, der Soldat, nehme jetzt die Mobil-
machung vor. Die Kunde von dem Kriegs
ausbruch verbreitete ſich mit rieſiger Schnel
ligkeit in der ganzen Gegend und verſetzte
die Bewohner in die größte Beſtürzung.
Frauen und Kinder liefen weinend auf die
Straßen, wo ſie ſich auch von den zuſtändigen
Behörden und Gendarmen nicht beruhigen
laſſen wollten. Der Soldat wurde ſchließlich
feſtgenommen und geſtand ein, daß er die
ganze Geſchichte unr erfunden habe, um ſich
einen Scherz zu machen. Die Bevölkerung
war aber derartig erregt, daß ſie den Be
ruhigungen der Gendarmen keinen Glauben
ſchenkte, ſondern gegen die Gendarmen und
für den Soldaten Partei ergriff und deſſen
Freilaſſung forderte. Die Gendarmen zogen
ſich mit ihrem Häftling ſchleunigſt in die
Gendarmeriekaſerne zurück.

Mach Ifafiens Aſbanien aktion

Sritische Flotte im Mittfeſmeer
Drohungen gegenüber der Achſe Jugoſlawien und Griechenland als neue Feſtlandsdegen

Die Herſtellung geordneter Verhältniſſe
in Albanien durch Jtalien hat, wie auf
Grund der Erfahrungen der letzten Zeit
nicht anders zu erwarten war, London und
Paris zu einer durchſichtigen anti-itali-
eniſchen Kampagne geführt, die mit diplo
matiſchen Mitteln geführt wird.

Premierminiſter Neville Chamber-
lein kehrte am Oſterſonntagmorgen aus
Schottland nach London zurück. Er begab
ſich nach ſeiner Ankunft ſofort nach Downing
Street und hatte mit Außenminiſter Lord
Halifax eine mehrſtündige Ausſprache, über
deren Ergebnis nichts mitgeteilt wurde.
Vor dieſer Ausſprache hatte Lord Halifax
den franzöſiſchen Botſchafter Corbin und den
griechiſchen Geſanöten in London empfangen.
Lord Halifax begab ſich am Nachmittag in
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs im
Außenamt, Cadogan, in das Gebäude des
Reichsverteidigungsausſchuſſes.
Dort hatte er Beſprechungen mit dem Chef
des britiſchen Generalſtabes, Gort, und dem
ſtellvertretenden Chef des Admiralſtabes,
Amiral Cunningham. Ueber das Ergebnis
dieſer Beſprechungen wurde ebenfalls keine
Mitteilung herausgegeben.

Jn einer Londoner Meldung der
„Epoque“ heißt es, daß gewiſſe „Vorſichts
maßnahmen“ durch die britiſche Regierung
getroffen worden ſeien, die ſich aber im
weſentlichen auf Malta und Gibraltar be
ſchränken. Sämtliche Urlauber der britiſchen
Kriegsſchiffe, die in Malta vor Anker liegen,
ſeien zurückgerufen worden, und der Flug
verkehr zwiſchen Malta und Sizilien ein
geſtellt. Man habe ferner die Küſtenſchutz
batterien und die Flakgeſchütze auf der Jnſel
in Kampfſtellung gebracht. Gleiche Vorſichts
maßnahmen ſeien in Gibraltar getroffen
worden, wo die Beſatzungen der engliſchen
Kriegsſchiffe, die ſich auf Oſterurlaub be
fanden, zurückberufen ſeien. Sämtliche eng
liſchen Kriegsſchiffe, die ſich in italieniſchen
Häfen aufgehalten hätten, ſeien ausgelaufen,
ebenſo vier engliſche Zerſtörer, die in Sfax
(Tunis) vor Anker lagen.

Jn einer Kabinettsſitzung am Montag
wurde nach einer amtlichen Mitteilung be
ſchloſſen, das Ober und das Unter
haus für Donnerstag einzuberufen. Mi-
miniſter präſident Chamberlain wird im
Unterhaus eine Erklärung über die letzten
Ereigniſſe abgeben und Lord Halifax im
Oberhaus. Man nimmt an, daß die Aus
ſprache, die im Anſchluß an die Regierungs
erklärung im Unterhaus beginnt, am Frei-
tag fortgeſetzt wird.

Während der Kabinettsſitzung ſprachen
der griechiſche und der rumäniſche Geſandte
im engliſchen Außenamt vor In Londvner

Kreiſen wird damit gerechnet, daß eine eng
liſche Garantieerklärung zugunſten Griechenlands ähnlich der
voriger Woche verkündeten „Jnterims-
garantie“ für Polen Geſtalt nehmen werde.
In London beruft man ſich natürlich dar
auf, Griechenland habe das Verlangen nach
einer ſolchen Garantie ausgeſprochen. An
geſichts des Raubes Cyperns durch England
und der brutalen Kolonialmethoden, mit
denen England dieſe griechiſche Jnſel
regiert, wäre eine engliſche Garantieerklä-
rung für Griechenland allerdings ein
Treppenwitz der Weltgeſchichte.

Eine beſonders enge Fühlungnahme war
während der ganzen Oſtertage zwiſchen
London und Paris. Am Oſterſonn-
tag trat der franzöſiſche Ständige Ausſchuß
für die Landesverteidigung unter dem Vor
ſitz des Miniſterpräſidenten und Landesver
teidigungsminiſters Dal adier zuſammen.
Anweſend waren der Kriegsminiſter, der
Luftfahrtminiſter, der Generaliſſimus Game-
lin, die Chefs des Generalſtabes der Land
armee und der Luftwaffe ſowie der Chef des
Aömiralſtabes. Die Beratung dauerte
etwa zwei Stunden. Eine Verlautbarung
wurde nicht ausgegeben. Außenminiſter
Bonnet hatte am Vormittag eine Unter
redung mit dem erſten Sekretär der eng
liſchen Botſchaft und wurde dann vom
Präſidenten Lebrun empfangen. Darauf
ſuchte er vor der Sitzung des Militär
komitees den Miniſterpräſidenten Dala-
dier auf.

Gegen die weſtliche Panikmache wendet
ſich energiſch die italieniſche Zeitung „Gior
nale d'gtalia“. Man verſuche, ſo ſchreibt das
Blatt, ſowohl Jugoſlawien wieGriechenland in das franzöſiſch-engliſche
Einkreiſungsſyſtem einzuſpannen. Jugo-
ſlawien aber wiſſe, was die loyale Freund-
ſchaft und Zuſammenarbeit mit Italien
heute und in Zukunft wert ſei. Es wiſſe
auch, daß gerade dieſe Freundſchaft einer
der Hauptgründe für den Konflikt zwiſchen
Italien und der perſönlichen Politik Achmed
Zogus war. Was Griechenland betreffe, ſo
habe Jtalien nie daran gedacht, es anzu
taſten, auch nicht nach ſeinem Zuſammen
gehen mit der engliſchen Politik und Her
Ueberlaſſung ſeiner Häfen an die britiſche
Kriegsmarine. Griechenland könne ohne
Druck von außen ſeinen Weg wählen. Die
Zeitung weiſt abſchließend gewiſſe Stimmen
zurück, die in der albaniſchen Aktivn
Ftaliens einen Erſſatz für den von Frank
reich nicht gegebenen Kolonialkompen-
ſativonen ſehen möchten. Auch nach der
Erledigung des albaniſchen Problems blie
den die italieniſchen Poſitionen gegenüber
Frankreich ebenſo wie die zwiſchen den bei wünsche ausgesprochen,

den Ländern beſtehenden offenen Probleme
unverändert. Die Wutausbrüche in Frank
reich könnten im übrigen Italiens Wach-
ſamkeit nur verſtärken und es ihm geboten
erſcheinen laſſen, zufriedenſtellende Garan
tien zu verlangen.

Die britiſche Mittelmeerflotte beſteht
aus fünf Schlachtſchiffen, ſechs Kreuzern,
einem Flugzengträger, ſechzig Zerſtörern,
zwanzig Unterſeebooten, dreißig Torpedo
bovten und verſchiedenen Hilfsſchiffen. Au
geblich befinden ſich in Malta oder auf dem
Wege dorthin ein Flugzeugträger, ſechs
Kreuzer, zwei Zerſtörerflottillen, eine
Unterſeebootflottille und ein gemiſchter Ver
band von Hilfsſchiffen.

Itaſiens Legioncäre
marschieren in Macirict
General Francyv wird in nächſter Zeit

ſeinen Einzug in Madrid halten, wobei
gleichzeitig eine große Siegesfeier ſtattfinden
wird. Hierbei ſollen die italieniſchen Frei-
willigen zum letzten Male in geſchloſſenen
Einheiten mit ihren nationalen Fahnen mar-
ſchieren. Anſchließend wird ihr Abtransport
nach Jtalien beginnen. Wie aus der Pariſer
ſpaniſchen Botſchaft gemeldet wird, haben
20000 italieniſche Freiwillige bereits am
Sonnabend Spanien verlaſſen.

Admiral Albrecht zum Generaladmiral befördert
Der Führer hat den Marinegruppenbefehlshaber
Ost zum Generaladmiral befördert und ihm zu
seinem 40jährigen Dienstjubiläum seine Glück-

Weltbild (1.0).
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Polen schmähtf Wehrmacht
Maßlos deutſchfeindlicher Ton der Polenpreſſe Beck im Mai in Paris

Die Warſchauer Zeitungen haben ſeit
einigen Tagen einen ausgeſprochen deutſch
feindlichen Ton und polemiſieren vor allem
gegen die deutſche Preſſe. Das Regierungs
blatt „Expreß Porany“ macht dies unter der
bezeichnenden Ueberſchrift: „Wenn die
Dummheit den Verſtand aufbraucht.“ Der
oppoſitionelle „Kurjer Warſzawſka“ hebt die
Unterredung mit Frohlocken hervor, die Beck
mit dem früheren engliſchen Außenminiſter
Eden in freundſchaftlicher Weiſe hatte. Die
Blätter beſchäftigen ſich auch. hochbefriedigt
mit den einzelnen Abmachungen des in
Bälde abzuſchließenden Abkommens. Ein
zelne Blätter weiſen in Parallele zu dem
einſt der Tſchechv-Slowakei zur Verfügung
geſtellten ZehnMillionen-Pfund-Kredit ſtolz
auf eine Anleihe an Polen in derſelben Höhe
hin. Gleichzeitig würden Verhandlungen
mit England über die Frage der Verſorgung
Polens mit Kriegsgerät im Rahmen des
britiſch-ſowjetiſchen Handelsabkom-
mens geführt. Die Blätter vertreten auch
die Anſicht, daß England feine Politik zur
Wiederherſtellung ſeines Einfluſſes der
Nachkriegszeit erfolgreich wieder be
treibe. Den peinlichſten Eindruck macht das
Blatt der polniſchen Militärkreiſe, „Polska
Zbrojna“, das ſich in einem herabwürdigen
den Aufſatz mit dem Stand und dem quali
tativen Wert der deutſchen Wehrmacht be
ſchäftigte. Der von Deutſchenhaß diktierte
Artikel wird auch von anderen Blättern
ausführlich zitiert.

Außenminiſter Beck, der Sonnabend
nachmittag in Warſchau wieder eintraf, hat
die Oſtertage benutzt, um dem Staatspräfi

denten und dem Marſchall RydsSmigly
über ſeine Londoner Verhandlungen Bericht
zu erſtatten. Ex ſprach auf ſeiner Rückreiſe
von London im Nordexpreß in Calais den
amerikaniſchen Botſchafter in Paris. Wie in
Paris verlautet, ſoll Außenminiſter Beck
im Mai nach Paris kommen und dort Be
ſprechungen wegen einer Erweiterung
des franzöſiſch- polniſchen Militärbündniſſes
haben.

Rom England bereitet
Teffung Poſfens vor

Die italieniſche Wochenzeitſchrift „Rela
zioni internazionali“ behandelt die Haltung
der Achſe gegenüber der Einkreiſungspolitik.
Mit der Ankündigung Chamberlains vom
31. März, ſo heißt es, habe Großbritannien,
das ſich von ſeiner „splendid isolation“ wie-
der abkehre, um ſich in die kontinentalen
Angelegenheiten einzumiſchen, ſeinen wahren
Charakter offenbart. Der britiſche Schritt
ſei ein bemerkenswerter Beitrag für einen
Präventivkrieg gegen Deutſchland und die
übrigen autoritären Staaten. Chamberlain
begehe einen grundlegenden Fehler, wenn
er die polniſche Garantie durch eine ſowjet
ruſſiſche Beteiligung rückverſichern wolle.
Sowjetrußland wieder nach Europa zurück
zuführen, heiße nichts anderes, als die po
litiſchen Vorbedingungen für eine neue
Teilung Polens zu ſchaffen. Wenn
Englond die Einkreiſung Deutſchlands
wolle, ſo ſei dies ein vorbereitender
Kriegsakt.

Iugosſawien bleibt ruhig
Dank des Duce an die Belgrader Regierung Polen feiert Exkönig Zogu

Der hieſige italieniſche Geſandte in Bel
gräd Jndelli, hat im Auftrag des Duce der
jugoſlawiſchen Regierung den beſonder en
Dank für ihre freundſchaftliche Haltung in
der albaniſchen Frage ausgeſprochen. Gleich
zeitig verlautet, daß der Duce noch eine be
ſondere Depeſche an die jugoſlawiſche Regie
rung geſchickt habe, von deren Jnhalt dieſe

äußerſt befriedigt ſei. r enie jugoſlawiſchen Blätter widmenVorehnget a Albanien mehrere Seiten.
Sie ſuchen offenſichtlich jede Beunruhigung
der Oeffentlichkeit zu vermeiden und räumen
vor allem den italieniſchen Meldungen einen
breiten Raum ein. Bezeichnend für die Ein
ſtellung der amtlichen Kreiſe ſind die Aus
laſſungen der Belgrader „Politika Das
Blatt ſchreibt unter anderem: „Jn Ver
bindung mit den Ereigniſſen in Albanien
ſind Stimmen über Maßnahmen von unſererSeite laut geworden. Dieſe Nachrichten ſind
nicht genau. Die jugoſlawiſche Regie
rung ſteht in ſtändiger Fühlung mit der
italieniſchen, die ſich bereit erklärt hat, unſere
Intereſſen zu achten. Der normaleS ab wird nach dieſen Erklärungen
wiederhergeſtellt werden, ſobald die
Intereſſen Jtaliens vefriedigt und geſichert
ſind. Was unſeren Standpunkt anbetrifft,
ſo werden wir uns weiter auf die Verſtändi
gung und Freundſchaft mit Italien ſtützen.
In ihrem Geiſt verfolgen wir auch die
jüngſte Entwicklung der Beziehungen zwe
ſchen Jtalien und Albanien.“

Ueber die Oſterfeiertage herrſchte in ganz
Jugoſlawien „vollkommene politiſche Ruhe.
Die Vorgänge in Albanien, die in der
Oeffentlichkeit noch am Sonnabend ſtark be
ſprochen worden waren, haben jeden auf
regenden Charakter verloren. Jn maß-
gebenden politiſchen Kreiſen Jugoſlawiens
iſt man von den verſchiedenen italieniſchen
Erklärungen befriedigt. Bezeichnend für die
ruhige Beurteilung der Lage dürfte ſein,
daß Miniſterpräſident und Jnnen miniſter
Zwetko witſch die Oſtertage in der alten
ſerbiſchen Stadt Niſch verlebte, und auch die
übrigen Mitglieder der Regierung die Feier
tage in ihren Heimatorten oder auf dem
Lande verbrachten.

Dagegen zeigt ſich in der Darſtellung der
albaniſchen Ereigniſſe in Polen der neue
Kurs im Schlepptau Englands, den die pol

niſche Oeffentlichkeit ſeit den Londoner Ver
einbarungen eingeſchlagen hat. Jn den
Ueberſchriften heben die Blätter beſonders
den albaniſchen Widerſtand hervor, und
König Zogu erſcheint als ein Held, der ſich
an der Spitze ſeiner Truppen den Jtalienern
entgegenſtellte. Auch die Preſſe hat bisher
immerhin Unfreundlichkeiten gegen Jtalien
vermieden. Dieſe Rückſichten werden aber
jetzt zum mindeſten erheblich eingeſchränkt.
Mit einer gewiſſen Spannung blickt War
ſchau auf England.

göntg Caro
a er G erisehen Grenze

König Carol von Rumänien traf am
Donnerstag in Begleitung des Miniſter
präſidenten und Landesverteidigungs
miniſters Calinescu und des Rüſtungs-
miniſters Slavescu ſowie mehrerer mili
täriſcher Fachleute an der rumäniſchen Weſt
grenze ein, wo er die an der ungariſchen
Grenze errichteten, Befeſtigungen beſichtigt.
Dieſe Beſichtigungsreiſe kann als ein
dentonſtrativer Akt gelten. Man iſt in
Bukareſt offenſichtlich durch die Haltung der
ungariſchen Preſſe beunruhigt.

Singer vor merkwürdigen
Waffen

Die Auflöſung des ungariſchen Parla
ments und Neuwahlen ſind für die nächſte
Zeit vorgeſehen. Man rechnet damit, daß
die Auflöſungsorder gegen den 20. April
ergehen wird. Ungarn wird dann zum
erſten Male nach einem neuen Wahlgeſetz
wählen, das im ganzen Land geheime Ab
ſtimmungen vorxſteht, während bisher nur
in Städten geheim gewählt wurde. Die
Wahlberechti gung iſt an Bedingungen ge
knüpft, z. B. an einen ſechsjährigen un
unterbrochenen Aufenthalt in einer Ge
meinde. Außerdem müſſen die Kandidaten
eine Geldſumme hinterlegen. Wer ſich
wählen laſſen will, muß alſo über beträcht
liche Geldmittel verfügen oder von einer
wohlhabenden Partei unterſtützt werden.
Sonderbarerweiſe beſteht die Abſicht, die
neuerworbenen Gebiete, Oberungarn und
das Karpatenland, nicht mit wählen
zu laſſen.

Gafencu heim türkischen
Außentmninifster

Der rumäniſche Außenminiſter Gafeneu
weilte in Jſtanbul zu Beſprechungen mit
dem türkiſchen Außenminiſter. Jn einem
Kommuniqué wird geſagt, daß angeſichts der
letzten Ereigniſſe die gemeinſamen und ſoli-
dariſchen Intereſſen beider Länder im Rah
men des Balkan-Paktes beſprochen wurden.
Die friedliche und feſte Außenpolitik der
Balkan- Entente werde fortgeſetzt. Jhr Ziel
ſei, die Sicherheit und die Unabhängigkeit
der verbündeten Völker zu verſtärken und
die Beziehungen zu befreundeten Nachbarn
zu vertiefen. Dazu gab Außenminiſter Ga
fencu eine Zuſatzerklärung ab, in der er be
tonte, es habe ſich in Jſtanbul nur um eine
Ausſprache, nicht aber um Verhandlungen
gehandelt.

Für Deutchlands Wehrkraft
Generalmajor a. D. Haſelmayr 60 Jahre alt

Am 11. April vollendet Generalmajor
a. D. SA-Gruppenführer z. b. V. Jriedrich
Haſelmayr iein 60. Lebensjahr Haſel-
mayr, der Treger des Goldenen Ehren-
zeichens der NSDAP iſt, iſt in langen Jah
ren der Karupfzeit als Voxkämpfer des
Wehrgedankens, der Wehrertßchtigung und
der Wehrfreiheit bekannt geworden. Jm
Verlauf der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
vom 9. November 1923 ſetzte er ſich als
Reichswehroffizier in München perſönlich
für eine Vermittlung zwiſchen der Reichs
wehr. und der nationalſozialiſtiſchen Füh

rung ein. Anfang 1928 ſchied er aus der
Reichswehr aus, um unmittelbar anſchlie
ßend in die NSDAP einzutreten Er ver
legte den Schwerpunkt ſeiner Arbeit auf das
wehrpylitiſche Gebiet. Gemeinſam mit Ge
neral Ritter v. Epp nahm er als Beobachter
der NSDAP bei der Eröffnung der Ab
rüſtungskonferenz in Genf ſowie bei der
Reparations konferenz in Lauſanne teil. Jn
der Zeit vom September 1932 bis 1935 war
er als Hauptamtsleiter unter General
Ritter v. Epp im Wehrpolitiſchen Amt der
NSDAP tätig, in dem er die Dienſtauf
gaben des Hauptgeſchäftsführers verſah.
Nach Auflöſung des Wehrpolitiſchen Amtes
im Jahre 1935, als deſſen Aufgaben mit der
allgemeinen Wehrpflicht erfüllt waren,
wurde Haſelmayr in Anerkennung ſeiner
Verdienſte vom Führer der Charakter als
Generalmajor verliehen.
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Die Agramer Zeitung „Jutarnji Liſt“
meldet, daß zwiſchen Südſlawien, Bul-
garien und Rumänien bereits Beſprechungen
über den Bau eines Schiffahrtskanals von
der Donau zum Mittelmeer be
gonnen hätten. Man plane jetzt, den Kanal
das Timoktal entlang der ſüdſlawiſch
bulgariſchen Grenze zu bauen, dann in das
Morawätal bei Niſch zu Averführen
und von hier zum Wardar durchzuſtoßen,
der bekanntlich bei Saloniki in das Aegäiſche
Meer mündct. Die geplante Strecke wäre
550 Kilor ter lang und würde 1,8 Mil
liarden Dinar koſten

Pofifischer Mord in Tientuin
Führender Politiker der Nordchinaregiernug

Am Oſterſonntag hat ſich in der briti
ſchen Niederlaſſung der noroöchineſiſchen
Stadt Tientſin ein politiſcher Mord ereignet.
Ein unbekannter Täter, der wahrſcheinlich
einer Geheimorganiſation angehört, hat in
einem Lichtſpielhaus der britiſchen Nieder
laſſung einen führenden Politiker ber
neuen Pekinger Noröchina-Regierung, Dr.
Tſchenghſikeng, erſchoſſen. Bei ſeiner Flucht
fenerte der Mörder blindlings in die Menge
und tötete einen Schweizer Staatsangehöri
gen, den Chefingenieur der Elektrizitäts
werke der franzöſiſchen Niederlaſſung.

Dr. Tſchenghſikeng, der als Diplomat
und Finanzfachmann ſchon viele bedeutende
Poſten bekleidet hat, hatte im vergangenen
Jahr die Leitung der Staatsbank der neuen
Noröchina Regierung in Tientfin übernom-
men und war gerade für den Poſten eines

Oberzollkommiffars in Ttientſin auserfehen.
Seine Ermordung in der Tientſiner briti
ſchen Niederlaſſung wird die ſchon ſehr ge
ſpannten Beziehungen zwiſchen den briti
ſchen Behörden in Tientſin auf der einen
und den japaniſchen und nordchineſiſchen
Behörden auf der anderen Seite noch mehr
erſchweren als bisher.

25 japaniſche Bombenflugzeuge führten
am Sonnabendnachmittag, von der Jnſel
Hainan kommend, einen erfolgreichen Luft
angriff gegen Jünnanfu, die Hauptſtadt der
ſüdchineſiſchen Provinz Fünnan, durch.

Der Reichsaußenminiſter hat an den
ſpaniſchen Außenminiſter Graf Jordan a
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn be
glückwünſcht zu dem Eintritt Spaniens in
den Antikominternpakt, durch den die deutſch
ſpaniſchen Beziehungen in Zukunft noch
enger geſtaktet werden als bisher.

Wir kämpfen gemeinsam“
S owakiſches Volk erkämpfte ſeine Freiheit im Schatten deutſcher Bajonette

Der ſlowakiſche Verteidigungsminifſter
Catles gab zu Ehren des Generalleutnants
Barckhauſen und ſeines Gefolges in Preß-
burg ein Abendeſſen und verwies in ſeinem
Trinkſpruch auf die Zuſammenarbeit der
ſlowakiſchen und deutſchen Armee. Er er
innerte daran, daß der ſlowakiſche Soldat
den Weg an die Seite des deutſchen Soldaten
erſt im ſelbſtändigen ſlowakiſchen Staat ge
funden hat. Der Vertreter des Miniſter
präſidenten Dr. Tuka erklärte in einer
Kundgebung u. a.: „Das ſlowakiſche Volk
hat ſich ſeine Freiheit im Schatten der
deutſchen Bajvnette erkämpft und wird ſie
ſich auch fernerhin in enger Zuſammenarbeit
erhalten. Wenn wir einmal für die Zivili
ſation Europas kämpfen müſſen, ſo werden
wir gemeinſam kämpfen.“

Der flowakiſche Miniſterpräſident Dr.
Tiſo ſprach zu einem Vertreter der Zeitung
„Slowake“ über ſeine Berliner Beſprechun
gen. Er erklärte, daß außer der Slowakei
auch Berlin alles unternehmen werde, da
mit der erſte Punkt des deutſch-ſlowakiſchen
Vertrages erfüllt werde, der die politiſche
Unabhängigkeit des Staates und die Un
verletzlichkeit ſeiner Grenzen gewähr
leiſtet. Jn den nächſten Tagen würden
n und Militärkommiſſionen zuſammen
reten.

Die deutſche Abteilung des Miniſteriums
für Schulweſen und Volkskultur in der
Slowakei hat verfügt, daß der Geburtstag

des Führers in ſämtlichen deutſchen Schulen
der Slowakei feierlich begangen wird. Jn
allen Schulen wird am Vortag mit einer
Feierſtunde die Hakenkreuzfahne gehißt.

Bei einer
guten Cigarette

ist jeder Zug
eine neue Freude
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„cccc’„co[]—Nach der offiziellen Feier am Geburtstag
ſelbſt ſollen Führereichen gepflanzt werden.

Nach einer amtlichen Mitteilung werden
Kronen nur im Protektorat, nicht aber von
den Geldanſtalten des übrigen Reichs
gebietes in Mark umgewechſelt. Reiſende,
die aus dem Protektorat kommen, müſſen
ſich alſo vorher dort mit den nokwendigen
Markbeträgen verſorgen.

Organfsatfon für Tschechen
Die Einheitspartei verſucht neue Wege nach deutſchen Vorbild zu gehen

Jn Prag hat der Ausſchuß der Natio
nalen Volksgemeinſchaft, der Einheits
partei, ein vorläufiges Volksvirganit-
ſationsſtatut erlaſſen. Nach dieſem
wird die ſogenannte nationale Volksgemein
ſchaft die einzige politiſche Vertretung des
tſchechiſchen Volkes ſein und auf autoritärer
Grundlage aufgebaut werden. Führer des
Volkes iſt der Staatspräſident. Es werden
politiſche und ſtändiſche Organiſationen ge
ſchaffen. Ueber die ſtändiſche Gliederung
werden Verfügungen noch erlaſſen. Die po
litiſche Organiſation umfaßt Ortsgrüppen,
Kreiſe und Bezirke. Die Jugend wird den
politiſchen Organiſationen angeſchloſſen
werden. Eigene Frauenorganiſationen
werden nicht geſchaffen; die Frauen können
ſich aber in den männlichen Gliederungen
betätigen, wobei in erſter Linie an Fürſorge
und ſoziale Mitarbeit gedacht worden iſt.

Der Ausſchuß beſchloß weiter, Kommiſ
ſionen einzuſetzen zur Bekämpfung der
Korruption. Eine weitere Kommiſſion
wird den Einfluß der Freimaurer ſtudie
ren. Die Bevölkerung wird aufgefordert,
Angaben über die in Frage kommenden
Fälle zu machen. Außerdem faßte der Aus
ſchuß einen Beſchlüß, eine Freizeitorganiſa
tion „Lebensfreude“ zu ſchaffen. Sie ſoll den
arbeitenden Schichten Erholungsmöglichkei
ten geben und wird von einer Aktiengeſell
ſchaft finanziert.

Der Reiseverkehr nete
Böhmen und Möhren

Eine gewiſſe Mil derung der Einreiſe-
beſtimmungen in das Protektorat Böhmen
und Mähren wird vorausſichtlich nach Oſtern
eintreten. Bis dahin mußte es auch aus

L rnrttechntſchen Gründen bei Sen bis

herigen einſchränkenden Beſtimmungen
bleiben. Dies galt auch für Familienangehörige der im Protektorat eingeſetten
Truppen und Polizeiverbände wie auch für
den ſonſtigen Urlauberverkehr.

Der Chef der Zivilverwaltung in Mäh
ren hat das am 28. März 1989 erlaſſene
Verbot des Freifliegens von Tauben dahin
gehend gelockert, daß die Tauben zu Hauſe
frei fliegen dürfen. Das Uebungsfliegen
mit Brieftauben vder die Veranſtaltung von
Fernflügen bleibt weiterhin verboten.

Tschechische Fernstraßsen
wie Rofehsafobafenere
Die Generaldirektion der tſchechiſchen

Fernſtraße (Dälnice) hat eine Anzahl Feld
laboratorien errichtet, die mit Terrain
unterſuchungen beſchäftigt ſind. Die Traſſe
der Fernſtraße ſteht nun nach Beratungen
mit dem Generalinſpektor für die Auto
bahnen Jng. Todt faſt endgültig feſt. Die
tſchechiſche Fernſtraße, für die bisher nur
eine Breite von 21 Meter vorgeſehen war,
wird 28,50 Meter breit ſein. Ebenſo wie die
Reichsautobahnen wird die Straße aus zwei
Fahrbahnen von je 7,50 Meter, einem
5 Meter breiten Mittelſtreifen und Bau
ketten auf beiden Seiten von 4,25 Meter be
ſtehen.
Abgeändert wurde vor allem das Projekt

für Mähren, wobei entſchieden wurde,
daß die Verbindung mit der Slowakei nicht
über das Javornik-Gebirge, ſondern über
den Lyſ aP a ß geführt wied, den auch die
erſt vor über einem Jaßr eröffnete neue
Eiſenbahnſtrecke von MähriſchWeißkirchen
nach Puſtow in der Slowakei benützt.

Kincierheim verschüttet
Am Oſterſonntag um 20 Uhr löſte ſich am

Flimſer Stein im Kanton Graubünden eine
gewaltige Felſenmaſſe und verſchüttete ein
Kinderheim mit 28 Jnſaſſen. Es wurden elf
Kinder lebend geborgen, fünf ſind tot.

Jn Flims wurden die Sturmglocken ge
läutet. Feuerwehr, Sanitätsmannſchaften,
Polizei und Militär arbeiten fieberhaft. Es
werden immer noch 17 Perſonen, Erwach
ſene und Kinder, vermißt. Zum Feſt waren
viele Eltern zum Beſuch nach dem Kinder
heim gekommen. Der Berg iſt auch jetzt noch
nicht ruhig. Fortwährend löſen ſich Fels-
partien und ſtürzen Steine zu Tal und er
ſchweren die Bergungsarbeiten.

Untferswehung
des Unfalls König Ghazis

Das amtliche Ergebnis der Unterſuchung
des Autounfalls König Ghazis liegt jetzt
aus Bigdad vor. Das Auto des Königs
hatte auf der Fahrt zu ſeinem Paloſt mit
gwoßer Geſchwindigkeit die Gleiſe einer

Bahnlinie gekreuzt, als der König die Ge
walt über das Steuer verlor. Der Wagen
wurde aus der Fahrbahn getragen und fuhr
gegen einen elektriſchen Lichtmaſt, der um
ſtürzte und den Kopf des Königs traf. Ein
ſchwerer Schädelbruch und eine Gehirnver
letzung führten ſeinen Tod herbei. Der mit
der Unterſuchung beauftragte Richter er
klärte, daß es ſich um einen reinen Un
glücksfall handele und reinerlei Verdacht
eines Verbrechens beſtehe. Nichtsdeſto
weniger hält ſich in Bagdad das Gerücht,
daß engliſche Agenten die Reifen des Autos
angeſchnitten hatten.

Poris angeft nach
fscheechischen Offizſeren
Franuzöſiſche Kammerabgeordnete haben

laut „B. B. Z.“ bie Aufmerkſamkeit des
Kriegsminiſteriums auf die in Frankreich
befindlichen tſchechiſchen Offiziere gelenkt
und auf die, die durch das Reich aus ihrer
Armee entfernt werden würden. Viele dieſer
Offiziere ſeien frühere Schüler von St. Cur
(der bekannteſten franzöſiſchen Offiziers
chule) und ihre Verwendung in der franzö

5 Arme ſei wünſchenswert.
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Frevel in den Anlagen!
Wer hat die Täter beobachtet?

Zerftörungswütige Elemente haben in der
ketzten Zeit Schaden in den Anlagen am hinteren
Gotthardteich angerichtet. Die Einfaſſung von
Naturholz des Weges an den drei Brücken wurde
teilweiſe zerſtört. Durch Ausſpülung iſt an der
letzten Brücke eine Gefahrenſtelle entſtanden. Jm
Roſarium wurde die Steineinfaſſung des Haupt
beetes zum großen Teil ausgebrochen.

Grober Uwfug wurde in der Anlage an
der Meuſchauer Schleuſe verübt. Aus einer der
Seiten wände der dort befindlichen Ruhebank,
welche aus Seeberger Sandſtein beſtehen, iſt ge
waſtfam ein Stück herausgebrochen.

Auch iſt die in den Amtshäuſern an der Roſch
ſchen Ziegelei aufgeſtellte Warnungstafel: „Ach
tung Bauarbeiten! Langſam fahren!“ arg be
ſchädigt worden.

Hind und wieder finden ſich Leute, die ihrer
Zerſtörungsluſt keine Zügel anzulegen wiſſen
nd aus übermut oder Bosheit ſchweren

anrichten. Jn den Nächten vom 6.
bis 8. April ſind. wie die Kriminalpolizei
meldet, an der Mauer der Maſchinenfabrik
Groke in der Goetheſtraße 13 Pfeiler-
kö pfe „bearbeitet“ worden Es iſt da
bei erheblicher Schaden entſtanden. Die Krimi
nalpolizei bittet um Angaben, ob die eine oder
andere Beobachtung gemacht wurde. Mit
teilungen an die Kriminalpolizei, Zimmer 40.

Abeſthützen treten an
Schulbeginn am Mittwoch.

Der Unterricht beginnt an allen Merſeburger
Schulen am morgigen Mittwoch. Nach der
Faggenhiſſung werden die Schüler und Schüle
rinnen ihre neuen Klaſſen beziehen.

Die Aufnahme der Schulneulinge für
alle Volksſchulen findet um 10 Uhr ſtatt. Die
Eltern werden aufgefordert, ihre Abcſchützen vom
erſten Tage an pünktlich zur Schule zu ſchicken.

ztern in ztrahſende
überfüllte Ausflugsorte und endloſe Züge Nieſenbetrieb auf dem Oſter

Mit Goethe und Buſch kommt man durch alle
Lebenslagen mit treffenden Zitaten hindurch, denn
beide ſind anerkannte Lebenskünſtler und Lebens-
kundige
traditionell der alte Goethe dran.
das Wetter recht.

geweſen. Am Tage nach Oſtern iſt
Dazu gab ihm

Wenn wir uns an das kalte
Oſtern des Vorjahres erinnern, wo man ſich die
auf dem öſterlichen Verdauungsſpaziergang durch
gefrorenen Glieder mit einem nördlichen Grog er
wärmen mußte, dann empfanden wir den „Oſter
ſpaziergang“ diesmal in all ſeinen Stationen als
für dieſes Jahr vorausahnend geſchrieben. Ein
blauer Himmel ſpannte ſich über Heimat und
S r eFremde, ſchon morgens erſtrahlte die Sonne in
vollem Glanze, und man zog die Mäntel aus, um
ſie dem nicht minder ſchwitzenden Vater mit liebe
vollen Worten aufzuhalſen. Unabläſſig ergoß ſich
der Strom der ſonnenhungrigen Menſchen aus den
Mauern der Stadt durch die Anlagen, ſie durch

die bunten Kleider mit Frühlingsſchmuck ver
ſehend, denn die Natur iſt noch reichlich weit zurück,
wenn nun auch ſchier mit Gewalt das Grüne ans
Licht drängt und die erſten Knoſpen der Bäume
ſprangen.

In den Ausflugsorten waren die Gaſt
ſtätten überfüllt, in den Gärten war kaum
noch ein Plätzchen zu haben, ſo wurde für Wirt
und Serviermeiſter der Tag noch heißer als für
die Gäſte.

Auf den Straßen ſauſten die Kraftwagen
in nahezu unabgebrochener Kette dahin, morgens
überwiegend in Richtung Thüringen und abends
aus entgegengeſetzter Richtung kommend. Ein be
ſonderes Lob aber ſei der Reichsbahn erteilt.
Unter Bereitſtellung des ganzen Wagenmaterials
wurden unendlich lange Zugreihen be
rxeitgeſtellt und Vor und Nachzüge gefahren. Nur

Bild: Klingbeil.

m Sonnenschein
rummel und Frühjahrsmarkt
ſo war es möglich, alle Ferienreiſenden und Aus
flügler ans Ziel zu bringen. Freilich, jedem
einzelnen konnte kein Sonderabteil zur Verfügung
geſtellt werden, manche Züge waren aufs äußerſte
beſetzt, der kleinſte Raum war ausgenutzt, aber das
läßt ſich nicht vermeiden und wurde, ſoweit wir
das beobachten konnten, auch mit Humor ertragen.
Und trotz dieſes gewaltigen Andranges wickelte ſich
der Zugverkehr ziemlich pünktlich ab. Unwillkür
lich ſtellte man Vergleiche an zum Zugverkehr in
der Weihnachtszeit. Das Lob hat die Reichsbahn
alſo ehrlich verdient. Darin ſind alle die Männer
eingeſchloſſen, die auf Freizeit an ſolchen Tagen
verzichten, damit die übrigen Volksgenoſſen ein
recht fröhliches Oſterfeſt verleben können.

Das gute Wetter brachte auch den Merſeburger
äberlandbahnen einen gewaltigen Zuſpruch,
der um etwa 25 Prozent höher als im
Vorjahr lag. Auch hier war alles Wagenmaterial
eingeſetzt, auch hier wurde der Fahrplan eingehalten
und auch hier ging es ohne jeden Unfall ab. So
wollen war an dieſer Stelle auch ihren Beamten
gern ein Dankeſchön ſagen.

Von dieſem modernen Verkehr wußte nun
allerdings der alte Goethe nichts für ihn erſtreckte
ſich der Oſterverkehr auf Wanderungen
Kutſchenfahrten, aber was er über des „Volkes
wahren Himmel“ geſchrieben hat, das ſchien uns
prophetiſch für Merſeburgs Oſtern 1939 voraus
geſagt. Der Oſterrummel und Jahr-
marktsbetrieb auf dem Nulandtplatz waren
einfach knorkel Stadt und Land gaben ſich in den
Vergnügungsſtraßen und den engen Budenveihen
ein Stelldichein! Wir ſind ſchon allerlei gewohnt
bei ſolchen Volksbeluſtigungen, aber dieſer Betrieb
hat alles in den Schatten geſtellt. Wehe dem, der,
von den Seinen abgetrennt, verlaſſen in dem Ge
triebe herumirrte. Da war kein Wiederfinden
möglich. Aber man konnte ſich auch guf eigene
Fauſt vergnügen, denn was wurde da alles ge
boten. Man ſtand geduldig Schlange vor der
bayriſchen Gebirgsrodelbahn, deren Wagen
nicht leer wurden, und hatte ſchon einen Vor
geſchmack, wenn man das Juchzen der Mädel
hörte. Man drängte ſich in die große Schaubude
mit dem nordiſchen Rieſen „Olaf“, um die Maſſe
Menſch, 326 Pfund ſchwer, 2,45 Meter lang, zu
ſehen; beſonders unſere Frauenwelt ſchwärmte für
den Rieſen und es war ein Troſt für uns Männer,
daß der kleine Däumling davan erinnerte, daß
auch unſere Normalgröße nicht ſo vevrachtenswert
iſt. Und wieviel mehr gab es noch zu ſchauen und

e im Ausland wie herrlich
meckt da wieder die deutſche Ciga

tette: Eine „Aſtra“ gromatiſch
und leicht.

a 1, 14. März 1939.

Leicht und aromatiſch rauch

auch beim Rauchen.“

„Gerade die Feinfchmecker bevorzugen

die „Aſtra“, ſo berichtete uns Heinz
Möttgen, Oberkellner im Schloß Neſtau
eant Wiesbaden, am 22. Jannar 1939.

„Wer eine feine Zunge hat, verleugnet
ſte auch nicht beim Nauchen. Ich perſön
läch einpfinde es beſonders angenehm, daß
die ſo aromatiſche „Ara“ ſtets friſch iſt.

e

en

weil ich reiches
roma verlange.

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung: Reiches Aroma und natürlich

gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich mehr und mehr

genießeriſche und überlegende Naucher zur „Aſtra“. Beſondere Kenntnis der Miſchkunſt

und der Provenienzen iſt das ganze Geheimnis. Jm Hauſe Kyriazi lebt ſie nun, vom
Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vornehmſte

Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang.
Dann werden Sie finden, daß ſie aro
matiſch und leicht iſt. Kaufen Sie noch
heute eine Schachtel „Aſtra“.

weil ſie mir ſo gut ſchmeckt
Am 27. 1. 1939 ſprachen wir mit Meiſter Athaus,
ſeines Zeichens Jimmermarn in Warendorf,
Däſteruſtraße 32. Warum ich die „Aſtra“ rauche?“,
meint er dedächtig, „ganz einfach: Weil ſie mir ſo
gut ſchmeckt. Jch verlange viel Aroma von einer
Cigarette. Aber von ſchwerem Toback halte ich
aichts. Ich dieide dei der „Aſtra“.“

„Jmmer mit der Nuhel“
Wenn der Gegner eine Rieſenſerie von Bällen

hinlegt, dann heißt es vor allen Dingen, Ruhe
bewahren!“ Das ſagte uns der bekannte deutſche

Billardſpieler Hans Weiß, Berlin SW29, Solms
ſtraße 14, am 18. März 1939. In ſolchen Paufen
des Wartens und Beobachtens iſt mir die „Aſtra“
unentbehrlich. Aromatiſch und leicht muß die
Cigarette ſein, die ich dann rauchen will. Und vor

allem: die „Aſtra“ ſchmeckt!“

beſſer für Sie!

Familientradition
zu Jhrem Vorteil

Tadakauswahl für die „Aſtra und
„Aſtra Miſchkunſt das verlangt be
ſonderes Wiſſen um die Eigenart des
Tabaks und ſeiner edelſten Höhenlagen.
Denn Jahr für Jahr wechſeln Klima und
Ernten die „Aſtra“ aber muß gleich
bleiben in Aroma und Leichtigkeit. Da
heißt es oft, 100 oder 150 erprobte Pro

venienzen zu prüfen und zu ſichten, um
wenigſtens 5 oder 10 zu ſinden, die wahr
haft für die „Aſtra“ geeignet ſind. Darum
kann eine Cigarette wie die „Aſtra“ gerade
im Hauſe Kyriazi ſo vollkommen her
geſtellt werden. Denn hier paart ſich die
Technik der Organiſation mit familien
gebundenem Wiſſen: Vertrautheit mit
dem Weſen des Tabaks iſt ſelbſtverſtänd
lich faſt von Kindesbeinen an.
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kberall drängten ſich frohe Menſchen, man merkte
es am Geldbeutel, daß diefer Oſterrummel ſeine
Vorgänger alle ausgeſtochen hat. Warme Würſt
chen und kaltes Eis waren in allen Variationen
und in ungeheuren Mengen angefahren, ſo daß
man ſich von dem Untertauchen in die Sinfonie
des Krachs und des Staubes wieder etwas erholen
konnte und auch an befeuchtenden Genüſſen fehlte
es nicht. Der Jahrmarkt war eine Sache für ſich
hier dominierte das ältere Publikum, während von
den Karuſſells und ſonſtigen Bewegungsunter
nehmungen die Jugend bis in die Nacht hinein
kreiſchte und jubelte.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Ein bekannter Merſeburger, der Tiſcher He in
rich Hüttig, Lindenſtraße A, vollendet heute
das 83. Lebensjahr. Meiſter Hüttig erfreut
ſich noch einer guten Geſundheit und Rüſtigkeit.
Dem allgemein beliebten Mann wurden zahl
reiche Glückwünſche zuteil. Er iſt ein langjähriger
Leſer der „Merſeburger Zeitung“, welche ihm
auch die beſten Wünſche für einen ſonnigen Le

end übermittelt!

Am heutigen Tage begeht ein alter Merſe
burger, der Schuhmachermeiſter Wilhelm
Schwarze, Sand 22 wohnhaft, den 82. Ge
burtstag. Der alte Mann verfügt trotz hohen
Alters noch über erſtaunliche Rüſtigkeit und er
freut ſich guter Friſche. Schon länger als ein
halbes Jahrhundert hat er unſerer Zeitung die
Treue gehalten. Wir wünſchen Meiſter Schwarze
einen weiteren geſunden Lebensabend!

Vom kommenden Fahrplan
Eine Enkkäuſchung und eine Freude.

den Sommerabſchnitt des Jahresfahr
ger r m Mai in Kraft treten

nun zweite und endgültige Fahrplanentwurf der Reichsbahndirektion Haue vor.

Er bringt uns leider eine Enttäuſchung und dies
mal wohl endgültig. Wir hatten bereits bei der
Beſprechung des erſten Entwurfs darauf hinge
wieſen, daß in der ihm beigegebenen überſicht
neben dem Halt des D 479 aus Augsburg Saal

feld Merſeburg an 19.40) nach Berlin (an 21.52)
auch der Halt des D 39 aus München für
Merſeburg vorgeſehen war, während die Halt
angabe im Entwurf ſelbſt fehlte. Sie iſt auch im
endgültigen Entwurf nicht zu finden, ſo daß wir
nicht mehr damit rechnen können, daß dieſer
Tagesſchnellzug von München in Merſeburg
halten wird.

Demgegenüber können wir mit Freude feſt
ſtellen, daß die Reichsbahn eine beſonders im
Anſchlußverkehr empfindliche Lücke im Fahrplan
ſchließen wird. Zwiſchen 8.16 und 9.43 verkehrt
bisher kein Zug ab Halle nach Merſeburg. Ab
15. Mai wird

werkkags ein neuer Zug gefchren,

und zwar W 820 Halle ab 8.48, Merſe
burgan 9.06, ab 9.07, Großkortbetha an 9.20.

Wir gewinnen dadurch einen guten Anſchluß
an den Eilzug aus Berlin (ab 6.19). Dieſer nach
Leipzig verkehrende Eilzug iſt in Bitterfeld an
8.04. Von hier führt ein Perſonenzug nach Halle
(Bitterfeld ab 8.08, Halle an 8.44). Der Zug
bringt ferner Anſchlüſſe von Kottbus (Halle an
8.39), von Leipzig Schkeuditz (Halle an 8.31) und
Eilzug aus der gleichen Richtung (Halle an 8.15).

Schloßhofkonzert im Sonnenſchein
Muſikkorps II /FlakRegt. 13 fand viel Anerkennung

Muſikmeiſter Reichardt beſcherte einer großen
Beſucherzahl im inneren Hofe des Merſeburger
Schloſſes eine wundervolle frühlungsmäßige Oſter
muſik. Jm herrlichen Feiertagsſonnenſchein hatte
ſich ſein Muſikkorps in der linken hinteren Ecke des
inneren Schloßhofes aufgebaut; von dort her war
die akuſtiſche Wirkung gut, und es war nötig, daß
die braven Militärmuſiker ſo viel Platz übrigkießen;
denn ſonſt hätte der geräumige Schloßhof nicht alle
gefaßt, die dem Platzkonzert zuhören wollten. Eine
volle Stunde hielt jeder gern aus, denn es war
eine Freude, die ſchönen muſikaliſchen Darbietungen
unbeſchwert von Arbeitsſorgen, ſo ganz feiertags
ergeben, anzuhören. Daß eine Flak Kapelle mit
einem flotten Marſch beginnen muß, liegt in der
Natur des Klangkörpers, aber dann ging es hinein
in echte luſtige frühlingsheitere Unterhaltungsmuſtk,
die Stück für Stück vom ehrlichſten Beifall belohnt
wurde. Dem Marſch „Frühlingseinzug“ von Blom
folgte die an warmen Melodien reiche Ouvertüre
„Aleſſandra Stradella“, die Flotows lebensnahe
Tonkunſt widerſpiegelte. Ebenſo durchzogen die
Tonwellen der Serenata von Steiner die laue Oſter
luft wie jubelnde Tonreihen, die das wintermüde
Menſchenherz zu neuer Frühjahrsfreude leiten. Und
wenn es Frühling wird, da wollen auch jugendliche
Beine nicht mehr ſtill bleiben, der herrliche Walzer
von Löhr „Lachender Frühling“ ergoß ſeine rhyth
miſchen Melodien durch Ohr und Herz bis in die
Füße, die bei den Jungen wohl bei dem ſchönen
Vortrag gezuckt haben mögen, während ſich „Vor
geſchrittene“ mit einem liebevollen Taktwiegen mit
dem Kopf zufrieden gaben. Gleich munter muteten
die neckiſchen Weiſen des Liederſtraußes aus dem
„Vogelhändler“ von Zeller an. Charaktervoll klang
das ſchöne Oſterfrühkonzert mit dem Jmmelmann
und Zeppelinmarſch aus. Da man dem Muſik
meiſter Reichardt durch gern geſpendeten Beifall
ſchon hatte zu verſtehen gegeben, daß man ihn und
ſeine Spieler mit Luſt und Freude anhörte, gab
es noch eine Zugabe. „Er weicht der Sonne nicht“,
ein Marſch von Kaiſer, bildete den Abſchluß des
feſtlichen und wohlfeilen Oſterkonzertes.

2200
haushoſten. Nimm
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Höchſtgeſchwindigkeit auf Landſtraßen
Mit dieſer Frage hat ſich das Reichsgericht

in einem Schadenerſatzprozeß beſchäftigt. In dem
Urteil des Reichsgerichts wird ausgeführt, daß
der Kraftfahrer nicht verpflichtet ſei, auf den dem
Durchgangsverkehr dienenden Provpingialland
ſtraßen ſo langſam zu fahren, daß er bei jeder
der zahlreichen Einmündungen von bedeutungs
loſen Feldwegen in der Lage wäre, einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden. Andernfalls würde
jeder flotte Verkehr auf den Durchgangsſtraßen

öglich gemacht, die dem Fernwverkehr dienen.

der echten

Merseburger Lichtspiele
„Bel ami“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Willy Forſt als Georges Duroy, einfrecher, begeiſternder Junge, dem das Paris um
die Jahrhundertwende das alles beſcheren muß,
was er während ſeiner Dienſtzeit in Marokkos
Kolonialarmee entbehren mußte. Sein Weg
führt zum Miniſterſeſſel des franzöſiſchen Kolo
nialamtes. Frauen, leichtſinnig und ſchön,
ebnen den Weg des Glückspilzes der für alleder „bel ami“ ſt den ſie in ihre Arme nehmen,
trotzdem Jntrige und Schiebung ſchon drohend
ahnen laſſen, daß die Liebesfreude nur kurze
Zeit dauern wird denn Liebe unter einem un
heilvollen Einfluß ſchwankender Politik kann
nie von Dauer ſein. Lizzi Wald müller
als Chanſonette Rachel, Hilde Hilde-
brand als Frau von Marcelle, OlgaTſchechowa als liebedurſtige Madelaine und
endlich Jlſe Werner als reines Mädchen
gleiten nacheinander durch die Arme des ver
götterten Duroy. Jede weiß er nach ihrer
charakteriſtiſchen Art zu nehmen, bis das Gefühl

iebe, das mit den vorangegangenen
Tändeleien nichts oder nur wenig zu tun hat,
ſtegreich bleibt. Jn wundervoller humorvoll
draſtiſcher Art nimmt der Miniſter von einem
Tage von allen, die ihn umſchwärmten, Abſchied
und lenkt ſein Lebensſchifflein einem beſtändigen
Kurs in gerader Linie der Sittſamkeit und
Moral zu. So baute die Filmkomödie um die
Grundgedanken des gleichnamigen Romans von
Maupaſſant die Handlung auf. So gingen die
Wellen demokratiſcher Politik, von leichtſtnnigen,
aber einflußreichen Frauen gelenkt, eigentüm
liche Wege, die ein Stück Kulturgeſchichte der
führenden Schichten mit beißendem Spott
geißeln. Daß die Rollen der einflußreichen
franzöſiſchen Männer, die mit dieſem Geſchehen
zuſammengehören, in beſten Händen liegen, iſt
ſelbſtverſtändlich. Da treffen wir Namen wie
Aribert Wäſcher, Will Dohm,Hubert v. Meyerinck, Hadrian M.
Netto und Hans Stiebner, die dieHandlung vorwärtstreiben. Den Kaid von
Marakeſch hat ein echter Marokkaner zu geben:
Kalout Ben Gaſſem. Sein Dolmetſcher
iſt Werner Scharf. Auch die nebengeord
neten Rollen ſind gut beſetzt. Wer geſpielte
politiſche Geſchichte gern dramatiſiert erleben
will, dem hilft der WillyForſt-Film. Ein
ſchon früher gezeigter Beifilm über die Zucht
des wertvollen Pelztieres Nerz iſt unterhaltſam
und belehrend zugleich. Max Sebirgol.

Der grüne Kaiſer
Kriminalfilm im Lichtſpielhaus „Centrum“.
Der nach dem gleichnamigen Roman von Hans

Medin von Paul Mundorf gedrehte Film birgt
außerordentlich viel Spannüng. Er behandelt
einen höchſt ſeltſamen Kriminalfilm, in deſſen
Mittelpunkt ein vielumſtrittener Bankier und
Großinduſtrieller (Guſtav Dießl ſteht. Dieſer
verſchwindet plötzlich auf einem Fluge von Paris
nach London aus dem Flugzeug, nachdem er für
ſein Privatflugzeug den Piloten Jan Karſten
(Renß Deltgen) engagiert hat, den Mann, der
mit ihm um die ſchöne Joana Martinez (Carola

Höhn) wirbt. Gegen den jungen Piloten wird
der Prozeß eingeleitet. Wegen Totſchlags wird er
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Bankier
Miller aber, dieſer ſkrupelloſe Haſſardeur und
Hochſtapler, lebt noch, er hatte das Flugzeug un
bemerkt vorzeitig verlaſſen und bringt es fertig,
Joana Martinez für ſich zu gewinnen. Miller
wagt es nun nicht mehr, ſich ſehen zu laſſen und
mit ſeiner jungen Frau irrt er ruhelos auf allen
Meeren der Welt umher. Karſten, aus dem Ge
fängnis entlaſſen, findet endlich die Spur des Ver
brechers und knallt ihn nieder. Zum zweitenmal
ſteht er vor Gericht. Diesmal wegen der nun
wirklich begangenen Tat. Er wird jedoch frei
geſprochen Und Karſten, der einen unglaublichen
Betrug aufgedeckt hat, und Joanag Martinez be
ginnen ein neues Leben. Der UfaFilm iſt ein
mal etwas anderes und iſt in jeder Hinſicht
ſehenswert. Ein Kulturfilm über den Welt
hafen Hamburg ſowie die aktuelle Bilderwoche
vervollſtändigen das gute Programm im „Cen

trum“. Otto Georgi.
0„Der Tag nach der Scheidung

Eine luſtige Ehe Komödie in der „Tobü“, Leung.
waren beide verheivatet, der Architekt

Georg 87 Riemann) und dieveizende Bettina (Luiſe Ull rich) und dann war
es plötzlich aus mit allen Jlluſionen der jungen

das lag? Vielleicht war „er“
vielleicht lag's auch mit an „ihr“, ſicher

auch an der Soubrette Suſi Lang (Hilde
Hildebraundt), die den Romberg raffiniert
umgarnte. Kurz und gut: die Ehe wurde ge
ſchieden! Aus! Und nun entwickelt ſich innerhalb
von 24 Stunden eine ergötzliche Komödie, die aller
dings auch ſehr viel tieferen Sinn hat. Schon
am Scheidungstag gehen Georg die Augen auf
über ſeine eigene Dummheit. Dies um ſo mehr,
als er den wahren Charakter der Suſi Lang bald
kennenlernt. Dagegen Bettina die Bekanntſchaft
des Fliegers Julian Bork (Hans Söhnker), der
ihr in ſeiner unbekümmerten ſieghaften Art auf
nette Weiſe den Hof macht. Sie ſoll und will mit
ihm nach Batavig fliegen. Inzwiſchen aber
„arbeitet“ Georg. Die Eiferſucht auf ſeine ge
ſchiedene Frau iſt erwacht. Er fühlt erſt jetzt auf
Schritt und Tritt, daß er ſie abgöttiſch hiebt, er
will ſie ſich zurückerobern und er ſchafft es!

Gerade, als Betting faſt fertig iſt mit dem
Kofferpacken zum großen Weltflug, da finden
ſich beide wieder, während nun der gute Julian
allein nach Bataviag fliegen muß. Gibk's im
Leben ſolche „Tage nach der Scheidung“? Ganz
gewiß! Und wir können jeder Frau und jedem
Manne, die ſich mit Scheidungsabſichten tragen
oder auch nur im Begriff ſind, mit dieſem Ge
danken zu ſpielen, empfehlen, ſich dieſen Film an
zuſehen. Sie lernen daraus und wir ſind über
zeugt: Noch vor der „Scheidung“ beſinnt man ſich
eines Beſſeren. Vier Filmlieblinge ſorgen für herz
haften Spaß und für Spiel im flotteſten Tempo,
und der Schlager „Du mußt mir deine Liebe erſt
beweiſen!“ wird ſicher auch von jedem der Theater
beſucher beherzigt werden. Es iſt ein Film, der
viel Freude bringt! Jm Beiprogramm bringt die
Wochenſchau hochintereſſante Aufnahmen der großen
weltpolitiſchen Ereigniſſe.

Otto Georgi

fß Vater bezahlen?
Wenn Hänschen Schaden anrichtet

Der kleine Hans geht auf Spatzenjagd. Und
das gar im Verkehrsviertel der Stadt. Doch
Hänschen iſt ſo was wie ein Sonntagsjäger. Mag
er noch ſo ſchön „ſchmeißen“, ſeine Wurfſteine
treffen nicht. Jedenfalls keine Spatzen. Aber
da banttz, klirrt geht Nachbar Müllers Fenſter
ſcheibe in Trümmer. Das war Hänschens Geſchoß!
Und Hänschen rückt aus. Vergebens er wird
doch noch gekitſcht. So bekommt ſein Vater Wind
von der Sache. Und Papa was bleibt ihm
anderes? muß für den Unfug „bluten“: die
eingeworfene Scheibe bezahlen.

So iſt es: Für jeden derartigen Unfug des
Kindes ſind die Eltern haftbar. Erſchwevend fällt dabei ins Gewicht, wenn ſolche
Schadenfälle durch das an ſich unſtatthafte
„Spielen“ auf der Straße hervorgerufen werden.
Hier heißt es für die Eltern vor allen Dingen:
Aufpaſſen! Kraft Geſetzes ſind ſie ja grund
ſätzlich verpflichtet, ihre minderjährigen Kinder zu
beaufſichtigen und Erſatz für den Schaden zu
leiſten, den dieſe anderen wiedervechtlich zufügen.

Nun iſt dieſe Vorſchrift aber das ſei zum
Troſt aller Eltern ausdrücklich feſtgeſtellt nicht
eng, d. h. dem bloßen Wortlaut nach, auszulegen.
Der unleugbaren Tatſache, daß es Vater und
Mutter doch auf keinen Fall zugemattet werden
kann, den lieben langen Tag hinter ihvem Kinde
zu ſtehen, wird Rechnung getragen. Eine dauernde
Beaufſichtigung des ſonſt wohlerzogenen Kindes
kann nicht gefordert werden!

Sonach können Eltern niemals ohne weiteres
und ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt threr
Aufſichtspflicht zum Schadenerſatz herangezogen
werden. Wenn nämlich durch das Kind ein
Schadensfall infolge eines wirklich entſchuldbaren
Verſehens hervorgerufen wird. ſind die Eltern
nicht evſatzpflichtig. Sie ſind es um ſo weniger, je
beſſer ſie ihrer (eingeſchränkten) Aufſichtspflicht
genügt haben und wenn der Schaden auch bei
perſönlicher Ausübung der Aufſicht micht zu ver
ne Kinder Schäden veruvſachen

Endlich kö inder äden
unter Umſtänden, die die Eltern überhaupt von
jeglicher Aufſichtspflicht befreien. Das iſt ſtets
dann der Fall, wenn die Beaufſichtigung durch eine
an ſich befähigte dritte Perſon ausgeübt wurde.
Hier können die Eltern alſo auch niemals zum
Erſatz des von ihrem Kind angerichteten Schadens
herangezogen werden. Man denke dabei an Vor
kommniſſe in der Schule, auf dem Schulhof, bei
einem Ausflug, auf dem Turn oder Sportplatz,
im Kindevgavrten uſw.

Damit dürfte klar geworden ſein, daß die im
Publikum vorherrſchende Meinung, die Eltern
ſeien grundſätzlich für jeden durch ihr Kind ver
urſachten Schaden haftbar, nicht zutrifft. Es iſt
unwiderlegbar, daß die Arten und Möglichkeiten
der Nichthaftung denen der geſetzlich vorgeſchriebenen
Haftung der Eltern zum mindeſten die Wagge
halten. Vater wird alſo, wenn einer ſeiner lieben
Sprößlinge mal „was ausgefveſſen“ hat, nicht
gleich in den vielleicht ohnehin ſchmalen Geld
beutel zu greifen brauchen, ſondern erſt ruhig über
legen, ob er wirklich „blechen“ muß. Unſere Aus
führungen werden ihm dabei dienlich ſein!

Selbſtverſtändlich ſollen und müſſen ſich unſere
Kinder ſtets größter Selbſt zucht befleißigen

das wird immer zu ihrem Wohle dienen und
ihr ſpäteres Fortkommen in jeder Hinſicht unter

wo c c

ſtützen und fördern. Ebenſo bleibt andererſeits
aber zu bedenken, daß hier (bei der Schadens
anrichtung durch Kinder) längſt nicht alles „Schuld“
iſt, was manche dafür anſehen und gelten laſſen
möchten.

Der Weg zum Regierungsinſpektor
für Mittelſchüler offen

Die Verordnung vom 28. Februar 1939 über
die Vorbildung und die Laufbahnen der deutſchen
Beamten unterſcheidet im Reichsdienſt den ein
fachen, mittleren, gehobenen und höheren Dienſt.
Für den Eintritt in den gehobenen Dienſt wurde
bisher vielfach das Reifezeugnis einer höheren
Schule oder die Primareife gefordert. Der
nationalſogialiſtiſche Staat öffnet dieſe Laufbahn
jetzt auch den Schülern, die das Abſchlußzeugnis
einer anerkannten vollausgeſtalteten Mittelſchule
oder eines Mittelſchulzeugniſſes an einer Volks
ſchule beſitzen. Nachdem allgemein ſo der Weg
zur gehobenen Beamtenlaufbahn für die Mittel
ſchüler frei geworden iſt, werden jetzt durch Rund
erlaß vom 6. 3. 1939 die Ausbildungs- und Prü-
fungsvorſchriften für die Anwärter des gehobenen
Dienſtes in der allgemeinen und inneren Ver
waltung bekanntgegeben, Faſt bis zur Hälfte der
vorhandenen Stellen dieſes Dienſtes werden den
Zivilanwärtern offen gelaſſen. Die Bewerber, die
die Deutſche Kurzſchrift beherrſchen müſſen, ſollen
bei ihrer Vormerkung nicht älter als 18 Jahre
ſein. Sie dürfen 3 Monate vor Beendigung ihrer
Schulzeit ihre Bewerbungsgeſuche an die zu
ſtändigen Regierungspräſidenten. einreichen und
ſich vorbehalten, ihr Abſchlußzeugnis der Mittel
ſchule nachgureichen. Die Ausbildung der Be
werber gliedert ſich in die Lehrzeit und den Vor
bereitungsdienſt. Während der Lehrzeit, die ge
wöhnlich 2 Jahre dauert, führen die Dienſt,
anfänger die Dienſtbezeichnung Verwaltungs
lehrling. Er hat an dem geſetzlich vorgeſchriebe
nen Berufsſchulunterricht teilzunehmen. Beſtehen
an den Schulen kaufmänniſche Fachklaſſen, ſo iſt
dafür zu ſorgen, daß der Verwaltungslehrling in
dieſe eingereiht wird. Das Schulgeld trägt die
Verwaltung. Der Verwaltungslehrling hat ferner
Dienſt in der Einheit der HJ. oder in einer
ſonſtigen Gliederung der Partei zu leiſten. Jm
erſten Vierteljahr, die als Probezeit gilt, erhält
der Verwaltungslehrlingg 30 M., dann im erſten
Dienſtjahr 50 M. und im zweiten 60 M. Nach
der Lehrzeit wird der Verwaltungslehrling unter
Berufung in das Beamtenverhältnis zum Re
gierungsInſpektorAnwärter ernannt. Der Vor
bereitungsdienſt dauert in der Regel 3 Jahre.
Die Zivilanwärter erhalten einen Unterhalts
zuſchuß und Kinderzuſchläge. Jm Laufe des
letzten Jahres hat der Anwärter an einem Lehr

ng einer Gauſchule teilzunehmen. Den Ab
ſchluß des Vorbereitungsdienſtes bildet die Prü
fung für den gehobenen Dienſt. Beſteht der An
wärter dieſe, dann wird er als außerplanmäßiger
Beamter mit dar Dienſtbezeichnung „außenplan
mäßiger Regierungsinſpeklor“ eingeſetzt. Die
außerplanmäßige Dienſtzeit beträgt 138 Jahre.
Wenn Planſtellen verfügbar ſind, werden die
außerplanmäßigen Regierungsinſpektoren in eine
ſolche mit der Amtsbezeichnung Regierungs
inſpektor angeſtellt

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 10. April 1939, 14 Uhr.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Das geſtrige Zwiſchen
hoch hat ſich weiter verſtärkt und Anſchluß an das
finniſche Hoch gefunden. Dieſes neuentſtandene
ausgedehnte Hochdruckgebiet umfaßt Norddeutſch
land und ſtößt nach Süden bis an die Alpen vor.
Im Beveich der abſinkenden Luftmaſſen in dieſem
Hoch herrſcht heute in ganz Deutſchland nur geringe
Bewölkung. Sowohl das Mittelmeertief, als auch
das ausgedehnte atlantiſche Tiefdruckſyſtem haben
ſich nicht verlagert und füllen ſich allmählich auf,
ſo daß auch für morgen dieſes nordeuropäiſche
Hochdruckgebiet- für unſer Wetter beſtimmend
bleiben wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Montag, den 10. April. Temperatur: 8 Uhr:

8 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr: 13 Grad,
Max.: 16 Grad, Min.: 2 Grad, Lufſtdruck:
12 Uhr: 758, Wind: 12 Uhr: O.

Dienstag, den 11. April. Temperatur: 8
8 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, Luftdruck: 12
759, Wind: 12 Uhr: NO.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

O Millimeter.

Wetterausſichten für Mittwoch,
den 12. April: Fortbeſtand des Hochdrudc
wetters.

Ausgezeichnete Verkehrsdiſziplin
Nur ein leichter Unfall in den Feiertagen,
Am 1. Oſterfeiertag gab es in Merſeburg,

trotz des lebhaften Oſterverkehrs. nur einen
leichten Unfall. Gegen 16.25 Uhr mußte „Am
Platz der Linde“, in der Einmündung der

Weißenfelſer Straße, ein Perſonenkraſtwagen,
der aus der Teichſtraße kam und in die Gott
hardſtraße einbiegen wollte, wegen der Straßen
bahn ſtoppen. Der Fahrer eines hinter ihm
fahrenden Kraftrades mit Beiwagen über 7
das Stoppzeichen, bremſte zu ſpät und fuhr au
den haltenden Wagen auf. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Kleiderſchlitzer feſtgenommen
Wer wurde geſchädigt?

Am erſten Oſterfeiertag wurde ein junger
Mann in den UT.-Lichtſpielen feſtgenommen, der
während der Filmvorführungen einem jungen
Mädchen mit einer Schere je ein Stück Stoff aus
dem Mantel und Kleid herausgeſchnitten hatte.
Der Täter will die Tat aus unbeherrſchten Trieben
begangen haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß
der Täter in den hieſigen Lichtſpieltheatern in ähn
licher Weiſe auch früher aufgetreten iſt. Geſchädigte
werden gebeten, umgehend Anzeige bei der Kriminal
polizer, Polizeiamt, Zimmer 40, zu erſtatten.

t

Den Tod in der Saale geſucht
Jn der Nähe des „Strandſchlößchens be

obachete eine Frau, wie am Gründonnerstagnach
mittag, gegen 16.30 Uhr, ein alter Mann in
die Saale ſprang. Ehe Hilfe zur Stelle
war, war er bereits untergegangen. Tags darauf
wurde aus Leung ein 77jähriger Rentner als
vermißt gemeldet. Es iſt anzunehmen, daß es
ſich um den Mann gehandelt hat, der in der
Saale Selbſtmord verübte. Die Leiche iſt bis jetzt
noch nicht geborgen. Der Grund zur Tat iſt un
bekannt.

L S„Der ungläubige Thomas
Die „Euterpe“ ſpielte im „Strandſchlößchen“.
Mit dem Luſtſpielabend am erſten Oſterfeier

tag beendete der dramatiſche Vevein „Euterpe“ die
Winterſpielzeit 1938/39. Trotz vieler Vervan
ſtaltungen an den Oſtertagen, waven die Mitglieder
mit ihren Angehörigen und Gäſten in großer Zahl
erſchienen, ſo daß der Saal faſt beſetzt war. Als
Abſchlußſtück ging der dreiaktige Schwank „Der
ungläubige Thomas“ über die Bretter. Die
Spielſchar gab unter der Leitung von Frätz
Meerbote ihr beſtes Können, um einen vollen
Erfolg hevauszubringen. So entwickelte ſich die
Aufführung in einem vecht vergnüglichen Rahmen
voller komiſcher Situationen und Begebenheitem.
Der Schluß brachte dann die Löſung der ſpannen
den Handlung. Das Publikum nahm den Schwan
der ſich mit Hypnoſe und Spiritismus befaßte, mit
großer Beifallsfreudigkeit auf und ſpendete den
Mitwirkenden Beifall in Hülle und Fülle. Eine
Stimmungskapelle hatte vor Beginn und während
der Pauſen mit heiteren Muſikſtücken erfreut und
ſpielte anſchließend zum Tanz auf, der jung und
alt noch einige Stunden in froher Ofterſtimmung
zuſammenhielt.

t

Von den Handharmonikern
In unſerer engeren Heimat hat ſich die Zahl

der Handhavrmonikafreunde ſtark vermehrt. Jmmer
ſtärker wird die Handharmonikagemeinde.

Jn Merſeburg wird vom Handharmonika
Spielring eifrig für das nächſte Konzert gearbeitet.
Eine Reihe von Veranſtaltungen gilt es auszu

Fahrrad-krratzelle h Halle

ſchmücken. Die Zeit der Wanderungen beginnt.
Vor einiger Zeit hat ein Dirigentenwechſel ſtatt
gefunden.

Nach längerer Pauſe tritt der Handharmonika
Verein Le ung wieder an die Offentlichkeit, nach
dem deſſen Arbeit durch eine Japanreiſe des Ver
einsleiters ruhre. Am Sonntag, 16. April, findet
ein Konzert ſtatt. „Volksmuſik zum Feierabend“
hautet das Motto. Eine Zahl Soliſten ſind hier
für geworben unter anderen die „Drei Jllers“
und der Meiſterſpieler Hermann Schittenhelm,
Troſſingen.

Auch in Bad Dürrenberg wird in der
Handharmonikagruppe tüchtig gearbeitet. Es geht
auch hier vorwärts in der Pflege dieſer ſchönen
Volksmuſik.
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Urlaub im Frühling
Von Christel Broehl- Delhaes

Viktor Rampe bekam zu Oſtern frei, das
heißt, richtiger genommen, ſchon acht Tage
vor Oſtern und dann hinterher weitere acht
Tage. Zuſammengezählt machte das faſt
drei Wochen aus, eine ſchöne Zeit, eine be
glückende Zeit, eine unvorſtellbar ſchöne
Zeit.

Der Betriebsführer beteiligte ſich ſelber
an der Auswahl des Reiſeziels. Sie einig-
ten ſich auf Jtalien, unter Mitnahme von
Dalmatien und Jugoſlawien. Rampe mel
dete ſich bei einer Reiſegeſellſchaft an. Er
hatte Angſt, allein in ein fremdes Land zu
fahren, deſſen Sprache man nicht verſtand.
Bei einer Geſellſchaft iſt der Reiſeleiter für
alles da. Man kommt an und hat eine
Bleibe, man braucht nicht mit fremden
Wirten zu radebrechen, man wird nie und
nirgends übers Ohr gehauen, denn ſo ein
Reiſeleiter weiß überall hölliſch gut Be
ſcheid; man fährt ſich wie im eigenen Lande.

Die Kollegen fanden Rampes Vorhaben
beneidenswert ſchön. „Rampe“, ſagte einer,
„lieber Rampe, haben Sie denn auch ſchon
daran gedacht, wer alles mitfahren wird?
Welche Ueberraſchungen werden Sie er-
warten! Wieviel neue Leute treten in Jhr
Blickfeld! Mädchen! Schöne, junge Mäd-
chen! Vielleicht verlieben Sie ſich! Viel
leicht kommen Sie verlobt zurück! Das
Alter haben Sie Verdient haben Sie
genug. Menſch, bei Jhrem ſoliden Lebens
wandel müſſen Sie ja bald ein Vermögen
auf die Seite gebracht haben

Rampe war nicht fähig, die lange Rede
ſeines Kollegen zu unterbrechen, aber dafür
war er errötet, wirklich und wahrhaftig vor
Ueberraſchung und Verlegenheit errötet.
Aber der Mann hatte recht, dieſe Reiſe mit
unbekannten Teilnehmern, dieſe Reiſe in
Gemeinſchaft mit vielen Menſchen, die Tage
und Wochen heitere Gefährten auf Schritt
und Tritt werden würden, war ein Aben
teuer, ein richtiges und das erſte Abenteuer
in ſeinem ereignisloſen, nur an Arbeit
reichen Leben.

Viktor Rampe dachte auch an ein Mäd-
chen natürlich nicht an ein beſtimmtes
Mäodchen, denn er kannte ja keines, er ent
deckte, daß er zwiſchen den Geſchäften und
Akten nicht verlernt hatte, ein wenig zu
träumen, beiſpielsweiſe von einer glück
lichen Fügung, die ihm als Nachbarin ein
Mädchen veſchere, golöblond natürlich, mit
blauen Augen, mit einem roten Mund und
blitzenden Zähnen, ein Mädchen, das immer

zu lachte und fröhlich war, ein Mädchen, in
das man ſich verlieben konnte und würde,
ſo daß man endlich zum Heiraten
käme.

Es kam anders. Dicht vor Rampes Ab
reiſetermin kam ein Auftrag herein, ein
wichtiger Auftrag, ein Auftrag, der in
kürzeſter Zeit auszuführen war. Die
Wünſche einzelner hatten zu ſchweigen. Der
Betriebsführer ſagte es Rampe, und er
ſagte es ungern, wirklich, es wurde ihm
bitter ſchwer daß man in dieſem Augen
blick auf ſeine Dienſte unmöglich verzichten
könne. Von der rechtzeitigen Fertigſtellung
des in Auftrag gegebenen Planes hänge ſo
vieles ab, rundheraus: Rampe müſſe ſpäter
fahren.

Niemals in ſeinem Leben war Viktor
Rampe rebelliſch geweſen; jetzt wurde er es.
Seine Freude war von ſchmerzend ſchöner
Erwartung erfüllt, ſeit Tagen bereits lebte
er nicht mehr in dem nüchternen Kreiſe
ſeiner Umgebung, ſondern rollte bereits auf
tanzenden Rädern kilometerlange Schienen
ſtränge entlang, nach dem Süden. Rampe
ſah vblaues Meer und prangende Haine.
Rampe roch den Duft unzähliger, farben
ſatter Blüten und Büſche. Rampe fuhr in
Gondeln und wandelte durch Muſeen, beſtieg
feuerſpeiende Berge und badete in ſilbernen

Wellen.
Und nun ſollte Rampe ſeine Naſe wieder

in neue Baupläne ſtecken, ſeine Blicke über
hauchfein gezogene Linien und Striche
ſchweifen laſſen, ſein Hirn mit Löſungen
und Auswegen aus ſchwierigen Problemen
belaſten.

Fräulein Jnamarie ſtand zehn geſchlagene Minuten neben Rampes Schreib
tiſch und wartete auf Diktat. Rampe ſtierte
auf das Papier und ſagte kein Wort. Jna
marie ſagte leiſe:

„Es iſt ſo ſchade, Herr Rampe
Bei dem ſanften Ton zuckte er zuſammen.

Aufblickend, ſtieß er in innerer Wehr her
vor: „Wieſo? Was wiſſen denn Sie?“
„Sie wollten doch in Urlaub fahren!“ er-
widerte das Fräulein unerſchrocken.

„Na, wenn ſchon!“ trumpfte er borſtig
auf. „Geht es nicht, ſo bleibe ich eben hier.“

Faſt traurig ſagte das kleine Fräulein:
Es iſt ſo ſchade

„Jnwiefern?“ polterte Rampe mit einem
verzweifelten. Verſuch zum Galgenhumor.
„Wollen Sie mich gern los ſein?“

„Ach, los ſein?“ ſagte ſie wegwerfend.
„Sie kämen doch ſowieſo wieder. Es iſt doch
nur, weil Sie den Urlaub wirklich ſo nötig
haben!“

„Das haben die anderen auch ſchon ge
ſagt“, meinte Rampe.

„Deswegen ſage ich das nicht!“ vertei-
digte ſich das Mädchen.

Rampe ſah ſich dieſes Mädchen an.
„Schrejiben Sie!“ ſagte er plötzlich ſehr ſach
lich. Und fügte hinzu, mit merkwürdiger
Stimme: „Bitte!“

Ueber dieſes „Bitte!“ errötete ſie. Rampe
fand, daß es einem Mädchen gut ſtünde, er
röten zu können; er ſagte es indeſſen nicht.

Am anderen Tage ſchimpfte er. Er ſah
die Sonne draußen, er ſchmeckte den Früh-
ling auf der Zunge, er hatte den Duft des
erſten Grüns in der Naſe. Er dachte, daß
er nicht reiſen könnte. Fräulein Jnamarie
ließ ihn ruhig zu Ende ſchimpfen. Sie hielt
den Stenogrammblock nachdenklich in der
Hand. Als ſein Toben ruhiger wurde, ſagte
ſie: „Sie werden aber doch fahren! Wenn
nicht jetzt, ſo doch ein paar Wochen ſpäter.“

„Wenn der Frühling im Süden endgül
tig vorbei iſt!“ ſchrie er. „Es iſt ſowieſo
der letzte Termin

„Dann werden Sie eben eine andere

Pejſ i J reReiſe machen“, ſagte Jnamarie.
„Eine andere Reiſe?“ Rampe war

ſprachlos. „Sagen Sie mal, Fräulein, was
denken Sie ſich denn eigentlich?“

„Jch denke mir“, fuhr ſie unbeirrt fort,
„daß Sie ein glücklicher Menſch ſind. Zu
nächſt erleben Sie hier, in Jhrer Heimat,
unumſchränkt und in vollen Zügen den be
ginnenden Frühling, und über wenige
Wochen fahren Sie dem Frühling nach, dort
hin, wo er ſpäter beginnt, im Norden, in
Schweden beiſpielsweiſe oder in Livland
oder in Kurland oder ach, es gibtſo viel, ſo viel, ſo viel, ſo eine ganze Welt.“

Rampe ſtarrte das kleine Fräulein an,
das ſeine Sekretärin war und ſeit einigen
Jahren ſtill und beſcheiden da war, immer
nur da; geſehen hatte man es eigentlich nie,
wenigſtens nicht richtig angeſehen. Man
hatte nicht gewußt, wie geſcheit es war.
Rampe ſagte nichts. Jnamarie konnte nicht
ahnen, ob auch nur eines ihrer Worte auf
fruchtbaren Boden gefallen war.

Es war aber gefallen! Der Frühling
ſtrahlte. Rampe traf das kleine Fräulein
Jnamarie einmal beim Nachhauſegehen. Es
ſtellte ſich heraus, daß ſie beinahe den glei
chen Weg hatten. Sie blieben vor ganz
dicken Fliederknoſpen ſtehen.

aber im Königsgarten iſt das
alles noch viel ſchöner“, meinte ſie.

Er wollte wiſſen, wo der Königsgarten
ſei; zwei Tage ſpäter gingen ſie gemeinſam
hin. Weil er doch nicht wußte, wo es war.

und nun zu denken, daß Sie
das alles in dieſem Jahre noch einmal er
leben“, malte ſie ihm das Bevoörſtehende in
den leuchtendſten Farben. „Ach, dieſer Früh
ling!“

Sie war nicht golöblond, ſondern
ſchwarzbraun. Sie hatte auch keine himmel-
blauen Augen, ſondern graue, ernſte Augen,
die wie ferne Sterne ſchimmern konnten.
Jhre Vorfahren ſtammten aus dem Balten
lande. Jhre Sprache war dunkel und voll
wie das Läuten einer feſtlichen Glocke.

Der Betriebsführer wunderte ſich über
Rampe. Die Kollegen beſtaunten ihn.
Rampe war ein Rätſel. Jedermann wußte,
wie Rampe ſich auf den Urlaub gefreut
hatte. Jedermann erlebte auch ſeine tobende
Wut, als der Plan ins Waſſer fiel. Rampe
arbeitete mit Beſeſſenheit, Rampe löſte ſeine
Aufgabe wie nie. Rampe bekam Oſtern
Gehaltszulage. Solch einen Mann konnte
man ja überhaupt nicht mehr entbehren; er
opferte ſich förmlich auf für die Firma.

Als die Zeiten ein wenig ſtiller wurden,
ſchlug der Chef vor, Rampe möge zupacken.
Jm Augenblick ſei er für eine Weile zu
entbehren, entbehren wäre zwar kein Aus
druck dafür, aber letzten Endes käme er
ja wieder.

„So“, ſagte Rampe, als habe er auf dieſe
Aufforderung gewartet, „dann fahre ich alſo
dem Frühling nach!“

„Was tun Sie?“ forſchte der Betriebs-
führer. „Wollen Sie nicht nach Jtalien?“

„Tut mir leid, ich bin nicht für Hitze. Jch
fahre nach Norden.“

„Nach Norden? Wer hat Sie denn
auf dieſe Jdee gebracht?“

Rampe meinte verſchmitzt, das ſei ſein
Geheimnis. Zuvor aber habe er noch ein
Anliegen, das vor der Reiſe erledigt ſein
müſſe: er bitte um die Entlaſſung von
Fräulein Jnamarie.

Der Betriebsführer ſetzte ſich. Von
Fräulein Jnamarie? Seit Jahren arbeite
das junge Ding zur vollſten Zufriedenheit
in der Firma und ſei doch auch ſtets ſeine,
nämlich Rampes rechte Hand, geweſen!
Rampe meinte, gerade deshalb! Er wolle
Fräulein Jnamarie nämlich mitnehmen auf
die Reiſe. Weil ſie das Land ſo gut kenne,
weil ſie daher ſtamme, weil ſie ihn in ver
trautem Gebiet führen ſolle.

„Aber“, ſagte der Chef, „dafür kann ich
das Fräulein doch beurlauben.“ Er ſagte
es ahnungslos und allen Ernſtes.

„Damit iſt uns nicht gedient“, ſagte
Rampe, „es handelt ſich nämlich um unſere

Hochzeitsreiſe!“

Der Eierzweikampf Von Elſe Jung
Der Gori-Girgl und der MvarWaſtl

waren Spezln ſchon von der Wiegen auf.
Daß ſie am gleichen Tag und faſt zur jelben
Stunde auf die Welt kamen, war Sache des
Herrgotts, der es halt ſo gewollt haben
mochte. Daß ſie aber auch in der gleichen,
geräumigen Stube ihren erſten Lebensſchrei
taten, war der Wille der alten Hebamme
geweſen, gegen den es dazumal keinen
Widerſpruch gegeben hatte. Nach eingehen
der Unterſuchung der beiden in Kindsnöten
jammernden Bäuerinnen hatte ſie erklärt,
daß ſie net vier Händ' und vier Füaß' hätt',
um gleich zwei ins Leben drängende Hof
erben zu vetreuen, die, wenn ihre lange Er
fahrung ſie nicht im Stich ließe, akkrat mit
anand' den erſten Schnaufer auf dieſer Erde
tun wollten. „J. ko net umanand' roaſ'n
wiea a Narriſche“, ſagte die Gewichtige und
veſtimmte, daß die GoriBäuerin zum
Moarhof geſchafft wurde, wo man ſie ins
breite Ehebett der Moarhofleute neben die
ächgende Bäuerin niederlegte.

So kam es, daß der GoriGirgl und der
Moar-Waſtl eine zeitlang die gleiche Stube
und Wiege teilten, und dieſe erſte Wiegen
zeit mochte wohl viel zu der unzertrenn
lichen Freundſchaft geholfen haben, die beide
Buben von Kind an vereinte. Sie wuchſen
miteinander auf wie Zwillingsbrüder, und

es gab nichts, was ſie nicht gemeinſam
dachten, fühlten vder taten.
Die Jahre folgten eins aufs andere und

eines Tages war es ſo weit, daß die beiden
Spezln das junge, rührige Blut in allen
Gliedern ſpürten und ihre Augen hinter
den Maöln herzuſchicken begannen, wie es
halt der Lauf der Natur ſo mit ſich brachte.
Eine Weile ging alles gut, weil keiner dem
andern ins Gehege kam, bis ja, bis der
Moar-Waſtl es ſpannte, daß der Girgl wie
ein verliebter Kater um die Hanslbauer
Resl umanandſchwanzelte, die ſich auch der
Waſtl zur Herzallerliebſten auserkoren
hatte. Der Girgl lachte zwar, als der Waſtl
ihn zornbebend zur Rede ſtellte, und meinte,
daß die Verliebtheit für das gleiche Madl
nicht zu verwundern wäre. Hätte ſie das
Schickſal nicht ſchon von frühauf dazu
beſtimmt, daß ſie alles gemeinſam tun müß-
ten? Doch davon wollte der Waſtl jetzt
nichts mehr wiſſen. „Mitanand' kenna ma
d'Resl do net heirot'nl“ knurrte der grantig,
und das ſah auch der Girgl ein. Aber was
war zu tun? Sie kamen überein, die Ent
ſcheidung der Resl zu überlaſſen. Sie ſollte
zwiſchen ihnen beiden wählen.

Am Gründonnerstag war's, als es ihnen
endlich gelang, die Hanslbauertochter auf
dem Heimweg von ihrer Patin abzufangen.

Die Landung der italieni schen Truppen in Durazzo.
Erste Originalaufnahme von der Landung italie nischer Truppen in der Hafenstadt Durazzo.
Von hier aus wurde der Vormarsch in das Innere Albaniens Zt. Weltbild (AM).

Ein VBierfaß als Rennbvot
Jn einigen Wochen werden die Kanal

überquerungen auf Waſſerſchuhen, in der
Schwimmhoſe, im Paddelboot uſw. wieder
beginnen. Bei dieſer Gelegenheit erinnern
ſich die älteſten Leute in Dover und Calais
gern an die Senſationen, die ſie im Laufe
vergangener Jahrzehnte mitmachten. Eine
der größten war der Verſuch, mit einem
Bierfaß den Kanal zu überwinden. Ein
Franzoſe namens Lamartinère hatte einen
ſeiner Freunde, einen Zöllner von der Be
hörde in Dover, aufgefordert, mit ihm zu
ſammen, d. h. im Wettbewerb mit ihm, den
Kanal zu überqueren. Man einigte ſich auf
Bierfäſſer. Aber der Engländer konnte nicht
das geeignete Faß bekommen, während ſich
Lamartinère mit einer großen Brauerei in
Verbindung ſetzte, die damals gerade den
Verſuch machte, die Franzoſen vom Wein ab
zulenken und auf das Bier umſchwenken zu
laſſen. Wenige hundert Meter von der Küſte
entfernt kippte Lamartinère mit ſeinem Faß
um und konnte nur mit knapper Not aus den
Fluten gerettet werden. Da aber ſein Kon
kurrent gar nicht angetreten war, hatte er
natürlich die Wette gewonnen.

Tod durch einen Bleiſtift
Ein eigenartiger Unglücksfall hat ſich in

einer Maſchinenfabrik in Brünn zuge-
getragen, deſſen Opfer ein deutſcher Jn
genieur aus Brünn geworden iſt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wollte der Jn
genieur aus dem Büro zur Werkſtätte
gehen. Jm Hof, den er überqueren mußte,
wurde zur Zeit eine große Transformatoren-
ſtation repariert. Gleichſam im Vorbei-
gehen tippte der Jngenieur mit einem
Metallbleiſtift an den Transformator und
geriet dabei in den Stromkreis. Er brach
auf der Stelle tot zuſammen.

Es war ein ſchwieriges Unternehmen, die
entſcheidende Frage an die Ahnungsloſe zu
richten, und für das überraſchte Madl war
es noch weit ſchwieriger, ſie zu beantworten.
Brandrot vor Scham und Verlegenheit
meinte die Resl, daß ſie nicht wüßte, wen
von beiden ſie mehr liebte. Sie hätte halt
alle zwei recht gern und könnte ſich weder
für den einen, noch für den anderen gleich
auf der Stelle entſcheiden. Der Girgl und
der Waſtl ſahen ſich an. Sie waren ſo klug
wie zuvor, und in ihrer Not vertrauten ſie
ſich dem SchreinerMichi an, der ihnen, was
die Weiberleut' anbetraf, ſchon manchen
guten Rat gegeben hatte. Der Schreiner
Michi wußte auch gleich einen Ausweg. „So
eppas mügßt's dem Zufall überloſſ'n ſagte
er und riet ihnen, am Oſterſonntag beim
„Oarſpeckn“ (Eierpicken) den Kampf um die
Hanslbauer-Resl mitanand' auszutragen.
Das Eierſpecken oder Eierpicken war eine
alte Dorfſitte. Partner pflegten ihre Eier
„Spitz auf Spitz“ oder mit der Kehrſeite
gegeneinander zu picken. Weſſen Ei unver
letzt blieb, der hatte das zerbrochene Ei des
Gegners gewonnen. Der Michi machte mit
den beiden Rivalen aus, daß derjenige
Sieger ſein ſollte, und um die Resl unge
hindert freien durfte, deſſen Ei am längſt
heil bliebe, und die zwei erklärten ſich ein
verſtanden.

Nun hatte aber der Schreiner-Michi net
das Maul gehalten, ſondern im Dorf
gebührend dafür geſorgt, daß der Wettkampf
der beiden Bauersſöhne bekannt wurde.
Auch die Resl hatte davon erfahren, und als
ſich die Dorfjugend auf dem Bichl, einem
Hügel nahe beim Dorf, einfand, war auch
ſie mit ihren Freundinnen gekommen, was
wiederum den Girgl und den Waſtl zu höch
ſtem Kampfeseifer aufſtachelten. Als der
SchreinerMichi kommandierte: Auf
geht's!“ traten ſie in den Ring der ſie neu
gierig umdrängenden Zuſchauer, griffen in
den Hoſenſack, zogen ihre Eier hervor und
dann ging's los: Pick, pick Spitz auf
Spitz knick, knackl Das blaue Ei des
Gori-Girgl hielt ſtand. Drei Eier des Waſtl
hatte es ſchon ſiegreich zur Strecke gebracht.
Als aber auch das vierte Ei einen Knick
bekam, ſprang der Waſtl mit einem Satz
gegen den Girgl, packte ihm beim Arm, ent
riß ihm das Ei und warf es ihm mit einem
kräftigen Fluch an den Schädel. „G ſchlaucht
hot er mi, der Loder!“ ſchrie er wutrot. Mit
eins war eine zünftige Rauferei im Gange,
und der Schreiner-Michi hatte Mühe, die
zwei kampfwütigen Spezln, wieder ausein
anderzubringen.

Was war geſchehen? Die Hanslbauer
Resl hielt das ſiegreiche Ei des Giral in
der Hand und ſah, daß es ein gefärbtes Neſt
ei war, ein ſteinhartes Gebilde aus Kalk.
Da wußte ſie mit einemmale, wer der rich
tige von den beiden war, und am Abend, als
das Oſterfeuer auf dem Bichl brannte, ſtand
ſie mit dem MoarWaſtl ganz eng beiein
and', und weil ſie gar ſo froh und glücklich
war, legte ſie für den armen Girgl ein gutes
Wort vei ihrem Schatz ein. Schau der
is ſcho g'ſtraft g'nua“, ſagte ſie und ſah ihn
ſo zärtlich an, daß der Waſtl in ſeiner Her
zensſeligkeit ſelbſt dem Teufel alle ſeine
ſündhaften Bosheiten vergeben haben
würde, wenn die Resl es von ihm verlangt
hätte.Aber ſo ganz richtig wie früher wurde
es zwiſchen den beiden Spezln erſt wieder,
als der Girgl dem Waſtl feierlich erklärte,
daß er ihm ſeinen Schatz von Herzen ver
gönne, weil er mittlerweile herausgefunden
hätte, daß die Berghofer Marie viel beſſer
zu ihm paßte als die HansbauerResl. Und
dari, ſoll er ſich auch nicht getäuſcht haben.
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Die Tat eines Lumpen
Brutaler Uberfall guf eine 62jährige Frau.

Delitzſch. In der Nähe des Rittergutes
Brodau wurde eine 62 Jahre alte Frau, die ſich
zu Fuß auf dem Wege nach Leipzig befand, wo
ſie eine Zahlung leiſten wollte, von einem etwa
18jährigen Menſchen angeſprochen. Der junge

n bat ſie, mit in eine benachbarte Scheune
zu kommen, weil dort ein Schwerverletzter
liege. An der Scheunentür fiel der Mann in
brutalſter Weife über die Frau her, ſtieß ſie
gegen die Wände und ſchlug ſie ſchließlich nieder.
mm ihrer Todesangſt bot die alte Frau ihm ihre
Barſchaft von 15 Mark an, die er aber unbeachtet
ließ, um als die Frau bewußtlos zuſammen
brach, ein Notzuchtverbrechen an ihr zu verüben.

Die Frau hat dann zwei Tage lang hilflos
und zumeiſt ohne Beſinnung in der Feldſcheune
gelegen, bis ſie ſich endlich auf die Straße ſchlep
pen konnte. Dort wurde ſie von einem Kraft
fahrer gefunden, der ſie ins Krankenhaus brachte.

Ein furchtbares Unglück
Bruder und Schweſter totgefahren.

Grevenitz (bei Stendal). Auf der Dorf
ſtraße wurden morgens zwei Kinder des Land
arbeiters Kottge, ein ſechsjähriger Knabe und
ein elffjähriges Mädchen, die vom Fahrdamm
aus einen haltenden Laſtzug betrachteten, von
dem Trecker eines anderen Laſtzuges erfaßt und
tödlich verletzt. Der Führerſchein des Trecker
führers wurde eingezogen

ön letzter Sekunde
Vierjähriger vor dem Ertkrinken gerettet.

Zerbft. Ein in der Nähe des Mühlenteiches
der Frauenmühle beſchäftigter Müllergeſelle hörte
plötzlich die Hilferufe eines in den Teich gefallenen
vierjährigen Jungen. Ohne ſich zu beſinnen,
ſprang er dem verſinkenden Jungen nach und
rettete ihn vor dem ſicheren Tode

Das unerlaubte Schnapsgeſthäft
Verſtöße gegen das Gaſtſtättengeſetz.

Aſchersleben. Hier wurden fünf Perſonen
wegen Vergehens gegen das Gaſtſtättengeſetz zur
Anzeige gebracht. Sie hatten ohne Erlaubnis den
Betrieb einer Schankwirtſchaft ausgeübt, indem ſie
Branntwein verkauften, der von den Kunden an
Ort und Stelle ausgetrunken wurde. Zwei von
ihnen hatten überhaupt nicht die Erlaubnis zum
Kleinverkauf von Brannkwein. In einem Falle

eine erhebliche Menge Spirituoſen aller
Art beſchlagnahmt werden. An Belegen konnte
feſtgeſtellt werden, daß einer der Beſchuldigten
einen ſehr umfangreichen Branntweinhandel be
trieb. Dabei ergab ſich, daß ſogar an Jugend-
liche unter 18 Jahren Branntwein ausgeſchenkt
wurde.

Der unbefugte Betrieb einer Schankwirtſchaft
und der nichtgenehmigte Kleinhandel mit Brannt
wein wird bekanntlich mit Geldſtrafen und mit
Freiheitsſtrafen bis zu drei Monaten Gefängnis
beſtraft.

Die Saale wird zum „Südflügel“
Der Durchſtich bei Kalbe

Kalbe (Saale). Der Ausbau des Saale
wehrs, der in dieſen Tagen in Angriff genommen
wird, erhöht den Waſſerſpiegel hier um mehr als
50 Zentimeter. Der Stau veicht dann bis Bern
burg. Jm Verein mit der Ausbaggerung des
7 s wird dieſer Flußabſchnitt damit für
1000 Tonnen Kähne des großdeutſchen Binnen
ſchiffahrtsnetzes befahrbar. Die neue Kalbenſer
GroßSchleuſe wurde vor kurzem beveits gerichtet.
Eine weitere Schleuſe muß bei KleinRöſenburg
gebaut werden. Dazu kommen noch die Streckung
des Flußlaufes bei Nienburg und im Unterlauf
ſowie der bereits weit fortgeſchrittene Durchſtich
am Hohendorfer Buſch. Vom Wiſpitzer Bogen
ans wendet ſich die Saale dann in geradem Lauf
unmkttelbar auf die Kalbenſer Brücke zu. Mit
der Fertigſtellung dieſer Arbeiten iſt im Laufe
dieſes Jahres zu rechnen.

Der Mann mit dem Nachſchlüſſel
Nächtlicher Einbruch.

Leipzig. In einer der letzten Nächte drang
ein Unbekannter mit Nachſchlüſſel in ein Schoko
ladengeſchäft in der Stöckartſtraße ein, öffnete einen
unter der Ladentafel befindlichen Kaſten und die
Kontrollkaſſe und entwendete 50 Mark. Außerdem
ſtahl er noch Schokoladenwaren im Werte von
12 Mark.

Jn der Nacht wurde gegen 1 Uhr ein Mann
beobachtet, der mit einem hellgelben Stadtkoffer aus
dem Schokoladengeſchäft kam, ein auf der Straße
ſtehendes Fahrrad beſtieg und in ſüdlicher Richtung
davonfuhr. Seine Feſtnahme unterblieb, weil man
glaubte, daß es ſich um den Geſchäftsinhaber
handele.

Nach dem Anheil geflüchtet
Leipzig. Am Oſterſonnabend wurde in der

Beethovenſtraße ein I9jähriges Mädchen von
einem aus der Harkortſtraße in kurzer Wendung
links einbiegenden Kraftdreirad umgeriſſen. Der
Fahrer hielt einen Augenblick an, fuhr jedoch, ohne
ſich um die Verunglückte zu kümmern, gleich dar
auf davon.

Tödlicher Sturz beim Spiel
Kilteburg. Die fünffährigen Zwillingsbrüder

Alfred und Karl Rieſe vergnügten ſich mit
anderen Kindern mit einem Handwagen. Der
kleine Karl Rieſe ſtürzte dabei rückwärts auf das
Pflaſter. Das Kind zog ſich eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung zu und ſtarb einige Tage ſpäter,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Nach einer Woche fand man ihn.
x Arnſtedt (Mansf, Geb.). Seit einer Woche

wurde ein 31jähriger kediger Einwohner vermißt.
Bei der Suche durch Feuerwehr und SA. wurde
er jetzt endlich im Walbecker Holz auf dem
Ziegenberg erhängt aufgefunden.

Muſikinſpizient der Wehrmacht.
Artern. Der ſoeben zum Muſikinſpizienten in

der Wehrmacht ernannte Fritz Bauerfeld
ſtammt aus dem nahegelegenen Voigtſtedt. Er
iſt aus einer hieſigen Muſikſchule hervorgegangen
und ſteht ſeit 49 Jahren in der alten und neuen
Wehrmacht. Eine Anzahl ſchmiſſige Militärmärſche
hat ſeinen Namen bekannt gemacht.

Ein Mäſciel setzt sfch durch
Roman von Manfresd Scho z Albe Rechte vorbehalten bei: Berlin SW II, Saarlandstr, 24

6] (Rachdruck verboten.)
Jngeborg aber hört gar nicht zu, was

Roennecke da erzählt, ſie iſt völlig mit ihren Ge
danken beſchäftigt, die um Helmut Trogen und
ihre große Liebe zu ihm kreiſen Aber es iſt
nach Auffaſſung der ſtreng erzogenen Jngeborg
eine ſündhafte Liebe, die ſie da in ihren Bann
geſchlagen hat. Ach, wenn ſie doch wenigſtens
fort könnte, irgendwohin reiſen dürfte, wo Trogen
ſie nicht fände aber nun iſt ſie auch noch däzu
verurteilt, mit ihm zuſammen „Komödie“ zu
ſpielen und auf Wochen hinaus in einem ſo
kleinen Dorf wie Wittenmoor zuſammenzulehben.

Du mußt eben die Zähne aufeinanderbeißen,
Jngeborg, ſagt ſie ſich, und die erſte große Liebe
ſolange totlügen, bis du ſelbſt nicht mehr an ſie
glaubſt

„Ein Tuſch, das glückliche Brautpaar biegt
eben um die Ecke!“ ſagt Dietrich und blickt dabei
auf Jngeborg. Der „Intrigant“ mit der großen
„Menſchenkenntnis“ iſt wohl der einzige von den
Kollegen, der bisher gemerkt hat, daß ſich Jnge
borg und Trogen nicht ganz gleichgültig ſind.

Endlich alles zur Abfahrt bereit. Das Auto
fährt über Charlottenburg, Spandau, Nauen,
nach Rathenow zu.

Soller, ein Manufkript in der Hand, ſagt zu
den Schauſpielern, daß er ſeinem Aſſiſtenten
Carls, der ſchon einige Tage in Wittenmoor weile,
Anweiſung gegeben hätte, für jeden einzelnen
Darſteller Privatquartier bei den Bauern auszu
machen. Bei dieſer Gelegenheit könnten die
Schauſpieler gleich ſelbſt Einblick in das Leben
der Heidebauern gewinnen und würden ſo
manches für ihre Rolle hinzulernen.

Rathenow, die ſtolze Stadt an der Havel, iſt
erreicht. Bei der 1000jährigen Stadt Tanger
münde geht es über die neue Elbbrücke Weſt
elbiſches Gebiet, ſtille Altmart, verträumte Dörfer.
Gackernde Hühner und ſchnatternde Gänſe werden
in ihrem Spaziergang über feiertägliche ruhige
Dorfſtraße geſtört, fliegen mit Gekreiſch nach allen
Himmelsrichtungen auseinander, wenn der ſchwere
Reiſewagen der Filmgeſellſchaft vorüberfauſt.

Eben läßt Chriſtel ihre Verlobungskarte keiſen,
ſie möchte gern wiſſen, wie den Kollegen die
Schrift gefällt. „Du haſt doch einen guten Ge
ſchmack, IJngeborg, findeſt du die Blockſchrift nicht
auch recht einfach Und zeitgemäß?“

Jngeborg ſtarrt auf die Karte. Roennecke guckt
über ihre Schulter hinweg, ſagt: „Ganz nett
aber ich würde doch ein paar Schnörkel

„Jch finde die Schrift gut“, meint Jngeborg
beherrſcht, „aber iſt das nicht furchtbar neben
ſächlich?“ Jhre Stimme zitterk. Und zum erſten
mal empfindet ſie völlig gegen ihren Willen
ſo etwas wie Rivpalität gegen Ehriſtel.

„Abſtimmen!“ ſagt Dietrich und feixt. „Hände
hoch, wer für Chriſtels Karte iſt.“

„Komödianten ſind wie Kinder!“ ſagte Soller
zu Halberſtaedt.

Alle heben die Hände hoch.
„überſtimmt, Helmut!“ triumphiert Chriſtel,

„alſo beſtelle gefälligſt deinem guten Onkel Kri-
ſchan, mit den Schnörkeln wäre es Eſſig, und mit
den poſauneblaſenden Engeln ebenfalls.“

Dietrich legte eine neue Platte auf: Hochzeits
ſtändchen von Heikens.

Die NadelſpitzenTürme Stendals kommen in
Sicht, Metropole der Altmark. Der Wagen gleitet
über die aſphaltierte „Schadewachten“, der Haupt
ſtraße der Stadt, vorbei an dem Marktplatz mit
dem ſteinernen Roland, vorbei an dem altehr
würdigen Dom.

„Singen. wir mal ein ſchönes Lied“, ſagt
Dietrich nachher, als der Wagen wieder gutf der
Landſtraße iſt. „Eine Autofahrt iſt luſtig, eine
Autofahrt iſt ſchön.“ Jeder dichtet einen Knüttel
vers. Und geſchunkelt wird auch.“

Draußen ſteigt der Nebel, verflüchtigt ſich wie
Zigarettenrauch, der eben noch quälend im Zimmer
lag und jetzt zucken auch ſchon zaghafte Sonnen
ſtrahlen mie Bliße über die Landſchaft. Hoch und
weit wölbt ſich der blaue Himmel. Ein goldener
Spätherbſttag-

„Kinder, die Fenſter auf“, fagt Chrieſtl, „die
Sonne

„Die Sonne geht auf die Sonneeee geht
auf!“ plärrt Dietrich.

Soller verzieht ärgerlich ſein Geſicht „Das
paßt mir aber gar nicht in meinen Kram“, ſagt
er, „ich brauche Novemberſtimmung für meine
Aufnahmen, keine Sonne höchſtens mal ſür
eine Gegenlichtaufnahme.“

Hſtertage im HKarz
Rekordziffern des vorjährigen Pfingſtverkehrs

ſt erreicht.
F. Wernigerode. Das Oſterfeſt brachte dem

Harz einen Fremdenverkehr, wie man ihn nicht
erwartet hatte. Faſt alle Harzorte wären in
der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertage ſo
ſtark von Fremden beſucht und belegt, daß nicht
nur die Hotels, Gaſtſtätten und Fremdenheime
kein einziges Bett mehr zur Verfügung hatten.
ſondern daß auch die privaten Zimmervermieter
bis zum letzten angemeldeten Bett in Anſpruch
genommen werden mußten. Darüber hinaus
mußten die Harzausflügler in den in der Nähe
der bekannteſten Ausflügsſtätten liegenden klei
neren Orten untergebracht werden.

Mit den Zügen, mit Kraftwagen und roßen
Reiſeomnibuſſen waren ungezählte Ausflügler
nach dem Harz gekommen. Auf den Parkplätzen
ſah man Kraftwagen mit den Kennzeichen aus
allen Gauen des Großdeutſchen Reiches. Neben
Berliner Wagen ſah man Motorräder aus
Bremen und ſogar aus Schleſien. Auch das
Ausland war während der Feiertage ſehr ſtark
vertreten. Beſonders aus Däſemark waren viele

Harzbeſucher gekommen.
Wie aus Bad Harzburg gemeldet wird, hatte

auch die Schwebebahn nach dem Burgberg einen
ſtarken Verkehr aufzuweiſen. Die Bahn war am
Oſterſonnabend bis 22 Uhr in Betrieb, um die
vielen Tauſende auf den Berg zu befördern, die
von hier aus des wunderbaren Erlebniſſes der
Oſterfeuer auf den Harzbergen teilhaftig wur
den. Der diesjährige Oſterverkehr hat, be
günſtigt durch das prachtvolle Wetter, die
Rekordziffern des Pfingſtfeſtes 1939 nahezu er
reicht, das den ſtärkſten Verkehr in der geſamten
Jahresreiſezeit des Vorfahres gebracht hatte.

Reſte eines 2000jährigen Webſtuhls.
Köthen. In einer Sandgrube in der Nähe

des Mühlberges in Kleinkühnau entdeckte der
Aſſiſtent des Anhaltiſchen Muſeums für Vor
geſchichte in Köthen, Lattauſchke, eine Grube, die

Gaſthof.

„Nur nicht brummen, wird ſchon kummen!“
meint Dietrich.

Das Auto fährt durch Salzwedel. Vor dem
„Adler“ wird ausgeſtiegen. Das iſt ein eifriges
Geſchnatter während des Eſſens. Ein junges
Mädchen bedient, hübſch und dralle Altmärkerin
mit roten Wangen und blondem Haar, das, zu
einem dicken Zopf geflochten, wie ein Kranz um
ihren Kopf liegt.

Natürlich iſt das Mädchen ſchrecklich neugierig,
was denn das für eine Reiſegeſellſchaft ſei? Aus
Berlin ſind die Fremden, na ja, das ſieht man ja
an dem I A.

Roenneckes „großer Augenblick“ iſt wieder
einmal gekommen; er lehnt ſich ſchwer in ſeinen
Stuhl zurück, fixiert das junge Müädchen, das bald
vor Neugierde platzt.

Endlich fragt das Mädchen, was für Reiſende
denn die Herrſchaften ſeien und wo ſie hinwollen.

Donnerwetter, feine Reiſende, der eine Herr
trägt ein Monokel. genau ſo wie der Herr Baron
von Schneiſtaedt aus ihrem Heimatdorf da unten
im HansjochenWinkel.

„Nach Wittenmoor wollen wir!“ antwortet
Roennecke wichtig. „Wir wollen einen Film
drehen.“

Das Mädchen macht große Augen. Was,
Filmſchauſpieler? Aber ſowas Das iſt ja direkt
eine Senſation. Da müßte man ſa gleich ganz
Salzwedel alarmieren..

Dietrich iſt wütend.
Muß denn Roennicke, dieſer Schafskopf, gleich

alles ausplaudern. Er nimmt ſein Monotel aus
dem Auge, zerrt ſeinen Mund breit und glotzt
das entſetzte Mädchen mit verglaſten Augen an
(ſeine ſpien Backenknochen laufen rot an) und
dann grunzt er wie ein ausgehungerter Wolf,
brüllt dem Mädchen zu: „Aus dem Berliner Zoo
ſind wir ausgebrochen und wollen nun alle neu
gierigen Salzwedeler Mädchen verſchlingen!“ Er
fletſcht ſeine großen Pferdezähne, fährt ſich durch
das Haar, das ihm wild in die Stirn hängt.

Das Mädchen ſtößt einen Schrei des Ent
ſetzens aus und ſtürzt aus dem Zimmer. Sie iſt
nachher trotz gütigen Zuredens des Adler-Wirtes
nicht mehr zu bewegen, die Gaſtſtube noch einmal
zu betreten und zu kaſſieren. Vielleicht glaubt
das Mädchen nun tatſächlich, daß dieſe Herr
ſchaften ausgebrochen ſeien aus einer Jrren

anſtalt. tNachher, ehe die Fahrt fortgeſetzt wird, kauft
Chriſtel in einer Konditorei noch einen echten
„Salzwedeler Baumkuchen“.

„Du wirſt einmal eine tüchtige Hausfrau,
Chriſtel!“ ſagt Dietrich und ſchielt Trogen von
der Seite an.

„Doch, doch“, meint Roennecke und ſchiebt ein
Stück Baumkuchen in den Mund.

Und wieder Dietrich: „Wir kommen dann mal
alle nach Wallersheim und beſuchen euch, wenn
ihr glücklich verheiratet ſeid.“ Jetzt blickt Dietrich
zu Jngeborg hinüber, die ſtumm und ſtarr hin
ausſieht. „Kann man denn in Wallersheim auch
mal einen Film dehen?“ fragt Dietrich noch.

„Halts Maul!“ antwortet Trogen verärgert.
„Schön, halte ich das Maul“, meint Dietrich,

„ſoll lieber mein Grammophon reden
Uelzen! Der ſchöne Novembertag liegt im

Sterben. Langſam fällt wieder Nebel. Der Abend
bricht überraſchend ſchnell herein. Die Reiſe
geſellſchaft wird müde. Soller und Hallerſtaedt
ſchnarchen ſchon lange um die Wette.

Roennecke fällt das Kinn auf die Bruſt, er
ſchläft mit ſchiefem Kopf und halboffenem Mund
die Baskenmütze iſt ihm tief in die Stirn gerutſcht.

Dietrich erzählt noch immer vor ſich hin,
ſchließlich zieht er ſeine Mütze ſagt zu ſich ſelbſt:
„Gute Nacht, Herr Dietrich.“ Und ſchläft.

Trogen blickt Jngeborg an, zum erſtenmal
während der ganzen Fahrt blickt er ſie an

Draußen iſt es Nacht. Jm VLichtkegel des
Autoſcheinwerfers, der ſich vorſichtig durch die
Nacht taſtet die Fahrt geht jetzt durch dichten
Tannenwald, der mit langen und öden Heide
ſtrecken wechſelt leuchten oftmals Haſen autf,
die, wie toll geworden, mit dem irritierenden
Licht um die Wette laufen. Manches der armen,
gehetzten Tiere ſindet ſich im letzten Augenblick
noch zurecht, rettet ſich in den ſchützenden Wald
oder im Landſtraßengraben, wie viele enden aber
unter den zermalmenden Rädern des Wagens.

Endlich Wittenmoor! Vor dem Dorftkrug ſteht
Hilfsregiſſeur Carls mit einer Stallaterne und
leuchtet die verſchlafenen Schauſpieler in den

Prof. Eſau verläßt Jena
Er folgt einem Ruf nach Berlin.

Jena. Der Rektor der FriedrichSchiller
Univerſität, Staatsrat Prof. Dr. Eſau, wurde
in gleicher Eigenſchaft an die Techniſche Hoch
ſchule Berlin berufen. Prof. Dr. Eſau war vom
1. April 1932 bis zum 1. April 1935 und dann
vom 3. November 1937 bis jetzt Rektor der
Jenger Univerſität.

Im Jahre 1935 gelang ihm zum erſtenmal
die Erzeugung ſehr kurzer elektriſcher Wellen von
großer Energie, worauf er an die Univerſität
Jena als außerordentlicher Profeſſor und Direktor
des Phyſikaliſch Techniſchen Jnſtituts berufen
wurde. 1927 wurde er zum ordentlichen Pro
feſſor ernannt. Einen Ruf nach Halle und Darm-
ſtadt lehnte Prof. Dr. Eſau ab. Jn erſter Linie
iſt ſein Arbeitsfeld die Erſchließung von Anwen
dungsgebieten der Elektrizität im Nachrichtenver
kehr und für die Medizin. Neuerdings wandte
er ſich auch der modernen Material rüfung zu.

Prof. Dr. Eſau iſt Präſident des Deutſchen
Funktechniſchen Verbandes. Nach Jnkrafttreten
des Hochſchülgeſetzes wurde er 1954 zum Führer
der Konferenz der Rektoren ſämtlicher deutſcher
Hochſchulen beſtellt. Gleichzeitig iſt Dr. Eſau
Thüringiſcher Staatsrat und Kulturſenator. Jm
Rahmen des Vierjahresplanes wurde er zum
Leiter der Abteilung Phyſik im Deutſchen For
ſchungsrat beſtellt

Roſenberg eröffnet das Sommerſemeſter.
F. Halle. Zur feierlichen Eröffnung des

Sommerſemeſters 1939 ſpricht am 18. April in
der Aula der MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg der Beauftragte des Führers für
die geſamke geiſtige und weltanſchauliche Er
ziehung der NSDAP.. Reichsleiter Alfredzehn Webgewichte und einige Scherben enthielt. Die

Dort ſitzen einige Bauern beim Glaſe Bier und
ſtarren mit aufgeriſſenen Mäulern auf die
„Spälers“. Die Heidjer ſind natürlich ſchon alle
unterrichtet, daß in Wittenmoor gefilmt werden
ſoll. Die techniſchen Vorbereitungen, die man in
den letzten Tagen hier in Wittenmoor getroffen
hat, ſind ſchon eifrig „beſnakt“ worden.

Nach einem kleinen Abendimbiß werden die
Schauſpieler dann von Carls in ihre Quartiere
geführt, morgen früh müſſen alle gut ausge
ſchlafen ſein.

IJngeborg wird beim Großbauern Mallenhorſt
untergebracht. Jn der trüb beleuchteten Bauern
ſtube ſitzen Knechte und Mägde um einen Tiſch
und unterhalten ſich gedämpft.

Dort, im Bett, das die eine Längswand der
Stube einnimmt, liegt der alte Mallenhorſt, der

„Herre“. Seine Bruſt keucht bei jedem Atemzug
wie ein eingeroſteter Blaſebalg. Ein todkranker
Menſch.

Die alte Mallenhorft die „Frue“ dieBrille auf der ſpitzen Naſe, ſitzt an dem Bett
ihres Mannes und lieſt in der Bibel.

IJngeborg wird vom Großknecht Karl mit
derbem Händedruck begrüßt und in die Mitte des
Zimmers geführt. Die Jungknechte fahren ſich
verlegen über das Kinn, haben Sorge, weil ſie
nicht raſiert ſind.

Die Frue klappt die Bibel zu, greift nach
ihrem Krückſtock, der an dem Bettpfoſten lehnt,
kommt auf Jngeborg zu, drückt ihr wortlos die
n Das Zimmer ſei bereit, ſie könne ſchlafen
gehen.

Karl gibt Marta den Auftrag, die Fremde
in ihr Zimmer zu begleiten. Marta, ein junges
Ding mit einer vorwitzigen Naſe und einem
ſchlecht gepflegten Bubikopf, geht auf Strümpfen
aus dem Zimmer, zieht ſich in Flur ihre Schuhe
an. „Das Zimmer liegt in der erſten Etage“,
ſagt ſie.

Marta iſt ſo neugierig, wie mittags das Mädel
in Salzwedel. Was die nicht alles wiſſen will!
Und ſogar Filmbilder ſammelt ſie. Das dürfe die
Frue aber auf keinen Fall merken, denn die
könnte ſolchen „Snickſnack“ auf den Tod nicht
leiden und würde ihr, Marta, gleich etwas mit
dem Krückſtock überziehen, wenn ſie erführe, daß
ſie ſolche Bilder ſammle. Und dabei ſei doch das
ein ganz harmloſes Vergnügen, nicht wahr?

Ja, natürlich.
Und ob ſie, Marta, nicht einmal mitfilmen

dürfe „IJch ſtamme doch aus Soltau“, ſagt
ſie mit gehobener Stimme, „jaga, ich bin eine
Städterin. Und in einem Soltauer Theater
verein habe ich auch einmal Theater mit
geſpielt, eine große Rolle ſogar jawohl.
Kennen Sie die Tragödie in ſieben Akten:
„Ella, die Seiltänzerin!?“

„Nein!“
„Schade! Jn dem Stück habe ich nämlich die

Hauptrolle geſpielt,“
So, und hier iſt das Zimmer. Es iſt über

aus einfach, aber ein ſauberer Raum, weiß ge
kalkt, kleines Fenſter nach dem Hof hinaus. Es
iſt kalt und ungemütlich in dem Zimmer.

Marta wünſcht Jngeborg eine recht gute
Nacht, verrät ihr vorher noch, daß der Karl,
der Großknecht, ihr Liebhaber ſei. Aber die
Frue wolle vorläufig vom Heiraten nichts
wiſſen, weil ſie ſowenig Ausſteuer hätte. Nur
„Einmal zu beziehen“, ſchlimm, nicht

Endlich iſt Martg draußen.
Jngebörg ſteht mitten im Zimmer, rührt ſich

nicht vom Fleck; kommt ſich plötzlich ſo eiſtfäm,
ſo verlaſſen vor. Sie möchte ſich am lie ſten
aufs Bett werfen und heulen. Aber ſie beißt
die Zähne aufeinander.

9. Kapitel.
Am anderen Morgen, der wieder Sonnen

ſchein ſtatt Nebel bringt, hat Soller eine Unter
redung mit dem Junglehrer Janſen. Soller
möchte die Schuljugend auf eine Aufnahme
haben.

Der Lehrer iſt begeiſtert. Seine Schüler
noch mehr,

Schon fährt der Tonwagen durch die Straße,
poſtiert ſich direkt vor dem Dorfkrug. Dort ſttzt
Dietrich in der Gaſtſtube und verwandelt ſich
wieder in den Dorflumpen, den er zu ſpielen hat.

Der Krugwirt, ein behäbiger Fünfziger mit
einer erbſengroßen Warze auf der roten Naſe,
ſteht an die Theke gelehnt und beobachtet inter

Roſenberg.

eſſtert, wie der Friſeur den Schauſpieler „auf
nahmefertig“ macht.

(Fortſetzung folgt.)

Das neue Buch.
M„Grün aus Trümmern

Roman von Paul Ernſt. Verlag AlbertLangen Georg Müller, München.
Dieſem wertvollen Roman iſt zu wünſchen

daß er weiteſte Verbreitung fände, damit alle
Volksgenoſſen den Krieg ſo ſehen lernen, wie
Paul Ernſt ihn als Dichter und Weiſer ſah, der
das Buch im Jahre 1923 ſchrieb. Überzeugend iſt
ſeine ſachliche Sprache und die Bild an Bild
fügende Handlung mit ſeiner alle Volksſchichten
umfaſſenden Menſchendeutung. Alle Ereigniſſe
und Menſchen, Kräfte und Spannungen, Ver
zweiflung und Glauben jener Zeit ſtellt das
Werk dar. Kraft und Glauben aller Deutſchen
in den bitteren Jahren während und nach dem
Krieg haben in ihm ihr dichteriſches Denkmal
erhalten und es iſt das beſonders Wertvolle an
dieſem Buch, daß ihm dennoch nichts Bitteres
anhaftet und keine Hoffnungsloſigkeit, ſondern
daß Glaube und Stärke von ihm ausgeht. Der
Dichter läßt bei allem Zerfall zugleich die Keime
neuen Wachstums ſichtbar werden. Die Hand
lung ſpielt in einer großherzoglichen Reſidenz
ſtadt, in der im Frühſommer 1914 der Klaſſen
kampf ſchwelt.

Die Begeiſterungswelle vom Auguſt 1914 läßt
die Volkszerklüftung zeitweiſe vergeſſen, aber bald
zeigt der moraliſche und politiſche Verfall ſeine
Wirkung. Jüdiſche Literaten zerſetzen das geſunde
Gefühl des deutſchen Arbeiters. So groß auch
Opfer und Tapferkeit unſerer Soldaten und vieler
Daheim gebliebenen iſt der Zuſammenbruch iſt
unaufhaltſam geworden. Kein Führer erſteht.
Deutſchland bricht zuſammen. Und inmitten aller
Wirrnis ſtehen zwei junge Menſchen, die im Krieg
dahein. und draußen ſich ihre Lauterkeit bewahrt
haben. Sie werden nicht durch Klaſſengegenſätze
ihrer Väter getvennt, die Liebe iſt ſtärker als alles
Trennende und mutig nehmen ſie ein Leben voller
Arbeit und Entbehrung auf ſich, bewußt, daß nur
aus ſolcher Haltung die geſunde Ordnung eines
neuen Volkes werden kann. Sie werfen die Ver
gangenheit ab und bauen neu auf. Otto Georgi.
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Parole Vom Ende weg!
TuGpV. Leung erkämpfte auch diesmal 2 Punkte Sportfreunde Halle überlegen in Führung

Vfe. Merſeburg in Halle von Wacker geſchlagen VfL. Bitterfeld „begräbt“ ſeine Meiſterſchaftsausſichten auf
auf dem 98er Platz in Halle Zahlreiche Freundſchaftsſpiele

Merſeburg 11. April.
g Das waren die „Oſtereier“:

Zu tſche Meiſterſchaft (Gruppenſpiel):
FC. Warnsdorf Schweinfurt 05 1:4 (0:2e f-Schweinfurt 05 134 (0:2).

ricket Viktorig Magdeburg Jahn Regensburg 0:4 e Sens
Steinäch 08-- C. 94 Ulm 3:1 (3: 1);
Komet Hamburg. SpV, Jena 2:65
W Magdeburg Preußen Burg 0:1;

ſſau 05-- Jahn Regensburg 5:0 (4: 0).
Komet Hamburg. SpC. Jena 2:6 (173);
SpV. Schwerin--1. SpV. Jena 3:5.

Bezirk Halle Merſeburg:
Sportfr. Halle--Sportfr. Naund. 4:0 (3:0);
e e was Gelb Weißenfels
Halle 98--VfL. Bitterfeld 4.1 (4:0)!;
TuSB. Pieſteritz Ammend. 1910 3:3 (222);
Hartenfels Torgau--Vor. Halle 1:2 (12 1).

Kreis Jahn:Favorit Halle--Großkayna 1922 5:2 (3:0);
Spielv. Neumark--Beung 1916 5:0 (2:0);
h t Dürrenberg--Pfeil Leipzig 3:
GV. Meuſchau--Beung 1916 3:3 (1:2);
Turnier in Großlehna:

T o r n m Schladebach--Markranſtädt

e Großlehna--Tollwitz 0:2
Altranſtädt--Vikt. Leipzig Reſ. 0:7 (0:5);
Preußen Merſeburg JugendturnierSieger in

Altranſtädt;
Glückauf Braunsdorf TuSpV. Jaucha 2:2

(2 90);
Altranſtädt-- Phönix Leipzig 1:2 (1:1).

Z

Das Wichtigſte im Fußballager während der
befden, vom Wetter außerordentlich begünſtigten
Oſterfeiertage waren zwei Ergebniſſe in
Salle; Sportfreunde Halle ſiegte VfL.
Bitterfeld verlor! Erſtere holten ſich einen
glatten Sieg, letzterer eine ebenſo glatte Nieder
lage Danäch liegen die halliſchen „Veilchen“
um 3 Minuspunkte günſtiger als die Bitter
felder, und es müßte ſchon nicht mit rechten
Dingen zugehen, wenn es jetzt die Hallenſer
nicht ſchafften! VfL, Bitterfeld iſt mit den
Pflichtſpielen fertig, und die Sportfreunde
haben noch zwei Spiele auf eigenem Platze aus
zutragen gegen Holzweißig und gegen Sportv.
Zeitz. Wir meinen: allein gegen die Holz
weißiger müßten die Sportfreunde zu den
beiden Punkten kommen, die zur Meiſterſchaft
noch nötig ſind. Unter Umſtänden genügte ja
den „Veilchen“ auch nur ein Punkt, da ſie
gegenüber den Bitterfeldern das beſſere Tor
verhältnis beſitzen. Wir glauben jedoch, daß die
Sportfreunde in Halle ſo kurz vor dem Ziele
noch einmal das Allerbeſte hergeben werden, um
mit Glanz, d. h. mit Siegen Erſter und Meiſter
zu werden. Nachdem Bitterfeld ſo überraſchend
„abgehängt“ wurde, glauben wir nicht mehr an
eine Wendung, ſondern an die Meiſterſchaft der
Hallenſer.

Alle Mannſchaften ſind bemüht, ſich aus der
Gefahrzone, alſo vom Tabellenende weg-
zumachen. Das gelang am 1. Oſterfeiertag auch
dem TuSpV. Leung, der die Weißeſtfelſer
„Löwen“ in gutem Stile und einwandfrei aus
dem Felde ſchlug. Vielleicht reicht es nun ſchon
für Leuna! Jmmerxhin: Holzweißig wird die

a

Verein eine Lore Pkte.r

VfL. Bitterfeld. 2414 6) 5172 4039 15
Sportfr. Halle 22151 2) 5151 23 32 12
Halle 98 25 13) 3) 7)68 45 29 17
SpVBg. Zeitz 2211 5) 6162 4127 17
Wacker Halle 21111 83] 7165 41 25 17
VfL. Merſeburg 221 81 5) 9139 48 21 2
Le ung 211 81 4] 9144 44 20 22Schw.-G. Weißenf. 231 s 411 39 46 20 26
Pieſteriß 231 71 6 1051 62 20 26
Boruſſia Halle. 22 7) 5110 42 45) 19 25
Sp V. Holzweißig 221 8 1113 43 64 17 27
Ammendorf 1910 22 6) 412 30 65) 6 28
Spfr. Naundorf 21 4 111626 56 9 3
größten Anſtrengungen machen, um das Schick
ſal in letzter Stunde zu meiſtern! Dagegen iſt
Ammendorfs Elf böſe dran, Sie holte ſich auf
Pieſteritzer Boden zwar bei beſſerem Spiel und
meiſt nur 10 Mann einen wertvollen Punkt,
aber von den beiden noch ausſtehenden Käinpfen
iſt das gegen Wacker Halle ſehr ſchwer.

Die Endkämpfe im Bezirk Halle Merſeburg
werden mit ſeltener Erbitterung durch
geführt. Wahrſcheinlich wird erſt der letzte
Kampf das „Urteil“ über den Abſtieg des
Zweiten und Dritten (Naundorfs Abſtieg ſteht
feſt) bringen

Jn der mitteldeutſchen Gauliga überraſchte
das Abſchneiden der Mannſchaft des National-torwarts Jakob: Jahn Regensburg. Jn
Magdeburg errang ſie einen klaren 4:0 Sieg,
um einen Tag ſpäter in Deſſau bei unſerem
Meiſter mit 0:5 eine recht derbe Niederlage

zu beziehen. Deſſau 05 müßte in gleicher Form
gegen VfR. Mannheim ſpielen müſſen

„Jn den übrigen Freundſchaftsſpielen aus
wärtiger Gegner im Kreiſe Merſeburg wechſelten
Siege und Niederlagen ab.

Z

Weitere Spiele:
Schalke 04 Hannover 96 11 (1:1),

Dresdener SC.--Vienna Wien 2:3 BC.
Hartha--Holſtein Kiel 12.

Germania Halberſtadt--SV. Wiesbaden 2:2
(1 0), VfB. Sömmerda--Fortung Leipzig 4 0
2:0), VfB. Apolda--DFC. Graslitz 2:2(2 0), SC. Apolda--FC. 94 Ulm 5:0 (3 0),

FSV. Roſittz-SpV. Rieſa 0:2, SpV. Kahla
gegen Fortung Leipzig 1:3 (1:0), Sonne
berg 04—-D C. Graslitz 2 33. Im Berliner
ViktorigTurnier ſtegte Admira Wien die im
Vorſpiel gegen Hartha BSC. 22 geſpielt
hatte. Offenbachs Kicker gewann im Endſpiel
in Brandenburg gegen Freiburger FC. 6 0.

S 7 gS Bereig S 8 s Tore Phkte

r O 2 27U Favorit Halle 20115 2 362: 31 32: 8
2Spielv. Reumark 2012 6 2152 28 30: 10
TusSG. Dürrenberg 20 10 2) 8153 37) 22: 18
4Luftwaffe Halle 171 9 2 656 42 20: 14
5Sportv. Gr.-Kayng 18) 7 4 7 41 39) 18. 18
6 Preußen Merſebg. 191 6 6) 7 44 43 18.20

Lettin 201 8] 21046 88 18 22
Beuna e 181 71 3] 832 35 17 19
Braunsdorf 191 71 3 954 65] 17 21

10 Halle 1910 20 5) 4111 47 75 14 26
11]vfR. Reideburg 20] 2] 216 23 55] 6.8

V. s schwache Mannschaftsleisfung
Mit 4:1 (3:1) ſiegte Wacker Halle über die erſatzgeſchwächten Merſeburger

Rund 1000 Zuſchauer erlebten auf dem Wacker
platz einen Kampf, von dem ſie kaum befriedigt
wurden. Die Merſeburger, die mit Exſatz für
Bieda (der nun nach Bochum geht), Sheffler er
geſperrt iſt), Brödel, Preßler und Schnabel, der
ſeine Elf im Stich ließ, hatten ihre Elf umtformiert.
Richt gerade zum Vorteil. Denn nur ſelten und
eigentlich nur in der Viertelſtunde nach der Pauſe
ſah man von den Blau Weißen etwas ſyſtam
volleres Spiel und Kampfgeiſt.

Kugler und Knoch in der Verteidigung und
auch Mittelläufer Jeſſe gaben ſich die erdenk
lichſte Mühe.Sie en r durch den ſtarken Angriff Wackers

meiſt nur zur Abwehr verurteilt. Dabei begann
der Kampf für unſeren VfL. durchaus verheißungs
voll. Denn ſchon in der 7. Minarte konnte
Gaumitz einen Abwehrfehler Wackers ausnützen,
dem er entſchloſſen zum 1:0 einſandte. Von da
ab ſetzte ſich aber Wackers beſſeres und ſyſtent
volleres Spiel durch und bis zur Pauſe kamen die
Gaſtgeber durch Gola, Neubert und Pab ſt
zur verdienten 3: 1 Führung. Mit Wiederbeginn
hatte dann VfL. eine kämpferiſch gute Vieptel
ſtunde. Seine Stürmer, darunter auch der
exſtmalig mitwirkende ſrühere 99er Steigemann,
zeigten aber eine erſchvechende Unfähigke't, auch
zwingende Torgelegenheiten auszunützen. Mit der
Zeit nahm nun auch Wack r den Kampf leichter
und verfiel eberfalls in nußzloſe Tändele. Trotz

Galander im leuna-Tor!
Durch einen glatten 3:0 (1:0)-Sieg über SchwarzGelb Weißenfels macht

ſich TuSpV. Leung weiter vom Tabellenende weg!
Begeiſterung herrſchte am 1. Oſterfeter

tag e dem Gemeindeſportplatz in Leuna, wo der
TuspV. Leunga die Weißenfelſer „Löwen“ ein
wandfrei mit 3:0 diſtangierte. Die Freude aber
galt vor allem nur dem Sieg und damit dem
Punktgewinn, weniger dem Spielverlauf, denn
das Treffen war überreich an Härten, und der
Schiedsrichter Blüh er (Favorit Halle) hatte
Mühe, den Kampf einwandfrei zum Abſchluß zu
bringen. Seine Ruhe und ſeine korrekte Leitung
(wir befinden uns hier vielleicht im Gegenſatz
zum Schlachtentroß der „Löwen“) ſeien lobend er
wähnt. Die Gäſte waren vor allem ärgerlich
darüber, daß Blüher beim Stande von 0:2 ein
einwandfreies Tor für ſie nicht wertete. Jawohl,
das Tor war wohl an ſich mit prächtigem Schuß
ergielt, um Sekunden vorher aber hatte Blüher
eine unfaire Handlung gepfiffen. Wir haben
den Pfiff gehört, viele andexe nicht. Daher, lieber
Kamerad Blüher: möge der Oſterhaſe ihm eine
Pfeife beſcheren, die auch den lauteſten „Schlach
tenlärm“ übertönt! Die Anlage des Gemeinde
ſportplatzes iſt nicht ſchlecht. Nur für etwas
beſſere Abſperrung müßte der TuSpV. Leunga
ſorgen. Jmmer wieder ſtand das Publikum (es
waren über 700 Zuſchauer anweſend!) in
einem Teile des Spielfeldes. Die Kampfhand-
lungen litten darunter und die Außenſpieler
beider Mannſchaften hatten nicht mehr genügend
Bewegungsfreiheit. Hier muß Leung etwas Ab
hilfe ſchaffen.

wir haben uns über das Spiel der Leunger
gefreukt. S o, wie ſie gegen die „Löwen“ kämpf
ken, können ſie nicht abſteigen! Sie ſind ja
ſchon allein durch dieſen beachlenswerken Sieg ein
gut Stück vom Tabellenende weggekommen. Es
wurde friſch und froh geſpielt und gekämpft, und
meiſt war Leung einwandfrei die veſſere Partkei,
die beſonders den durchſchlagskräftigeren Angriff
und die ſchlagſichere Verteidigung beſaß

Jm Tor ſtand erſtmalig der frühere 9er aus
Merſeburg, Galander. Er zeigte mehrere
Male Können eines alten Gauligahüters und ver
eitelte durch ſeine Kunſt auch das Ehrentor der
Gäſte, das dieſe unbedingt verdient hatten. Mit
ihm ſeien vor allem Verteidiger Scherbl, ſein
Nebenmann Andreas und Sturmführer
Straube herporgehoben. Mittelläufer Hoff
mann iſt unbedingt ein Talent, wenn ihm auch
im Aufbauſpiel noch manches mangelt. Jm
übrigen gab es

in der neuen Elf keinen Verſager.
Wie geſagt: wir haben uns über ihren Kampf
geiſt gefreut! Bei den „Löwen“ machte ſich
vor allem das Fehlen des bekannten Koch be
merkbar. Sehr gut war lediglich Nichterlein,
wenn u. E. auch der Wechſel Steudings in
den Angriff nicht von Vorkeil war und Nichter
lein ihn nicht vollwertig erſetzte. Gut war Er
ſatztorwart Biehring. Jm Kampf war
SchwarzGelb der alte Gegner. Aber der Elf
fehlte es am richtigen Führer und im h
an Durchſchlagskraft. Dettmar und Dornbluth
ſpielten viel zu haſtig.

Von Anfang an ſetzte Leung Volldampf auf. Aber
es dauerte geraume Zeit, ehe der 1. Treffer fiel.
Mackwitz War der eigentliche Vorbereiter. Er gab
das Leder an Straube, der aus ſchwierigem Winkel
aufs Tor knallte, wo Biehring den ſcharfan Ball wohl
berühren, aber nicht abwehren konnte.

Sehr, ſehr hart war der Kampf,
der den Leungern ſchon in der 8. Minute nach der
Pauſe den 2. Treffer einbrachte. Wieder bereitete Mack-
witz vor, als er eine Vorlage zu Reichelt gab, der
flach einſchoß. Jn der W. Minute legte Straube den
Ball „mundgerecht“ an Mackwitz vor. Es war für
den „Blauen“ der richtige Winkel zu ſeinem typiſchen
Bombenſchuß, gegen den der Weißenfelſer Torhüter
machtlos war. Das zerriſſene Angriffsſpiel der Gäſte ließ
guch das Ehrentor nicht zu. Zuletzt beſchränkte ſich Leuna
darauf, ſch n zu ſpielen, ſo daß es beim 820 blieb.
Das Reſerveſpiel endete mit einem überlegenen 8:3-
Siege der Weißenfelſer.

dem hatten ſie aber meiſt die Jnitiative. Oft aber
ſcheierten ſie an der guten Abwehr von Kugler
und Knoche. Lediglich ein Elfmeter, der wohl
kaum zu Recht beſtand, den Belger in der
26. Minute zum 4. Tor einſchoß, war die weitere
Torausbeute. Der Schiedsrichter hatte das Spiel
abgepfiffen, als Wackers Mittelſtürmer Pabſt
VfL.s Torwart Bernſtein unfair anging. Als
dieſer ſtch (nach dem Pfiff) an Pabſt revanchierte,
verhängte der Neutrale Pung (Magdeburg) Elf-
meter! Der Schiesrichter ließ überhaupt viele
Wünſche offen. Er ließ auch zu hart ſpielen,
Eigenartig berührte es, daß er

nach dem Seitenwechſel beide Linienrichter
auf eine Seite des Spielfeldes poſtierte und
er allein die andere Hälfte übernahm, aber

Bach (99) in der MitteElf
am 30 April in Halberſtadt.

Der Gau Mitte veranſtaltet, wie ſchon ange
kündigt, im Laufe der nächſten Wochen Spiele
ſeiner Auswahlmannſchaften gegen Kreisvertre-
tungen, die in erſter Linie dem Nachwuchs Ge
legenheit geben ſollen, ſich in größeren Kämpfen
zu bewähren. Man hofft ſo, neue Spieler für
unſere Gaumannſchaft zu finden. Den Anfang
dieſer Spiele macht nun Halberſtadt am
30. April. Auf dem Halberſtädter Sportfeld trifft
eine mitteldeutſche Auswahl auf die Harzer Kreis
mannſchaft. Die Mitte- Mannſchaft würde wie
folgt aufgeſtellt:

Patzl
SV. Jong)

Bach OelgardtMerſeburg 99) (CricketViktk. Magdeburg)

Tonndo Werner Buſchner(Vf W. 96 Halle) (1. SV. Jena) Thür. -Weida)
Thormann Heumann Trenkel Maier Bodendorf
(V f. (SV. 08 (LSV. (Crick. Preußen
96 Halle) Stein.) Kochſtedt) Vikt,) Magdeburg)

meiſt mit dem Erfolg, daß die Spieler beider
Gegner ſelbſt „beſtimmten“, ob der Ball
bereits im Aus war!

Beim VfL. abſolvierte der gute Torwart
Bernſtein ſein letztes Spiel, da er demnächſt
als „blauer Junge“ ſeiner Militärdienſtpflicht
genügt. Wacker ſpielte mit Erſatz für Woide.
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Mit 4:0 (3:0) ſiegie Sporkfr. Halle
Die Naundorfer Sportfreunde unterlagen mit 6:4

in Halle. Leider wurde aber beim Stande von 0:2der Torwart vom Felde verwieſen. Unparteiiſcher war,
da der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchien, ein Hallenſer.
Friedrich, Böttaer (Strafſtoß und Fernſchuß) und
Krampe (Schuß aus dem Hinterhalt) waren dieTorſchützen.

g d SWie ſo oft Kaynas Sturm!
Favorit Halle ſchlug SV. 22 Großkayna 5:2(3:0).

Die Niederlage der Gerſeltaler wird dem Spiel
verlauf nicht gerecht, denn die ausgezeichneten
Leiſtungen ihrer Hintermannſchaft einſchließlich der
Läuferveihe hielt das Spiel vor der Pauſe ſtändig
offen und nach der Pauſe waren die Kaynger mit
unter glatt überlegen, ſo daß ſich der Platzbeſitzer
nur auf ſchnelle Durchbrüche beſchränken mußte.
Bei den Kayngern war aber wieder einmal der
Angriff das Schmerzenskind. Mit ſeinem eng
maſchigen und durchſichtigen Spiel rannte er ſich
immer wieder feſt und ſelbſt die ſicherſten Tor
gelegenheiten blieben ungenutzt. Obwohl Favorit
bis zur Pauſe ſchon 3:0 führte, hatten die Kaynger
bis dahin häufig Gelegenheit gehabt, das Ergebnis
zu verbeſſern. Auch nach dem Wechſel kam zunächſt
Halle zum 4:0, ehe Kayna innerhalb zweier
Minuten durch Linksaußen und Halbrechis auf
4:2 herankam. Dann verfiel der Angriff wieder
in ſein altes „Leiden“ und Favorit konnte durch
den Linksaußen den Sieg ſicherſtellen. Die
Hallenſer lieferten wirklich nicht eine ſo gute
Partie, wie aus dem Ergebnis zu ſchließen iſt.
Sie hatten vielmehr ſehr viele bange Minuten zu
überſtehen und bei einem ſtärkeren Kaynager An
griff wäre die geſtern errungene Meiſterſchaft viel
leicht doch noch einmal in Gefahr gevaten.

Torwart Sommer als Torschiütze
Glückauf Braunsdorf und TuSpV. Jaucha ſpielten 2:2 (2:0)

Nach ſchönem und flottem Spiel gelang den
Gäſten am 2. Feiertag in Braunsdorf die Re
vanche für die Vorſpielniederlage nur zum Teil.
Braunsdorfs umgruppierte Elf ſchlug ſich recht
gut, vor allem überraſchte der bisherige ausge
zeichnete Torwart Sommer diesmal als Sturm-
führer nach der angenehmen Seite. Er brachte
ſeine Elf bis zur Pauſe mit zwei Toren verdient
in Führung. Nach dem Wechſel wurde aber
Jaucha im Angriff „ſchärfer“ und ſtellte durch
Halbrechts und Halblinks den verdienten Aus-
gleich her. Das unentſchiedene Ergebnis entpricht
den Leiſtungen. I-- Roßbach komb, 0:3, A
Jugend--BE. Chemnitz (Bannmeiſter) 3:1, B-
Jugend Kayna B 1:4.

8 vLeichter ReumarkSieg
5:0 0) wurde Beung 1916 geſchlagen.
Beide Mannſchaften hatten Erſatz eingeſtellt

und probierten Nachwuchsſpieler aus. Dieſe
ſchlugen bei der Spielv. Neumark beſſer ein als
bei den Gäſten. Neumark hatte nicht nur den
zum Arbeirsdienſt eingerückten Torwart Weiß er
ſetzt. ſondern auch den linken Läufer Swinarſki
und Mittelläufer Kanitz. Reinsberger, der
alte Kämpe, ſchoß bei leicht überlegenem, immer
fairen Spiel den 1. Treffer, dem der Kanitz-Erſatz
Fritz ſche den 2. und nach der Pauſe den
3 Treffer anreihte. Lange zeichnete für den

4. Treffer verantwortlich, und ſchließlich war es
der hervorragende rechte Läufer Hoßfeld, der
das Ergebnis auf 5:0 ſtellte. Schiedsrichter
Wrobel, Braunsdorf, leitete einwandfrei.

e

Pfeil Leipzig enttäuſchte
TusG. Bad Dürrenberg gewann mit 3:0 (220).

Zwiſchen der einſtmaligen Ligaelf von Pfeil
und der heutigen Pfeilmaännſchaft aus Leipzig
klafft mehrfacher Klaſſenunterſchied. Jedenfalls
brauchten die Dürrenberger nicht einmal ſonder
lich aus ſich herauszugehen, um glatt mit 3: 0 zu
ſiegen. Looft ſchon das 1. Tor und Hering
verwandelte einen Elfmeter zum 2:0. Links
außen Nathe war es ſchließlich, der in der
zweiten Halbzeit das 3. Tor ſchoß. Techniſch
waren die Leiſtungen der Gäſte wohl anſprechend,
aber ſie machten einen müden und abgekämpften
Eindruck. Dürrenbergs Sieg war leicht und ver
dient. II--II 2:0.

Ammendorf 1910 hatte Pech!
Die TuséSB. Pieſteritz hatte zum Pflichtſpiel Ammen

dorf 1910 als Gegner und hatte dabei Glück ein Unent-
ſchieden zu retten. Wohl gingen die Gaſtgeber mit A26
in Führung, aber Ammendorf zog durch Linksaußen
Richter und nach einem Eckball durch Behrendt
aus. Eine Minute or dem Seitenwechſel erhielt
Behrendt Feld verweis. Trotzdem erhöhte Richter
auf 3:2 und erſt ein Elfmeter der Pieſteritzer
brachte den Ausgleich gegen die 10 Ammendorfer.

Tolwitz Turniersſeger in Großlehna
Guter Verlauf des Oſterturniers

Das am Karfreitag begonnene Oſterturnier in
Altranſtädt wurde nach weiterem guten Verlauf
am 1. Feiertag beendet. Die wieder zahlreichen
Zuſchauer kamen voll auf ihre Koſten. Als ver
dienter Sieger gingen die Tollwitzer hervor, die
ſich als beſte Mannſchaft des Turniers erwieſen.
Jm Spiel der Troſtrunde

Schladebach Dr. Caſpary“ Markranſtädt
6:0 (4: 0)

waren die Markranſtädter noch ſpielſchwächer als am
Karfreitag und mußten eine auch in dieſer Höhe ver
diente Niederlage hinnehmen. Der Entſcheidungskampf
brachte dann mit

Großlehna--Tollwitz 0:2 (0 1)
eine Neuauflage der beiderſeitigen Pflichtſpiele. Wie
bisher konnten auch diesmal die Gäſte die Oberhand be
halten. Wenn auch ihr 1. Treffer nur ein Elfmeter war,
ſo war der Sieg doch verdient, da ihre Elf vor allem
im Angriff ein merkliches Plus hatte. Großlehna hielt
den Kampf wohl jederzeit offen, verſagte aber im

gegneriſchen Strafraum, Großkaynag A Jugend gegen
Schladebach A-Jugend 1:2.

Achtungserfolg von Meuſchau
Beung glich kurz vor Abpfiff zum 3:3 aus.

Zum Jubiläumsſpiel hatte der GV. Meuſchau
einen Vertreter der 1. Kreisklaſſe, Beung 1916,
verpflichtet, der froh ſein konnte, noch kurz vor
dem Abpfiff den Ausgleichstreffer zu erzielen
Allerdings ſpielten hier die Gäſte nur mit zehn
Mann, da ein Spieler feldverwieſen worden war.
Der 1. Treffer der Meuſchauer (Halbzeit 1:2)
war ein von Meiſter verwandelter Elfmeter.
Schiedsrichter des ſehr gut beſuchten, immer tem
peramentvollen Kampfes war Beßler, Merſe
burg 99.

Glücklicher Leſwziger Sieg
Phönix Leipzig ſchlug Alkranſtädt 2:1 (1:1).
Dieſes in Altranſtädt durchgeführte Pr piel brachte

anſprechende Leiſtungen. Die Güſte aus der Großſiadt
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gingen mit 2:0 durch Schmidt und Beer in
Fihrung, ehe nach dem Seitenwechſel G. Strehli t

r die Gaſtgeber den Ehrentreffer erzielte. Ein Unent
ſchieden hätte den Leiſtungen beider Mannſchaften eher
entſprochen, Beim Gaſtgeber war der Torwart ſehr gut.
Ein Efmeter für Altranſtädt wurde von Vretſchneider verſchoſſen. II 2 2.

Altranſtädt war abgekämpft
Mit 7:0 (5:-0) behauptete ſich Viktorig

Leipzig Reſerve.
In dieſem Freundſchaftsſpiele machten ſich bei Alt

wenſtädt die Anſtrengungen des Vortagsſpieles bemerk-
bar. Außerdem mußte mehrfacher Erſatz eingeſtellt

erden. Kein Wunder, daß die techniſch recht gutem
Seipziger meiſt das Kommando führten und einen Sieg
rangen, der allerdings etwas zu hoch ausgefallen iſt.
Des öſteren hatten die Gaſtgeber Gelegenheit, mindeſtens
das Ehrentor zu erzielen. Aber der Angriff ſchaffte
es nicht.

SpV. 1889 Merſeburg (Sondermannſchaft) wollte in
Taucha (Kreis Rudelsburg) und mußte die Uberlegen
heit des dortigen VfL. mit 0:4 anerkennen

Weitere Ergebniſſ e: Nehlitz--Brachſtedt 3:0;Sporkbr. Geb. Holle Spielv. Eisleben 2:2; Weiſe Halle
gegen Hettſtedt 13:0; Eisdorf Olympia Holle 3:2; Wans
leben--Nielleben 126; gſcherben- Halle 1910 1:2: Benn
ſtedt--Sportſr. Halle Reſ. 46; Brachwtz Ammendorf
Reſerve 3:3; Halle 98 Reſ. Flugzeugwerke Schkeuditz 3:2.

Preußen Merſeburg Turnierſieger
im Jugendkurnier des TV. Altranſtädt.

Einen ſchönen Erfolg holte ſich die B Jugendmann
haft des BC. Preußen Merſeburg beim Oſter-
Jugendturnier des TV. Vater Jahn in Alkran ſt ädt.
Jn den Vorſpielen m Karfreitag gab es folgende Er
gebniſſez Preußen Merſeburg Tura 99 Leipzig 5:1 (1:);Altranſtäd Sportfr. Markranſtädt 1 (1 Am
J. Feiertag ſiegte in der Troſtrunde Turg 99 Leipzig mit
7:2 H über Shortſfr. Markranſtädt und im End-ſpiel behielt Preußen Merſeburg mit 2:1 (1 ver
dient die Oberhand über Altranſtädt und wurde damit
Pokalſteger. Ein ſchöner Erfolg ſyſtematiſcher Jugend
arbeit im BC. Preußen. bei, dem ſich der alte Liga

Thon mit beſtem Erfolg bekätigt.
Preußen Merſeburg: A- Jugend Dürrenberg A 3 3;

AJugend gegen Taucha A. 9 2; B 2.Jugend-Leuna B
42 1: B. 3-Jugend gegen Dürrenberg B. 19; Preußens
B Jugend wurde Turnierſteger in Altranſtädt.

Die 1. A-Jugendmannſchaft des VfL. Merſeburg mit
hre Jugendleiter Siebert ſandte uns von ihrerHſterfahrt aus dem Vogtland und dem Egeéer-ba n d einen Kartengruß. für den wir herzlich dankenl

Du Sp. Lenna: AJugend gegen BC. Chemnitz (Bann
meifter) 5:

Fritz Förderer in Weimar.
Die techniſche und ſportliche Betreuung der ge

ſamten Platzanlage der Thüringer Landeskampf
bahn in Weimar iſt mit dem 1. April dem
früheren NationalFußballſpieler Sportlehrer Fritz
Förderer übertragen worden, der nach ſeiner
ruhmvollen aktiven Spielzeit als Trainer u. a.
Schwaben Augsburg, Jahn Regensburg, VfL. 96
Halle und Köthen 02 betreut hat. Förderer, auch
in Merſeburg ſehr gut bekannt, wird in ſeiner
neuen Stellung ebenſo als Sportlehrer wie als
Platzverwalter tätig ſein.
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Fenger Fugendturnter beendet
99 Merſeburg war Teilnehmer.

Das Jenaer JugendHockeyturnier konnte am
Oſtermontag bei ſchönſtem Sommerwetter beendet
werden. Jnsgeſamt waren noch viel Spiele zu er
ledigen. Mit dem ASC. Leipzig und dem SV.
Marienwerder trafen die beiden einzigen noch un
geſchlagenen Mannſchaften zuſammen. Der ASC.
Leipzig ſiegte mit 4.1 und ging damit aus dem
Turnier, in dem allerdings kein offizieller Turnier
ſteger ermittelt wurde, ungeſchlagen hervor. Jhm
folgt der SV. Marienwerder mit nur einer Nieder
lage. Marienwerder mußte außerdem noch das
Spiel vom Sonnabend gegen Merſeburg 99
nachholen, das glatt mit 5: I gewonnen wurde. Die
9er verloren außerdem gegen den 1. SV. Jena
mit 1:3 und gegen HV. Apolda 0:1.

Fubiläumsturnier in Halle
Leung war einmal ſiegreich.

Das Jubiläumsturnier des VfL. 96 Halle wurde
am zweiten Feiertag bei beſten Witterungs und
Platzverhältniſſen abgeſchloſſen. Die Mannſchaft des
MTHC. Grünrot Magdeburg griff am Montag
erſtmals in die Kämpfe ein und zeigte gegen den
TusSV. Leuna ein techniſch ſehr ſchönes Spiel. Mit
6:0 kamen die Grünroten aus der Elbeſtadt auch
zu einem zahlenmäßig ſicheren Sieg, um in der
zweiten Begegnung auch gegen den VfL. 96 Halle
mit 5:2 einen ſicheren Erfolg davonzutragen.
Die Ergebniſſe: SpVg. Raſenſport Preußen Königs
berg ATC. Halle 1:3 (1:2), CHC. Köthen 02 gegen
THC. Halle 3:0 (2:0), MTHC. Grünrot Magde
burg-TusSpV. Leung 6:0 (3:0), MTHC. Grünrot
Magdeburg--VfL. 96 Halle 5:2 (3:1), Vorw.
Pr. Königsberg VfL. 96 Halle--TusSpV. Leunga 1:0

n

(0:0), Köthen 02-TusSpV. Leuna 0:1 (0:0).

Rundſtreckenrennen in Halle
Zahlreiche Teilnehmer an der Oſterfahrt Ber

lin-Leipzig ſtarteten am Montag beim Rennen
„Rund um die HorſtWeſſel-Kampfbahn“ in Halle
über 62 Km. Nach einer Fahrzeit von 1:43:38,2
ſiegte Heller (Chemnitz) im Spurt gegen Bro
nold (Chemnitz), Bartoſkiewicz (Berlin) und Kühn
(Chemnitz). Fünfter wurde Fritſche (Chemnitz)

1:43:53.

KSV. Felſen Stettin, der ſchon in Leung
1 6 geſchlagen wurde, unterlag auch in Halle
gegen Germania-Felſenfeſt 2 5., mit demſelben
Ergebnis in Ramſin und wieder mit 1:6
auch in Querfurt gegen KSV. Deutſche
Eiche“.

Heros Weißenfels veranſtaltet wieder
Der BC. Heros Weißenfels wird noch dieſen

Monat einen zweiten Kampfabend in Zeitz ver
anſtalten. Termin iſt Freitag, 21. April. Der
Gegner der Weißenfelſer Heros-Boxer- ſteht noch
nicht endgültig feſt.

Arno Kölblin beſitegte in der von 5000 Zu
ſchauern beſuchten Hanſeatenhalle in Hamburg
den italieniſchen Schwergewichtsmeiſter Santa di
Leo überlegen nach Punkten.

Magdeburg und Deſſau beſtreiten am 14. April
im Dienſte des WHW. einen Box Städtekampf.
Magdeburgs Farben werden durch Punching, die
der Deſſauer von Deſſau 05 und den Amateur

Bei herrlichem Oſterwetter wurde das
große Handball Jugendturnier des ATV.
Merſeburg durchgeführt. Der Veranſtalter
kann dieſe Veranſtaltung als großen Erfolg
buchen.

Nachdem der Spielleiter des ATV., Kamerad
Beine, alle Teilnehmer des Turniers und
auch den Bannfachwart, Kamerad Weber,

Ausloſung fand ſtatt. Jm erſten Spiel
ſchlug MTV. die TVg. mit 8:7 (5:3).

Leider hatten die Männerturner zwei Spieler eines
älteren Jahrganges zur Stelle, was nicht ohne Einfluß
auf das Spiel blieb. Die knappe Niederlage der„Turneriſchen“ war deshalb verſtändlich.

ATV. ſchlug TuSpV. 1885 hoch mit 11:2 (5: 1)
und zeigte die weitaus beſſeren Leiſtungen Vor
allem bewies der Angriff großes Können.
Nachmittags wurde die Troſtrunde und das
Entſcheidungsſpiel ausgetragen.

Jn der Troſtrunde
Konnte V. trotzdem fie nur 190 Spieler zur Stelle
hatte, den TuSpV. 1885 ſchlagen. Erſt nach dem Seiten
wechſel kamen die 1885er etwas auf.

ATBV. ſiegte im Entſcheidungsſpiel
mit 10 8 (6: 35) über den MTV. Der Kampf war der
ch ö n ſt e des Turniers. MTV. wieder verſtärkt, leiſteke
den denkbar ſtärkſten Widerſtand. Beiden Mannſchaften
muß Lob für ihre Leiſtungen gezollt werden und manche
Männermannſchaft konnte ſich hier eine „Scheibe“ davon
abſchneiden, wie Handball richtig geſpielt wird. Da gab
es Kombinationszüge und Torwürfe, daß den Zuſchauern

Jm Herbſt 1938 erklärte Reichsmännerturn
wart Schneider, daß die öffentliche Wer-
tung im deutſchen Gerätturnen eingeführt
werde, ſobald man über eine genügende Zahl
in ihrer Ubungsbeurteilung einheitlich aus
gerichteter Kampfrichter verfüge. Dieſer Jeit
punkt iſt jetzt gekommen, nachdem das Ergebnis
der Reichskampfrichterprüfung bei den Reichs
kämpfen der Nachwuchsturner, die im Januar
in Gera ſtattfanden, vorliegt. Gera war der
Prüfſtein für die 85 Reichskampfrichteranwärter,
die durch das Reichsfachamt Turnen des NSRL.
geſchult wurden.

Das geſamte Wertungsmaterial der An
wärter von Gera wurde in mühevoller Arbeit
vom Obmann des Berechnungsausſchuſſes des
Fachamtes Turnen, Richard Rößner, Leipzig,
geſichtet und mit den Wertungen der offiziellen
NSRL.-Kampfrichter verglichen. Es ſtellte ſich
dabei ein hervorragendes Exgebnis hevaus.

Für die 7948 bungen (4048 Pflicht und
3900 Kürübungen), die insgeſamt von den
85 Anwärtern zu bewerten waren, ſind im Ver
gleich zur offiziellen Wertung 1226 Punkte zu
viel und 1793,4 Punkte zuwenig verteilt worden.
Das entſpricht einer Geſamtabweichung für jede
Übung von nur 0,15 Punkten nach oben und
0,22 Punkten nach unten, oder einem Mittel
von nur 0,185 Punkten.

Wenn die Geſamtabweichung nach unten faſt
um ein Drittel höher iſt als die nach oben, ſo
iſt das ein Beweis dafür, daß die Mehrzahl
der Anwärter im Verhältnis zu den offiziellen
Kampfrichtern, die allerdings bei den Nach
wuchsturnern keinen internationalen Maßſtab
anlegten, zu ſtreng wertete.

Nachdem nunmehr in Deutſchland im Gerät
turnen ein großer Stab tüchtiger Nachwuchs
kampfrichter herangebildet worden iſt, ſteht der
verſuchsweiſen Einführung der öffentlichen
Wertung im Gerätturnen, die ſicher ebenſo leb
haft wie im Eislauf oder im Waſſerſpringen
von der Sffentlichkeit begrüßt werden würde,
waktiſch nichts mehr im Wege. Bei den
Deutſchen Meiſterſchaften 1939 im
Gerätturnen, die in dieſem Jahre erſt im Herbſt
ſtattfinden, wobei u. a. auch Leipzig als Aus
tragungsort ins Auge gefaßt iſt. böte ſich die
beſte Gelegenheit, mit der öffentlichen Wertung
den Anfang zu machen. Jm übrigen würde
Deutſchland auf dieſem Gebiete bahnbrechend
für das geſamte internationale Turnen wirken.

Kinder müſſen ſich tummeln
Der Reichsſportführer für das Kinderturnen.

Die Segnungen der Leibesübungen ſind
heute allgemein anerkannt. „Ein Volk in
Leibesübungen“ iſt eines der Ziele, das ſich der
nationalſozigliſtiſche Staat geſtellt hat. Der
Nationalſozialiſtiſche Reichsbund für Leibes-
übungen wird Millionen dieſem Ziele näher-
bringen. Auch Kinder, ſelbſt die kleinſten,
können ſchon unter richtiger Anleitung turnen
und ſpielen. Auf das Kinderturnen, das All
gemeingut werden ſoll, weiſt der Reichsſport
führer mit einem Aufruf an die Vereinsführer
des NSRL. hin, in dem es u. a. heißt:

„Helft mir, unſeren Kindern ein Kinder
land Sonnenland zu bereiten, in dem ſich
die körperlichen und geiſtigen Kräſte der Kinder
auf das beſte entfalten können.

Der Reichsjugendführer hat für die deutſche

Die SA.Wehrabzeichenträger haben nach dem
Befehl des Führers vom 18. März 1937 ihre ſtete
Einſatzbereitſchaft und den Stand ihrer körper
lichen Leiſtungsfähigkeit alljährlich durch die Teil
nahme an den Wiederholungsübungen unter Be
weis zu ſtellen, die der Stabschef der SA. für
das Jahr 1939 bereits angeordnet hat.

Vielfach beſteht Unklarheit darüber, wer an
den Wiederholungsübungen teilnehmenn muß,
bzw. wer davon befreit werden kann. Die Richt
linien für die Wiederholungsübungen 1939, die
vom 1. Mai bis 15. Juni mit Kleinkaliberſchießen,
Handgranatenzielwerfen und einem 1500-m- Ge
ländelauf beginnen, beſtimmen, daß jeder Jn
haber des S. Wehrabzeichens, dem das S.
Wehrabzeichen gemäß dem auf ſeinem Beſitzungs
zeugnis ſtehenden Datum vor dem 1. Februar
1939 verliehen wurde, zur Teilnahme ver
pflichtet iſt.

Von der Teilnahme befreit werden kann:
1. Jeder, der durch Krankheit oder aus beruf
lichen Gründen an einem feſtgeſetzten Tage nicht
abkommen kann. Er muß hierüber der zuſtän
digen SA. Dienſtſtelle einen Beleg beibringen
und erhält von dort Beſcheid. ob ſeine Entſchul
digung anerkannt wird. 2. Jeder, der ſich zurBoxfreunden Deſſau vertreten.

begrüßt hatte, wurde die Flagge gehißt und die

ATV. hat die beste Handbaliugenc?
Wohlgelungenes Merſeburger Handball-Jugendturnier

das Herz im Leibe lachte. Nach 45 Minuten ſtand, als
MTV. einen famoſen Zwiſchenſpurt eingelegt hatte, der

t f 8:8. Dann waren die jungen Rothoſen wieder
und gewannen, da ſte über die größeren Kraft

reſerven verfügten.
Die Siegerehrung nahm ATV.s Vereins

führer Mehler vor. Er ermahnte vor allem
die ATV.Jugend, den glücklichen Sieg nicht in
Überheblichkeit hinzunehmen, ſondern weiter
zuarbeiten, damit Merſeburgs Handball wieder
die einſtige alte Höhe erreicht. Auch NSRL.
Ortsgruppenführer Renz wohnte den Spielen
bei und hatte an den z. T. hochklaſſigen Lei
ſtungen ſeine Freude.

Gau Mitte:
Germanig/ Jahn Magdeburg P V. Magdeburg

12: 12 (6 6)
Turnier in Diemitz: Delitzſch 1845 Turnierſieger.

Kreis Jahn:
ATB.-Jugendturnier: Sieger ATV. Merſeburg.
Der MSV. Weißenfels ſpielt am kommenden

Sonntag im Gruppenkampf zur Deutſchen Hand
ballmeiſterſchaft in Lüneburg gegen den
Niederſachſenmeiſter MSV. Lüneburg. Die wei
teren Treffen der Weißenfelſer ſind: 23. April:
Oberalſter Hamburg MSV. Weißzenfels, 30. April:
MS V. Weißenfels--MSV. Hindenburg Minden,
14. Mai: MsV. Weißenfels M V. Lüneburg,
21. Mai: MSsV. Hindenburg Minden M.
Weißenfels.

Oeffentliche Turnwertung kommt
ReichsKampfrichterprüfung hervorragend ausgefallen

Jugend zum Jahr der Geſundheit aufgerufen.
Ich rufe Euch auf, ſein Erziehungswerk durch
blühende Kinderturn und ſpielkurſe zu unter
bauen und ſomit Mitträger der gemeinſamen
Erziehungsaufgabe zu ſein.

Unſere Kinder müſſen ſich tummeln und
ſpielen, wenn ſie mit dem zehnten Lebensjahre
vollkräftig und leiſtungsſähig in die Jungvolk
und Jungmädelgruppen der HJ. hineinmar-
ſchieren wollen. Es darf im kommenden Sommer

Der Nat.Soz. Reichsbund
am Geburkskage des Führers.

Jn einer Mitteilung des Reichsſportführers
heißt es:

Am 20. April 1939 begeht der Führer ſeinen
50. Geburkstag. Dieſer Tag wird vom ganzen
deukſchen Volk in beſonders feſtlicher Weiſe ge
feiert werden. Träger der Veranſtaltungen ſind
überall die politiſchen Orksgruppen der NSDAP.
Ich ordne hiermit an, daß die Führer der Ge
meinſchaften des NSRL. dafür Sorge tkragen,
daß ſich alle Mitglieder des NSsRL. geſchloſſen
an den feſtlichen Veranſtalkungen der S DAP.
beteiligen, ſoweit ſie nicht durch ihre Zugehörig-
keit zur Partei und ihren Gliederungen ander
weilig beanſprucht ſind. Die Plätze Heime und
Sporkanlagen des NSRL. ſind am Geburtstage
feſtlich zu beflaggen. Eigene Veranſtaltungen des
NSKL. werden am 20. April 1939 nicht durch
geführt.

keinen Freiplatz geben, der nicht vom fröh
lichen Spiel der Kinder erfüllt iſt. Schon
bei den Kleinkindern vom dritten Lebensjahre
an muß unſere Sorge für die Schaffung des
notwendigen Spielraumes und der Betreuung
der Kinder einſetzen. Darüber hinaus ſammelt
die Kinder des Grundſchulalters. Gebt ihnen
das Tummelfeld ihrer lebendigen Kinderwelt.
Führt ſie zu Spiel und Kampf, daß ſie ſtark
werden fürs Leben.“

r

190 auf der Eilenriede
am 15. und 16. April.

Der Nennungsſchluß für die Eröffnungsver
anſtaltung der deutſchen Motorradrennzeit, das
Internationale Eilenriede- Rennen der ONS. am
15. und 16. April verzeichnet die Rieſenzahl von
190 Startern. 90 davon entfallen auf die Lizenz
fahrer, 100 auf die Ausweisfahrer. Wie ſchon

berichtet, treten mit den beſten deutſchen Fabrik
und Privatfahrern die Vertreter von ſechs Na
tionen in die Schranken. Das Schwergewicht
liegt bei den Kämpfen der AutoUnion, DKW.,
BMW. und NSU.Fahrer, die im Wettbewerb
um die Punkte zur Deutſchen Kraftradmeiſter
ſchaft erbittert um den Sieg ſtreiten werden.

Die Sieger der Rennen werden in zwei Volks
wagen, und zwar in einer Limouſine und zum
erſten Male auch in einem Kabriolett ihre Ehren
runden fahren. Außerdem werden ein Mercedes
BenzRennwagen und der HanomagDieſel Rekord
wagen einige Runden drehen.

Drei Deutſche
beim Aukopreis von Tripolis,

Das Rennen der Millionen Lotterie um den
Großen Autopreis von Tripolis am 7. Mai wird
drei deutſche Rennfahrer an den Start bringen.
Rudolf Caracciola und Hermann Lang,
der Sieger der beiden letzten Jahre, ſind zur
Steuerung des neuen 1,5 LiterMercedesBenz
auserſehen. Weiterhin hat die Süddeutſche Renn
gemeinſchaft einen ihrer 1,5 *Liter-Maſerati ge
meldet, der von dem Erfurter Fritz Gollin ge
ſteuert werden ſoll. Als Erſatzfahrer wurde Heinz
Dipper genannt.

C S Mk
Weltmeiſter Bradl gewann das Oſter Sk

ſpringen in Reit im Winkel durch ſaubere Sprünge
von 57 Meter Weite.

Einen deutſchen Skiſieg gab es in Zakopane
durch Joſef Weiler (Oberſtdorf), der 42 Und 48,5
Meter weit ſprang.

Weltmeiſter Juho Kurikkalg (Finnland) feierte
beim 30kan-Skilauf in der nordſchwediſchen
Stadt Kirung in 1:45:50 einen überlegenen Sieg
mit nahezu fünf Minuten vor ſeinem Landsmann
Olkinuorg.

Die Gaue Mitte und Sachſen werden ſich am
4. Juni in einem HandballGaukampf gegenüber
ſtehen. Der Austragungsort iſt noch nicht bekannt
aber wahrſcheinlich findet das Treffen im Gau
Mitte ſtatt Damit hat der bisherige Jnhaber des
Adlerpreiſes den neuen Sieger zur Revanche her
ausgefordert.

Die Gaue Sudetenland und Sachſen haben
für den 4. Juni einen Fußballkampf ihrer Aus
wahlmannſchaften nach Auſſig vereinbart. Es
handelt ſich hier um ein Rückſpiel. In der letzten
Begegnung, die Ende November 1938 in Chemnitz
ſtattfand, ſiegten die Sachſen hoch mit 8:3 Toren.

Zur Zuverläſſigkeitsfahrt Paris Nizza für
Automobile ſtarteten am Oſtermontag 40 Be
werber, darunter vier Deutſche.

Everton (London) konnte an den
einſchließlich von Karfreitag

ſchaftsſpiele gewinnen. Die
Everton kaum noch zu nehmen.

1. Großdeutſcher Eishockeymeiſter wurde der
VK. Engelmann (Wien), dem es im ausverkauften
Berliner Sportpalaſt gekang, den Berliner Schlitt
ſchuhklub mit 1:0 zu beſiegen. Das einzige Tor
fiel zehn Sekunden vor Schluß.

Oſtertagen
drei Meiſter

Meiſterſchaft iſt

Die Radfernfahrt Berlin Leipzig über 145
Kilometer gewann im Endſpurt nach 3:47:29
Hackebeil (Chemnitz) vor Bartoſkiewicz (Berlin).

Leſstungqssport muß sein
Der Aufbau der Leibeserziehung in der HJ.

In der Reichsakademie für Leibesübungen
auf dem Reichsſportfeld fand der erſte Reichs
lehrgang für 600 hauptamtliche Stellenleiter für
Leibeserziehung, die in den HJ.Bannen ein
geſetzt ſind, ihren Abſchluß. Zweck des Lehr
ganges war, den Stellenleitern eine einheitliche
Ausrichtung für ihre wichtige Aufgabe zu geben.
Dieſe Aufgabe iſt beſonders groß und vor
dringlich. Das geht ſchon daraus hervor, daß
man das Amt der Stellenleiter hauptamtlich
beſetzte, während auf anderen Gebieten die
Stellenleiter ehrenamtlich tätig ſind.
Oberbannführer Abe lbeck gab bei dieſer

Gelegenheit einen Einblick in den Aufbau der
Leibeserziehung der HJ. und des Jugendſports.
Während in den 36 Gebieten die Stellenleiter
für Leibesertüchtigung bereits ſeit mehreren
Jahren hauptaintlich tätig ſind, wurde die
gleiche Maßnahme für die 600 Banne erſt im
letzten Jahre vorgenommen. Entſprechend wurde

Wiederholungen zum S A. -Wehrabzeſchen
Wer iſt zur Teilnahme verpflichtet?

Zeit der Wiederholungsübung im Wehrdienſt

in den 36 Obergauen und 600 Untergauen des
BDM. vorgegangen. Das Amt für Leibes
übungen und das Amt für körperliche Ertüchti

befindet. Selbſtverſtändlich gilt dieſe Befreiung
nur für die Übung, die in die Zeit fällt, in der
er tatſächlich bei der Wehrmacht dient. Er muß
jedoch hierüber durch Vorlage des Wehrpaſſes
der für ihn zuſtändigen SA. Dienſtſtelle einen
Nachweis erbringen.

Zu den vom Stabschef angeordneten Früh
jahrs Wiederholungsübungen hat jeder SA
Wehrabzeichenträger dafür zu ſorgen, daß die in
ſeiner Hand befindlichen Anterlagen, wie SA.
Wehrabzeichenurkunde, Übungsbuch (Leiſtungs
buch, Leiſtungskarte) und Beſitzzeugnis. in Ord
nung ſind. Jn der SA.Wehrabzeichenurkunde
wird dem Jnhaber des SA.Wehrabzeichens die
Teilnahme an der Wiederholungsübung beglau
bigt. Die Vorlage des Beſitzzeugniſſes iſt not
wendig, damit auf Grund der darauf verzeich
neten Beſitzzeugnisnummer und der ſonſtigen
Angaben eine Teilnehmerkarte ausgefüllt und
der Oberſten SA. Führung zur Eintragung
eines entſprechenden Vermerks in der Zentral
kartei zugeſtellt werden kann.

Jm übrigen wird darauf hingewieſen, daß
alle SA.Dienſtſtellen über alle mit dem SA.
Wehrabzeichen und den Wiederholungsübungen
zuſammenhängenden Fragen Auskunft geben.

gung in der HJ. werden vom Reichsſportführer,
Obergebietsführer von Tſchammer und Oſten,
geführt, der damit im Auftrage des Reichs
jugendführers das geſamte Gebiet der Leibes-
erziehung zu ſteuern hat.

Betrachtet man die Organiſation des Lei
ſtungsſports in der HJ., ſo fällt eine gewiſſe
Übereinſtimmung mit dem Aufbau des NERL
auf. 16 Reichsjugend Fachwarte, die ent
ſprechenden Gebiets und Bann Fachwarte
ſorgen für den fachlichen Aufbau aller Sport
arten. Denn die HJ. iſt beſtrebt, jeden Sport
zu pflegen, wenn auch dem Schwimmen, Turnen,
der Leichtathletik und dem Boxen zur Zeit die
beſondere Sorgfalt gilt. Von dem Bemühen
aber, auch andere Sportarten in den Vorder-
grund zu ſtellen, zeugt beiſpielsweiſe die Ab
wicklung der erſten ReichsJugendmeiſterſchaften
im Radfahren, die Anfang Auguſt in Kölnſtattfinden.

Jn der Leibeserziehung der HJ. dreht ſich
alles zunächſt um die Erfaſſung aller Jungens
und Mädels durch die Turn Und Sportpflicht
in der Grundſchule. Dann aber auch darum, die
Beſten aus dieſer Schulung herauszuziehen und
ſie dem Leiſtungsſport zuzuführen. Rechnet man
heute mit etwa 20 Prozent beſonders veran
lagter Jungens und Mädels, ſo wird man viel
leicht ſpäter auf 40 bis 50 Prozent kommen.

Beſonders wichtig aber iſt folgendes:
Die HJ. weiß, welche Kräfte in den Ver
einen des NSRL. ſtecken! Und ſo wird
auch weiterhin der Leiſtungsſport der HJ.
in den Vereinen betrieben. Es iſt nicht be
abſichtigt, aus der HJ. heraus eigene Sport
vereine zu bilden. An dem Vertragsver-
hältnis zwiſchen dem Reichsjugendſührer
und dem Reichsſportführer wird nicht ge
rüttelt. Eine Bedingung allerdings iſt da
bei: Die SJ. wünſcht, daß in den Vereinen
des NSRL. die Jugendgruppen HJ. mäßig
geführt werden!

Über den Wert des Leiſtungsſports kann
es keinen Zweifel geben. So wird ihm in jeder
Hinſicht das beſondere Augenmerk geſchenkt. Die
Angehörigen der Reichs Leiſtungsgruppen. die
zeitweilig zu Lehrgängen zuſammengezogen wer
den, ſind von der Grundſchulung, bis auf
die weltanſchauliche Schulung an den Dienſt
abenden, befreit!

Die Bedeutung des Jugendſports ſteht ſomit
feſt; ſie wird noch gehoben durch Worte von
Reichsleiter Roſenberg und des Reichsjugend
führers, die beide den Sport als wichtigen Faktor
bei der Führerausleſe bezeichnet haben
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Dank an unermüdliche Helfer.
s Schkopau. In einer Dignſtbeſprechung dankte

der Ortsgruppenleiter allen Mitarbeitern für die
im Dienſte des WHW. geleiſtete Arbeit. Er er
mahnte die Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen weiterhin zu eiſerner Pflicht
erfüllung für Führer und Volk.

Morgen gehl's in die neue Schule.
s Schkopau. Der Unterricht in dem neuen

Schulgebäude beginnt am 12. April, morgens
8 Uhr, für alle vier Klaſſen. Nach einer kurzen
Feierſtunde werden die Kinder durch die Räume
der Schule geführt. Die Schulneulinge kommen
um 10 Uhr.

Hſtern in der Kleinſtadt
Tage zwiſchen Arbeit und Freude.

S Schafſtädt. Das Oſterfeſt mit ſeinem herr
lichen Frühlingswetter hatte wohl den weitaus
größten Teil der Einwohner hinaus ins Freie
gelockt. Wer nicht einen Ausflug in die wei
tere Umgebung unternommen hatte, benutzte dieGel en zu einem Spaziergang innerhalb
des Ortes. Jn den Nachmittagsſtunden herrſchte
beſonders in der Merſeburger Straße, die ge
Reg als Ziel eines Spazierganges dient,
reges Leben. Einen Anziehungspunkt bildete
auch wieder die Siedlung an der Steudener
Straße. Mit kritiſchen Augen wurden die
neuen Häuſer von allen Seiten betrachtet. Jn
den letzten Tagen hat ja noch eine ganze Reihe
von Siedlern, die ſich zum Teil auch aus der
Umgebung hier anſäſſig gemacht haben, ihren
Einzug gehalten. Schon haben die Siedler
emſig ihr Stück Gartenland bearbeitet und ſich
alles nach ihren beſonderen Wünſchen ein
gerichtet. Wenn man bedenkt, daß gerade vor
einem Jahre mit den erſten Arbeiten am Sied
lungsbau begonnen wurde, muß man ſich
wundern, wie ſchnell dieſer weue Häuſerblock aus
der Erde gewachſen iſt. Jm Schrebergarten
wurden die Morgenſtunden dazu benutzt, zu graben
und zu ſäen. Kberhaupt herrſcht in dieſen Tagen
hier ein vecht reges Leben und Treiben, denn jeder
Gartenpächter möchte den anderen vovaus ſein.

Durch manmigfache Veranſtaltuwgen war
während der Feiertage für Unterhaltung und Ab
wechſflung in vollem Maße geſorgt. Am 1. Feier
tage veranſtaltete der Turnverein „Vater Jahn
1922* auf dem Sportplatze ein großes Handball
Turnier, zu dem ſich viele Zuſchauer eingefunden
hatten. Am Abend hielt der Verein ein Tanz
kränzchen im „Schützenhaus“, bei dem die Sieger
ehrung vorgenommen wurde. Durch Oſterbälle
an beiden Feiertagen kam die tanzluſtige Jugend
voll und ganz zu ihrem Recht. Auch das hieſige
Lichtſpielhaus hatte an beiden Feiertagen einen
guten Beſuch aufzuweiſen. So hat ſich wohl ein
jeder auf ſeine Art die Oſterfeiertage ſo angenehm
wie möglich gemacht.

Diebſtahl und Sachbeſchädigung
s Schafſtädt. Einen recht üblen Streich

fpielten unbekannte Täter einem Gartenbeſitzer
an der Promenade. Sie ſtiegen in den Garten
ein und riſſen dort über 30 junge Beeren
ſträucher heraus, die ſie mitgehen hießen.
Auch auf dem neuen Friedhofe waren unnütze
Bubenhände am Werk und zwar wurden dort
zwei Grabſteine umgeworfen und beſchädigt.
Für dieſe verwerfliche Tat iſt eine abſchreckende
Strafe am Platze, und die Stadtverwaltung hat
für die Ergreifung der Täter ein hohe Beloh
nung ausgeſetzt. Bei den Frühjahrsarbeiten
der Gartenbeſittzer ſei auch einmal daran er
rnnert, daß die an die Gärten angrenzenden
Bäche und Gräben einer dringenden Reinigung
unterzogen werden müſſen. Obwohl die Stadt
verwaltung wiederholt zur Reinigung der Bach
läufe aufforderte, kommen nur ganz wenige An
lieger dieſer Aufforderung nach

Sprechſtunden für Bauluſtige.
S Schafſtädkt. Jm Einvernehmen mit dem

Preußiſchen Staatshochbauamt ſind vom Landrat
die Abhaltung von Sprechſtunden für Bauinter
eſſenten angeordnet. Die erſte Sprechſtunde findet
in Schafſtädt am Montag, dem 17. April, vor
mittags von 8 bis 10 Uhr, im hieſigen Schützen
haus ſtatt.

Die Italiener ſind wieder da.
S Schafſtädk. Dieſer Tage traf hier wieder

eine größere Zahl italieniſcher Landarbeiter ein.
Sie wurden, wie im Vorjahr, wieder auf ver
ſchiedene Bauerngüter verteilt und werden ſich
in den kommenden Monaten in den Dienſt der
Ergeugungsſchlacht des deutſchen Volkes ſtellen.

Filmveranſtaltung.
S Burgliebenau. Die Gaufilmſtelle zeigt am

Donnerstag, 18. April, 20 Uhr, im Gaſthof Mö
bius den Tonfilm „Mariag die Magd“; um
16 Uhr wird in der Jugendvorſtellung die „Spork
ſchen Jäger“ gegeben. Ein intereſſantes Beipro
gramm umrahmt beide Vorſtellungen.

Rückkehr an eine liebe Skätkte.

S Kriegsdorf. Jm Vorjahr machte eine junge
italieniſche Landarbeiterin ihrem Leben freiwillig
ein Ende und wurde unter ſtarker Anteilnahme
deutſcher und italieniſcher Volksgenoſſen zu Grabe
getragen. Am Donnerskag trafen wieder neun
Jtaliener zum Einſatz in der Landarbeit ein, dar
unter befindet ſich auch wieder der Ehemann der
hier im Grabe ruhenden Jtalienerin.

Der Oſterhaſe im Löpitzer Gukspark.
S Löpitz. Wie alle Jahre, ſo fand auch am

1. Feiertag das Oſtereierſuchen für die Kinder von
hier bei Tante Ruſche im großen Park ſtatt.
Schon nach dem Mittageſſen hielten die Kinder
es zu Hauſe nicht mehr aus und ſtellten ſich am
Eingang des Parks auf, bis ihnen das Tor ge
öffnet wurde und das OHſtereierſuchen anfangen
konnte. Jmmer wieder klang es fröhlich durch
den Park: „Tante Ruſche, ich habe wieder ein
Neſt gefunden!“ Die Spenderin ſah frohen
Herzens dem bunten Treiben zu. Mit Hände-
drücken und vielem Dank verließ die Kinderſchar
die Tante Ruſche und trollte ſich mit Oſtereiern
reich beladen nach Hauſe.

kreis Merſeburg
Ein Dorf ſchmückt ſich.

s Löpitz. Schon jetzt iſt man dabei, den Dorf-
platz zum Geburtstag des Führers zu ſchmücken.
Heckenanpflanzungen ſowie ein ſchönes Blumen
beet um den Fahnenmaſt ergeben ein ſchönes
Bild in der Dorflage.

Beförderung und Verfetzung.
S Günkhersdorf. Gendarmeriemeiſter Bau m

bach von hier wurde in Bad Ems zum Gen
darmerie ob er meiſter befördert. Mit Wirkung
vom 15. April wird B. in dieſer Eigenſchaft nach
Prüm (Reg.Bez. Trier) verſetzt. Somit ſcheidet
ein pflichtgetreuer Gendarm nach 10jährigem
Dienſt aus unſerem Bezirk aus.

Diebesgut unter der Elſterbrücke
s Schkeuditz Durch die Aufmerkſamkeit eines

hieſigen Einwohners konnte ein großer Teil des
Diebesgutes aus dem Einbruch beim Schmiede
meiſter Götze, über den wir kürzlich berichteten,

noch einen langen geſegneten Levensabend, daß
er in zwei Jahren noch in alter Friſche mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochzeit feiern kann!

Wohnftadt für 700 Kanalbauarbeiter.
s Wüſteneutzſch. Um den Bau der Schleuſen

treppe am ElſterSaaleKanal raſcher vorwärts
zu bringen, wurden für etwa 700 auswärtige Ar
beitskräſte Unterkunftsbaracken errichtet, von
denen in Kürze drei ihrer Beſtimmung übergeben
werden können.

Ein goldenes Hochzeitspaar.
Dölzig. Gutsbeſitzer Albert Eifert und

ſeine Ehefrau Minna geb. Kabiſch feierten am
Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren dem Jubelpaar herzlich!

Berufsſchulunterricht beginnt
S Lützen. Nach den Oſterferien beginnt der

Unterricht der gewerblichen Berufsſchule am Mitt
woch, dem 12. April. Die neuen Schüler aus dem
Metallgewerbe und Tiſchlergewerbe haben ſich am
Mittwoch, um 288 Uhr, in der Berufsſchule ein
zufinden. Schüler der anderen Berufe finden ſich
am Mittwoch in der Zeit von 17 bis 20 Uhr ein.

Der Unterricht an der hieſigen Mittelſchule
beginnt am Mittwoch, dem 12. April, 9 Uhr.
Die Aufnahmeprüfung erfolgt um 10 Uhr.

Blttat in der Ostfternacht
Aus Hänſelei wurde blutiger Ernſt

K Wildſchütz. Jn der zweiten Morgen
ſtunde des Oſtermontags ereignete ſich vor dem
Gaſthaus Becke eine Bluttat mit tödlichem Aus
gang. Nach Beendigung eines Vereinsver
gnügens kam es zwiſchen zwei jungen Männern
zu einer Hänſelei wegen einer Kopfbedeckung
Aus der Hänſelei wurde blutiger Ernſt, ſo daß
ſich die beiden Männer ſchlugen. Als ſich der
21jährige Kurt Krauſe einmiſchte, um den
Streit zu ſchlichten, nahm der 24jährige Hans
Löwe Partei für ſeinen Freund. Nun kam es
zwiſchen Löwe und Krauſe zu einer lebhaften
Auseinanderſetzung, in derem Verlauf Löwe den
Krauſe ins Geſicht ſtach. Als dieſer ſich
umdrehte, erhielt er einen zweiten Stich
in den Rücken, der die Niere traf. Krauſe
ſchleppte ſich in das Gaſthaus, wo er inner

halb weniger Minuten verblutete.
Der Arzt Dr, Sommer aus Teuchern konnte nur
noch ſeinen Tod feſtſtellen.

Vorher hatte Löwe, der auch noch gegen an
dere tätlich geworden war, den Schauplatz der
Bluttat verlaſſen und ſich nach Oberwerſchen in
die Wohnung ſeiner Mutter begeben. Hier
wurde er, als er bereits im Vett lag, durch den
Gendarmeriemeiſter Zieſe, Deuben, verhaftet,
nach Weißenfels übergeſührt und der Behörde
übergeben.

Die Leiche des getöteten Kurt Krauſe, der
erſt vor 14 Tagen aus dem Reichsarbeitsdienſt
entlaſſen worden war, wurde in der Leichen
halle in Wildſchütz aufgebahrt, wo heute die
Obduktion ſtattfindet.

ſichergeſtellt werden. Die Täter, nach denen noch
gefahndet wird, hatten das geſtohlene Gut unter
der Elſterbrücke verſteckt.

Zur „Fauſt“ Aufführung.
S Schkeuditz. Am Donnerstag, dem 13. April,

bringt das Mitteldeutſche Landestheater in den
CVB.Lichtſpielen den erſten Teil von Goethes
„Fauſt“ zur Aufführung. Damit ſtellt das Mittel
deutſche Landestheater unter Beweis, daß es be
ſtrebt iſt, ſeinen Beſuchern nur Beſtes zu bieten
und auch den höchſten Anſprüchen gerecht zu
werden. Da die Spieldauer ſich auf reichlich drei

Stunden ausdehnt, iſt erforderlich, daß alle Be
ſucher pünktlich um 20 Uhr, ihre Plätze einge
nommen haben.

Zum 75. Geburkskag.

g. Tollwitz. Am 1. OHſterfeiertage vollendete
der Rentenempfänger Franz Weiſe ſein 75. Le
bensjahr. Der Jubilar iſt noch ſehr rüſtig und
erfreut fich beſter Geſundheit. Wir wünſchen ihm

Beſuche und Beſucher
zu den Oſtertagen im Geiſeltal.

Die Oſtertage brachten für das Geiſeltal
einen auffallend geſteigerten Verkehr mit ſich.
Beſonders wurde das in den Gaſtſtätten erſichtlich,
denn übevrall, im unteren, wie im oberen Geiſeltal,
war ja in jeder Gemeinde etwas „los“. Es waren
aber auch wirklich verlockende Parolen gegeben
worden: „Jch tanz mit dir in den Frühling hin
ein“, ſo ſtartete ein Oſtervergnügen unter dieſer
Bezeichnung. Oder wenn gar wie in Frankleben,
ein Rad auf dem großen Oſterkegeln zu gewinnen
war, auf welchem der glückliche Gewinner dann
eine Fahrt in den Frühling hinein unternehmen
kann, dann iſt das eine herrliche Sache. Diesmal
ſahen wir außer den vielen Soldaten aber auch
viel Ortsfremde, beſonders war das im oberen
Geiſeltal, in Mücheln und Krumpa, der Fall.
Fuhvren unſere neuen Mitbürger aus dem Weſt
falenlande an den Feſttagen anderer Jahre in ihre
alte Heimat zurück, ſo war es diesmal umgekehrt,
die Verwandten aus dein Land der roten Erde
kamen über Oſtern ins Geiſeltal, um ihre Lieben
zu beſuchen. Und es iſt wohl anzunehmen, daß es
ihnen in unſerer Gegend gefallen hat, ſo draußen
am „Waldhaus“ und Backhausberg oder in Krumpa
in der Krumpaer Schweiz, dieſem idylliſchen Fleck
chen Erde, welches letztere einer Oaſe gleich im
Schatten des großen Werkes liegt. Bald, vielleicht
ſchon in wenigen Tagen, wird dort alles grün ſein
und die Krumpaer wiſſen wieder, wohin ſie zur
Frühlings und Sommerzeit ihre Schritte lenken
ſollen. Auch die herbe Geiſeltallandſchaft hat ihre
Schönheiten, es gehört nur etwas Entdeckerfreude
dazu. Auf einem Spaziergang, etwa hinter Neu
mark, an der vielgewundenen Geiſel. an freund
lichen Wieſen entlang bis Frankleben hin, ſehen
wir ſoviel des Schönen und Bemerkenswerten, wie
die manchmal in lauſchige Winkel eingebetteten
Waſſermühlen mit dem Rauſchen und Raunen,
daß wir es während einer ſolchen Wanderung
ganz vergeſſen, im Land der braunen Erde zu ſein.

Einen beſonderen Anziehungspunkt bildete
während der Oſterfeiertage der Oſterrummel in
Merſeburg. Was alles aus dem Geiſeltal dort
Kurzweil geſucht hatte, wurde am Abend offentſicht
lich, als die vielen Heimkehrer die Uberlandbahn
am Nulandtplatz ſturmten. Durch Erfahrung ge
witzigte Beſucher zogen es deshalb vor, bereits

Jungen im Schulungslager
8 Lützen. Jn der Zeit vom 3. bis 8. April

führte der Jungſtamm 6/302 Lützen ein Jungen
ſchaftsführerlager in Tollwitz durch. 48 Unter
führer erhielten hier ihre Sonderausbildung, die
ſich auf Geländedienſt, Sport und Körperſchule
und auf weltanſchauliche Schulung erſtreckte. Jm
Rahmen der Dienſtausbildung der Unterführer
ſprach. am Freitag ein Obertruppführer des NS.
Fliegerkorps über das Thema „Vom Flugzeug-
modellbauer zum Piloten der Luftwaffe“.

Wegeverbeſſerung.

S Pobles. Jetzt iſt man darangegangen, die
Wege innerhalb unſeres Ortsbezirks gründlich
auszubeſſern. Hauptſächlich der Weg nach Muſch
witz, der in einem ſehr ſchlechten Zuſtand war,
wurde an beiden Seiten eingeböſcht und mit einer
ſtarken Kiesſchicht befahren. Da die Gemeinde ja
ſelbſt eine Kiesgrube beſitzt, werden die Koſten
für die Bekieſung aller Wege nicht ſo hoch.

er

am „Divoli“ einguſteigen und ſich ſo einen Sitz
platz zu ſichern. Vorwagen mußten eingelegt
werden, um den ſtarken Verkehr bewältigen zu
können.

Ein blühender Zweig im Waſſerglas
und andere oſterliche Sinnbilder.

Jn einem Bahnwärterhäuschen im oberen
Geiſeltal erinnert uns etwas an einen früher ge
übten, jetzt leider ſehr ſelten gewordenen Brauch.
Neben Blumenſtöcken ſteht dort ein Kirſchzweig
in prächtiger“ Blüte in einem Waſſerghas im
Fenſter Um die Weihnachtszeit wird ein ſolcher
Zweig in ein Glas geſtellt, der dann um Oſtern
uns mit ſeinem Blühen erfreut, wie eben hier am
Gleisübergang in Möckerling. Selbſt die alte
ſchöne Sitte des Oſtereierſuchens, der gefärbten
Hühnereier, tritt in den letzten Jahren mehr und
mehr zurück. Jn den ländlichen Gemeinden
werden zwar die Oſtereier noch ganz wie früher
im Garten und rings um das Haus verſteckt, doch
in größeren Orten ſcheint man ſich von dieſem
ſchönen Brauch in den letzten Jahren immer mehr
abwenden zu wollen Geſchenke aller Art,
repräſentativ zwar in der Aufmachung, werden
gemacht, und ſo iſt es kein Wunder, daß unſere
Kinder in dem für uns einſt ſo ſchönen gefärbten
Ei etwas gang und gar Nüchternes ſehen. Leider?

Staatsrat Hennicke fpricht
Mücheln. Beim Kameradſchaftsabend des

5. Sturmes der 67. 44-Standarte, der gemein
ſam mit den Ortsgruppen Oſt und Weſt am
15. April im „Schützenhaus“ ſtattfindet. wird
die Anſprache des Führers des Abſchnittes 27,
44Gruppenführers Staatsrat Hennicke, im
Mittelpunkt ſtehen.

Ein moderner Garagenbau.
Mücheln. Seit Donnerstag ſind auf dem

neben dem alten Schulgebäude im Ortsteil
Zöbigker Bauarbeiten im Gange, welche die Er
richtung einer neuzeitlichen Großgarage be-
zwecken. Von den geplanten 20 Einzelgaragen
Waren vorläufig 13 zur Ausführung. Neben den

nterſtellräumen wird außer einer Großtank-
ſtelle eine moderne Reparaturwerkſtatt erſtehen,
welche alle Zweige der Wagenpflege umfaßt. Es
wird damit gerechnet, daß der Bau Ende Juni
fertiggegſtellt iſt.

Arbeiten an der Kirche.
Mücheln. Nachdem der Altar und die

Orgel in ihrem äußeren Gewande wiederher-
geſtellt ſind, werden jetzt die Arbeiten am Dach
und an der Decke der Kirche aufgenommen. Die
Gottesdienſte und kirchlichen Handlungen müſſen
auf längere Zeit in den Gemeindeſaal verlegt
werden.

Ausbau der Volksbücherei.,
Mücheln. Unſere Städtiſche Bücherei, deren

Benutzung nur wärmſtens empfohlen werden
kann, hat wieder eine Anzahl Neuanſchaffungen
erfahren. Unter den etwa 40 neuen Büchern be
findet ſich auch das unſeres Merſeburger Dichters
Siegfried Berger: „Schlote wachſen im Land.“

dad Dürrenberg e
e

20000 Frühlingspflanzen im Kurpark
Vielverſprechender Beſuch in den Oſtertagen.

z Bad Dürrenberg. Jn aller Stille hat die
Badeverwaltung mit großer Umſicht ein wahres
Meer von Frühlingsblüten herangezüchtet.
Über Nacht zogen die nach zehntauſenden zäh
lenden Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht und
anderen Pflanzen wie hingezaubert in die
Parkanlagen ein. Zur Freude aller Beſucher
formt Gartenmeiſter Flöckner mit ſeiner
Gärtnerſchar nach den Plänen von Bauinge-
nieur Rüffer den Hauptanziehungspunkt des
Badeortes: den Kurpark zu einer ausgedehnten
Anlage der Erquickung und der Freude an den
Wundern der Natur. Jn neuem, diesmal
elfenbeinfarbigem Anſtrich präſentieren ſich auch
die ungezählten Parkbänke und laden zum Ver
weilen ein. So war der Beſuch im Kurpark,
von herrlichſtem Frühjahrswetter begünſtigt, an
allen Feſttagen außerordentlich rege. Was der
Auftakt verſprochen hat, dürfte in dieſem Jahre
eintreten: Bad Dürrenberg mit ſeinen herr-
lichen Anlagen wird wieder zu einem An
ziehungspunkt für viele mitteldeutſche Gäſte
werden.

Zufammenkunft beider Hrksgruppen.

z Bad Dürrenberg. Am Mittwoch, dem 12.
dieſes Monats, findet im Gaſthaus Förtſch um
20.15 Uhr eine wichtige Mitgliederverſammlung
beider Ortsgruppen der NSDAP. ſtatt. Der Gau
gruppenleiter des Volksbundes für das Deutſch
tum im Ausland iſt in der bewegten Zeit des
Aufſtieges der Nation von den beiden Orts
gruppen für einen Vortrag über Auslandsfragen
gewonnen worden. Für jeden Parteigenoſſen,
ja für jeden Einwohner iſt es jetzt eine Frage der
Zugehörigkeit zur Deutſchen Schickſalsgemein
ſchaft, an ſolchen Kundgebungen teilzunehmen.

Aus dem Saalkreis
Schwerer Motorradunfall

3 Schwerverletzte ins Krankenhaus
2 Ammendorf. Jn der Verengung der

Halliſchen Straße unmittelbar vor dem Rathaus
ereignete ſich am Abend des zweiken Oſterfeier
tags gegen 22 Ahr ein ſchwerer Verkehrsunfall,
bei dem es drei Verletzte gab. Ein auswärkiger
Motorradfahrer ſtreifte die Berkehrsinſel der dor
tigen Überlandbahnhalteſtelle und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß er mit Knochenbrüchen ins
Krankenhaus gebracht werden mußke. Im Sturz
erfaßte das Mokorrad die auf der Verkehrsinſel
ſtehenden Perſonen und riß zwei Mädchen um,
die ebenfalls ſchwere Verletzungen erlitten.

Dmangsfelder Land

Auch hier eine Schweinemäſterei.

Schraplan. Das Ernährungshilfswerk der
NSV. richtet nun auch in Schraplau eine
Schweinemäſterei ein, in der vorerſt zwei
Schweine aus den Küchenabfällen der hieſigen
Haushaltungen großgefüttert werden ſollen. Da
mit hat jeder Ort des Mansfelder Seekreiſes mit
Ausnahme der Gemeinde Oberröblingen am See
eine Schweinemäſterei der NSV.

Zu ihrem 90. Geburtstag.
Ankerröblingen am See. Frau Thereſe

Winkelmann, das älteſte Mitglied der
NSKOV.Kameradſchaft Oberröblingen am Sees,
feierte hier ihren 90. Geburtstag. Reichskriegs-
opferführer Pg. Oberlindober überſandte der
Altersjubilarin ein Glückwunſchſchreiben und ein
Geſchenk.

Im goldenen Kranz.
Alsleben. Die goldene Hochzeit konnten der

frühere Bürgermeiſter Otto Uehr und Ehefrau
feiern.

Aus dem Unſtruttal s

Reſerveſchächte im Betrieb
O Rebra (Unſtrut). Das Kaliwerk Roßleben,

das vor kurzem eine empfindliche Betriebsſtörung
durch einen Laugeneinbruch erlitt, ſetzt einen Teil
der Gefolgſchaft auf den ſeit 1926 ruhenden
Reſerveſchächten „Georg“ und „Unſtrut“ in Groß
wangen ein, um von hier aus den Betrieb wieder
aufzunehmen. Auch Arbeiten an den Speicher
und Verladeanlagen in Kleinwangen ermöglichen
die Weiterbeſchäftigung der Belegſchaft.

Kleine Unfälle.
O Freyburg. Der Dachdecker S. erlitt einen

Unfall, indem er aus beträchtlicher Höhe von der
Leiter fiel. Außer Prellungen und Quetſchungen
iſt der Unfall noch glimpflich abgelaufen. Der
Arbeiter H. von hier ſtürzte mit dem Motorvad
und zog ſich erhebliche Muskelzerrungen und
Sehnendehnungen zu. Beide Verletzte mußten ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Male
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20 M. Die beſten Abteilungen werden bei einer
B
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WLandkreis Weiſenfels

len Schlafe vom Feuer ühberrascht
Eine 87jährige Hausbeſitzerin erſtickt

K. Weißenfels. Am Ofterſonnkag, gegen4 Rhr morgens, brach im Hinkergebäude des
Grandſkücks Saalſtraße 4, in dem ſich die Gaſt
ſtätte „Kloſtergarten“ befindet, Feuer aus, das
mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Als Haus
mädchen der Gaſtſtätte, die im gleichen Stockwerk
ſchliefen, den Brand bemerklen, ſchlugen ſie ſofort
Lärm und die aus dem S«chlafe geſchreckten
Hausbewohner drangen in die bereits lichterloh
brennende Wohnung der Geſchwiſter König ein.
Leider war die 87jährige Hausbeſitzerin Helene
König bereits erſtickkt, während es gelang,

„Das Glück in der Pfeffergaſſe“
Zwei erfolgreiche Aufführungen

im „Stkadktheater“,

Weißenfels. Zu einem recht amüſanten Er
eignis geſtalteten ſich die beiden Oſteraufführungen
dieſer in darſtelleriſcher wie im lokalem Zuſchnitt
gleichermaßen mitreißenden Operettenpoſſe

Zum erſten Feiertage war das Haus ausver
kauft und auch die Wiederholung am zweiten
Oſterfeiertag hatte einen ſehr guten Beſuch.

Das auch in muſikaliſcher Hinſicht ſehr an
fprechende Spiel wurde mit großem und herz
lichen Beifall aufgenommen und oft mußten ein
zelne Szenen wiederholt werden

Schulgeld für die höheren Schulen
und die Mittelſchule für 1939.

A Weißenfels. Das Schulgeld für die ſtädti
ſchen höheren Schulen im Rechnungsjahre 1939
wurde vom Oberbürgermeiſter auf jährlich 240 M.
für hieſige und auf 300 M. für auswärtige
Schüler und Schülerinnen feſtgeſetzt.

An der Mittelſchuke beträgt das Schülgeld
weiter jährlich 120 M. für hieſige und 180 M.
für auswärtige Kinder.

Die Geſchwiſterermäßigungen richten ſich nach
den ſtaatlichen Beſtimmungen.

Um den KdF. Wagen.
K. Sroßkobelha. Heute abend findet im

„Schützenhaus“ eine Beſprechung der KdF
Wagen Sparer ſtatt. Es ſpricht der Kreis
Wagenwart über die den Kdef.-Wagen betreffen
den Einzelfragen.

Bergberufsſchule umgewandelt.
S Granſchütz. Nachdem die Schülerzahl der

Bergberufsſchule am Schluß des Schuljahres auf
die Hälfte zurückgegangen iſt und außerdem keine
Lehrkraft für den Fachunterricht zur Verfügung
ſteht, verfügte die Schulaufſichtsbehörde die Auf
löſung der Bergberufsſchule Granſchüttz und deren
Eingliederung als Jungarbeiterklaſſe in die Werk
ſchule Deuben. Die noch ſchulpflichtigen Jung
arbeiter der ehemaligen Bergberufsſchule Gran
ſchütz beenden den Reſt ihrer Schulpflicht nun
mehr in der Werkſchule Deuben. Der Unterricht
findet erſtmalig am Donnerstag, dem 4. Mai ſtatt
und beginnt pünktlich um 12 Uhr.

Neue Bücher für die Volkslücherei
Gröben. Von der Staatlichen Volksbücherei

ſtelle in Halle wurden jetzt für unſere Volksbücherei
eine Reihe wertvoller neuer Werke angeſchafft, die
allen Bütcherfreunden willkommen ſein werden.
Einige der wichtigſten Werke ſeien hier genannt:
von Thoma: Meine Bauern; Findeiſen: Der Sohn
der Wälder; Strauß Torneh: Der Judashof;
Steguweit. Stelldichein der Schelme; Holſtein:
Deutſche Frau in Südweſt; Gevers: Die Deich
gräfin; Boie: Waal Waal!; Bodenſchatz: Jagd
in Flanderns Himmel; Udet: Mein Fliegerleben;
Schomburgk: Auf eigner Fährte; Meyer: Novellen;
Bochow: Schallmeßtrupp 51; Werner: Boelke;
Weigel: Lebendige Vorzeit; Hauff: Lichtenſtein;
Dörfler: Der Zwingherr; Kutzleb: Steinbeil und
Hünengrab; Jakobs: Der Löwe von Brezezyni;
Föonhaw: Robinſon Cruſoe; Rüttgers: Reineke der

ihren 85jährigen Bruder, den Rentner Oskar
König, in Sicherheit zu bringen. Die ſofort
alarmierte Feuerlöſchpolizei war bald zur Stelle,
bekämpfte das Feuer mit drei Schlauchleitungen
und halte bis 7 Uhr morgens zu kun, um eine
weikere Ausdehnung zu verhindern. Die Woh
nung der Hausbeſitzerin brannte vollkommen gus
und von der Einrichtung konnte nichks mehr ge
rektet werden. Auch der Dachſtuhl hat gelitten.
über die Entſtehungsurſache iſt noch nichts be
kannk geworden.

Fuchs. Leiter der Volksbücherei iſt Lehrer Partei
genoſſe Wenglewſki.

Im ſtrahlenden Lichte
Schmuck des Rakhauſes in Hohenmölſen.

K Hohenmölfen. Dank der Zurverfügung
ſtellung von Mitteln aus Privathand iſt es mög
lich geweſen, in den Vorjahren ſämtliche vier
Ecken des Rathausturmes bis zur Spitze und die
Längsflächen des Rathauſes mit Glühlampen zu
verſehen. Zum kommenden Geburtstage des Füh
rers und am 1. Mai wird das Rathaus wiederum
im Lichte der Lampen erſtrahlen, welches weit
hinein in das Kreisgebiet ſichtbar ſein wird.

Vom Bau und Sparverein
K Hohenmölſen. Der Bau und Sparverein

Hohenmölſen hielt eine Generalverſammlung ab,
in der über die Geſchäftslage und den Kaſſen
beſtand berichtet wurde. Nach der erfolgten Prü
fung und der Reviſion darf die Geſamtlage als
überaus befriedigend angeſehen werden. Neue
Wohnungen wurden im letzten Jahre nicht er
ſtellt. Zur Zeit verfügt der Verein über 51 Woh
nungen, das ſind etwa 45 Prozent des Mitglieder
ſtandes. Die Unterbringung von kinderreichen
Familien in Bauvereinswohnungen iſt weit
gehendſt berückſichtigt worden. Die auch im letzten
Geſchäftsjahr weiter ſteigenden Spareinlagen be
weiſen das Vertrauen der Mitglieder zum Spar

Jm Pferdeſtall erhängt
z 5eitz. Ein Kaufmann in Stkaſchwitz

wurde im Pferdeſtall feines Grundſtücks erhängt
aufgefunden. Was ihn in den Tod gekrieben hak,
iſt nicht bekannt.

40jähriges Arbeitsjubiläum.
z Zeitz. Frau Fanny Bogus

konnte am 2. Oſterfeiertag auf
Arbeitsjubiläum zurückblicken.

Ernennung.
7 Zeitz. Der bisher an unſerer Stiftsſchule

tätige Studienaſſeſſor Lucius wurde zum
Studienrat ernannt und an die Staatliche Auf
bauſchule in Barby berufen.

88 Jahre alt.
z Zeitz. Den 88. Geburtstag konnte am

1. Oſterfeiertag der Straßenwärter i. R. Ernſt
Klare, Naumburger Straße 10, feiern. Wir
gratulieren!

Bernhard Krehl
z Zeitz. Jm Alter von 70 Jahren ſtarb nach

längerer Krankheit der Bahnhofswirt Bern
hard Krehl. Der Verſtorbene wirkte ſeit dem
1. April 1903 auf unſerem Bahnhof. Verſchiede
nen Organiſationen war er ein hilfsbereiter För
derer, u. a. im Verkehrs und Verſchönerungs

geb. Kurz
ein 40jähriges

verein, im Deutſchen Roten Kreuz und bei den
Schützen.

und Bauverein, der durch ſeine Tätigkeit an der
Errichtung geſunder Arbeiterwohnungen zu an
gemeſſenen Mietpreiſen hervorragend beteiligt iſt.

Die erſten Schwalben.
M Hohenmölſen. Hier und in verſchiedenen

Orten der Umgebung ſind die erſten Schwalben
geſichtet worden. Zwitſchernd und das Gefieder
putzend ſaßen ſie in der warmen Aprilſonne und
beſichtigten ihre alten Brutſtätten. Die kleinen
gefiederten Gäſte ſind damit mit dem Warmluft
einbruch gekommen, der endlich der rauhen Witte
rung ein Ende ſetzte. Wenn auch eine Schwalbe
noch keinen Sommer macht, ſo ſind wir doch ge
wiß, daß der Frühling nunmehr im Lande iſt.

Jmmer bei der Sache ſein
H. Zembſchen. Ein Verkehrsunfall, der auf

die Unachtſamkeit eines Radfahrers zurückzufüh
ren iſt, ereignete ſich am 2. Oſterfeiertag auf der
Keutſchener Straße. Der Radfahrer, der wahr
ſcheinlich nicht recht bei der Sache war, fuhr in
ein entgegenkommendes Auto. Nur dem Um
ſtand, daß das Auto durch ſchnelles Bremſen
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte,
ift es zu danken, daß ein größeres Unglück per
hütet wurde. Der Radfahrer, der noch mal mit
dem Schrecken davonkam, ſchwang ſich ſchnell
wieder auf ſein Stahlroß und machte ſich aus
dem Staube.

Volksmuſikabend zum Feierabend
X Leung. Wohl keine andere Muſikart als

die Harmonikamuſik trägt berechtigter die Be
zeichnung „Volksmuſik“. Keine hat mehr Ver
breitung gefunden. Ob Hand oder Mund
harmonika, ſie iſt überall zu finden auf dem Erd
ball. Jn den letzten Jahren wurden für dieſe
Jnſtrumente Orcheſter gebildet. Auch in unſerer
engeren Heimat blühten ſolche auf. Jn Leung
iſt es der Handharmonikaverein, welcher im
Jahre 1935 gegründet wurde. Er hatte einen
ſchönen Aufſchwung genommen. Nach längerer
Arbeitspauſe tritt der Verein wieder mit einem
Konzert auf den Plan, und zwar am 16. April
(Kleinoſtern) im Feierabendhaus. „Volksmuſik
zum Feierabend“ iſt das Motto dieſes Konzerts,
bei dem eine Anzahl beſtbekannter Soliſten mit
wirken. Der Meiſterſpieler des Akkordions Her
mann Schittenhelm aus Troſſingen, der
Heimat der Handharmonika, hat ſeine Mit

Goldene Hochzeit.
7 Rasberg. Am 1. Oſterfeiertag feierten Emil

Pfingſt und Louiſe Bertha geb. Fritſche das
Feſt der goldenen Hochzeit. Wir wünſchen dem
Jubelpaar einen ſonnigen Lebensabend!

Neuer Straßenwärter.
2. Droßdorf. Die durch den Tod des früheren

Skraßenwärters Oswald M üm x freigewordene
Stelle wurde jetzt wieder neu beſetzt. Die Strecke
wird nunmehr von dem Straßenwärter Hugo
Wo ge, der bis jetzt in Lützen als Straßenwärter
tätig war, betreut.

Gräben wurden gereinigt.
z Nißma. Kürzlich wurden die Gräben in

der Ortslage einer gründlichen Reinigung unter-
zogen. Jm Laufe der Wintermonate hatte ſich
viel Schlamm und Anrat darin abgeſetzt. der
nun von den Arbeitern entfernt wurde. Durch
die Säuberung der Gräben erhält nun das
Waſſer ungehinderten Abfluß.

Das Pferd ſchlug aus.
2 Nißma. Ein hieſiger Händler wurde von

ſeinem eigenen Pferde, das nach hinten aus
ſchlug, ſo unglücklich im Rücken getroffen, daß
er liegenblieb. Nach einigen Tagen mußte er,
da ſich das Leiden verſchlimmert hatte, ins

Krankenhaus übergeführt werden.

wirkung zugeſagt. Ebenfalls wirken die „drei
JlIlers“ mit; dieſe gaben als Mundharmonika
trio ſchon oft im Rundfunk Proben ihres hohen
Könnens. Das KinderDoppelquartett vom Hand
harmonikaklub Leipzig wirkt ebenfalls mit, es iſt
durch ſeine guten Leiſtungen in chromatiſcher
Handharmonikamuſik weit bekannt. Außerdem
bringt der muſikaliſche Leiter der Leunger Har
moniker, Alexander Wilhelm, einige Solv
ſtücke. Der HandhaxmonikaSpielring Merſeburg
trägt ebenfalls zur Bereicherung des Pro
gramms bei.

H. Rund um nerfurt

Auf der Eſelswieſe
Rekordbeſuch bei herrlichem Oſterwetter,

O Huerfurt. Von wirklich ausgezeichnetem
Oſterwetter waren die diesjährigen Feſttage be
gleitet. Das hatte natürlich zur Folge. daß der
Kraftwagenverkehr an den beiden Feſtiagen be
ſonders lebhaft war, zumal unſere Kreisſtadt
an den Ausfallſtraßen nach dem Unſtruttal, dem
Kyffhäuſer und dem Harze zu liegt.

Schon am erſten Oſtertage mittags fluteten
die Beſucher des Marktes aus Stadt und Land
durch die HermannGöring-Straße, um ſich im
Gewühle der Zeltſtadt der Eſelswieſe zu er
gehen, dies und das anzuſehen und zu erſtehen
und das Glück in der Tombolg zu ſuchen. Die
Zuckertütenbuden waren lebhaft von jung und
alt umlagert, in den Bierzelten wurde mancher
Schoppen geleert. Diesmal war leider kein
Kaſperletheater da, dafür gab's aber ein Ma
rionettentheater und verſchiedene Schauen, die
ſich auch alle Zuſpruchs erfreuten. Jm Wieſen
hauſe gab's den altbekannten „Wieſentanz“, wo
zu die Kapelle Stein aus Nebra aufſpielte
Auch ein Zirkusunternehmen hatte einen Platz
gefunden und erfreute ſich auch guten Zuſpruchs.
Zählten die Beſucher am erſten Feiertag ſchon
nach Tauſenden, ſo brachte der zweite Feiertag
nahezu doppelt ſoviel Beſucher zum Wieſen
markte. Natürlich waren auch alle Verkehrs
verbindungen reſtlos durch Geſtellung von Son
derfahrten voll ausgenutzt. Glückhaft das ſchöne
Wieſenwetter, wie es ſchon ein Jahrzehnt bisher
ſich nicht gezeigt hatte. Am heutigen dritten
Markttag iſt nun Pferdemarkt auf der Wieſe

Begründeter Kolonialanſpruch
O Huerfurk. Auf der Ortsgruppenverſamm

lung in QuerfurtOſt ſprach vor einer zahlreichen
Zuhörerſchaft Dr. Herrmann, Mücheln, über
lkoloniale Fragen. Der Redner vom Deutſchen
Kolonialbund iſt ein guter Kenner unſerer Kolo
nien und konnte ſo ein anſchauliches Bild über
Deutſchlands Werden, Wachſen und Blühen als
Kolonialmacht entrollen. Der Redner ging von
der deutſchen Vorgeſchichte aus und ſchilderte den
ewigen Kampf unſeres Volkstums um Lebens
raum und den erſten kolonialen Taten der Deut
ſchen im Mittelalter. Abſchließend ſtellte Dr.
Herrmann dann die wirtſchaftliche Notwendigkert
der Kolonien für uns heraus. Zum Schluß fand
er noch werbende Worte für den Deutſchen Kolo
nialbund. deſſen Mitgliedſchaft heute für jeder
mann Ehrenſache ſein muß. Herzlicher Beifall
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen.

Jugend ſpielt für die Eltern.
Querfurt. Am Sonnabend, dem 15. April,

veranſtalten die HJ. und BDM. einen Eltern
abend, und zwar inr großen Saal des Gaſthvfes
„Zur Tanne An dieſem Abend will einmal
unſere Jugend zeigen, was ſie kann und beſonders,
was ſie in ihren Dienſtabenden bisher getan hat.
Außer Liedern, Volkstänzen, Stegreifſpielen uſw.
gelangen auch zwei Schmalfilme zur Aufführung,
die Ausſchnitte über Fahrt und Lager der Pimpfe
und Jungmädel zeigen.

Schulung der Schäfer.

D. Querfurt. Unter der Leitung des Schäfer
lehrmeiſters Göhrer, Halle, fanden ſich im
kleinen „Bär“Saal die Schäfer und Schäferlehr
lin e zu einem Schulungsabend ein. Gerade im
Schäferberuf ſind ſolche Schulungsabende beſonders
zu begrüßen, da dem Beruf innerhalb des Vier
jahresplanes eine wichtige Aufgabe zukommt.

Beſtandene Prüfung.
O Gröſt. Der Bauingenieur Kurt Nauke,

Sohn des Landwirts Emil Nauke, beſtand vor
dem Prüfungsausſchuß der Marine-Jntendantur
Kiel die Prüfung zum Regierungsbauinſpektor.

Handel und Wirtschaft
eEEEEEEEIEEWer wird Musterbetriehb?

Wir bringen heute den erſten Be
richt unſeres wed Mitarbeiters, der
Dr. Hupfauer auf ſeiner Auswahl
reiſe durch die zu NS.Muſterbetrieben
vorgeſchlagenen Betriebe begleitet.

h Jn Mecklenburg beſuchten wir eine Fleiſchund Vurſtfabeit Die erſte Frage an den Be

triebsführer: Warum alle dieſe ſozialen Maß
nahmen für die Gefolgſchaftsmitglieder? Zuerſt
Verblüffung. Na, das iſt doch ſelbſtverſtändlich.
Weil, ja weil Dann kommt das Bekennt-
nis zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung,
zur pflichtbewußten Erfüllung der Fürſorge
pflicht, der Sorge um jeden einzelnen Volks
genoſſen. Der Betriebsführer erzählt ſeine Er
fahrungen, die beweiſen, daß die Forderung nach
höchſter Leiſtung die Forderung nach höchſter Be
treuung in ſich ſchließt. Der Betrieb iſt aus
kleinften Anfängen Laden mit einem Ge
ſellen und Lehrling gewachſen. Heute ſchaffen
über 150 Menſchen im Betrieb. Selbſtverſtänd
lich wird ein ſolcher Betrieb im Hinblick auf
Schönheit der Arbeit anders bewertet als ein
neuerbauter. Jeden Montag iſt Vertrauensrats
ſitzung. Hier ſpricht der Betriebsführer nicht
nur über das, was er für die Gefolgſchaft tun
wäill, ſondern auch über das, was er von der
Gefolgſchaft fordern muß. Jm Betrieb iſt der
Gedanke einer wirklichen Selbſtverantwortung
möglichſt weitgehend verankert. Ein Wett-
bewerb um den ſauberſten, ſchönſten und zweck
mäßigſten Arbeitsplatz findet jeden Montag
ſtatt. Die beſte Abteilung erhält einen Preis
von 30 M. und die zweitbeſte einen ſolchen von

etriebsbegehung durch den Betriebsführer und

s ſt Warmestrieb wird bei Überſtunden koſten
los abgegeben. Bei Krankheit wird die Karenz-

zeit bezahlt und ein Zuſchuß gegeben. So weit
als möglich iſt der Betrieb durchrationaliſiert.

Von einem 20 Meter hohen Aufbereitungs
turm bietet ſich ein weiter Rundblick über die
Betriebsanlagen des großen Kieswerkes, das
abſeits der großen Straßen am ElbeTrave
Kanal liegt. Jn dieſem Betrieb, der für die
Reichsautobahn große Lieferungen auszuführen
hat, iſt alles beſtens durchrationaliſtert. Das
Arbeitsergebnis der menſchlichen Arbeitskraft
iſt durch den Einſatz von Maſchinen um ein
Vielfaches erhöht. Jeder Arbeitsplatz iſt, wo
möglich, überdacht. Wo im Freien gearbeitet
werden muß, ſtehen Gummiſtiefel und Wetter
umhänge zur Verfügung. Mit einer Barkaſſe

Sparen volkswirtſchaftliche Loſung
h In den letzten Monaten hat eine große Reihe

von Unternehmen und Organiſationen Rechen
ſchaft über ihre Entwicklung im Jahre 1938 er
ſtattet. Aus den Berichten geht immer wieder
hervor, welche ſtolzen Erfolge die deutſche Wirt
ſchaft dank der ſicheren politiſchen Führung er
zielen konnte. Die ſtetige Zunahme des Volks
einkommens, insbeſondere des Arbeitseinkommens
aus Lohn und Gehalt, war einer Stärkung der
Sparkraft breiteſter Volksſchichten zuträglich. Es
wird immer wieder offenbar, daß der Sparer,
der auf den unmittelbaren Verbrauch von Ein
kommensteilen in der Gegenwart verzichtet, da
durch auch von der güterwirtſchaftlichen Seite her
die derzeitig noch notwendige Ausdehnung der
Jnveſtitionsſphäre der nationalen Wirtſchaft er
leichtert. So geſehen iſt das Sparen im beſten
Sinne des Wortes eine volks wirtſchaftliche Loſung
geworden. e Gedankengänge haben insbeſon
dere Bed für die Sparinſtitute, namentlichDede
für die öffentlichen Sparkaſſen, in der Vergangen

fahren wir zu den einzelnen Baggern. Auf dem
Bagger I arbeitet der Betriebsobmann als
Heizer. Sein beſonderer Stolz iſt es, daß er
beim Reichsberufswettkampf als Kreisſieger ab
geſchnitten hat. Aber nicht nur er, ſondern alle
Schaffenden auf dem Bagger J waren am
Reichsberufswettkampf erfolgreich beteiligt. Die
Forderung nach warmem Eſſen hat überall,
ſogar hier, auf den abſeitsliegenden Baggern,ihre Erfüllung gefunden. Jn beſonderen, mit
wenig Mitteln konſtruierten Thermophoren wird
jeden Mittag das Eſſen gebracht, das in kleinen,
aber ſauberen Gemeinſchaftsräumen eingenom
men wird. Da die Gefolgſchaftsmitglieder aus
oft weit entfernt liegenden Ortſchaften ſtammen,
hat der Betrieb alles getan, um im Jntereſſe
einer Leiſtungsſteigerung die Anmarſchwege zu
verkürzen. So wurden vom Betrieb einige Auto
mobile gekauft und jeweils 5 bis 6 Gefolg
ſchaftsmitgliedern zur Verfügung geſtellt. Mit
der Reichsbahn ſchweben Verhandlungen zwecks
Schaffung einer Halteſtelle des in der nächſten
Nähe vorüberkommenden Perſonenzuges.

heit und in der Zukunft. Der Sparer hat heute
eine doppelte Funktion, nämlich die finanzielle
und die güterwirtſchaftliche. Sie kann bei der
heutigen Anſpannung aller Produktionskräfte
nicht hoch genug bewertet werden. Der Sparer
ſteht heute mit in vorderſter Linie im Kampf um
die wirtſchaftliche Selbſtbehauptung. Jeder, der
Erſparniſſe bildet und ſie einer zweckvollen Ver
wendung den Sparinſtituten zuführt, leiſtet da
mit einen Anteil an der Aufbauarbeit. Mag er
dem einzelnen Volksgenoſſen auch noch ſo klein
vorkommen, ſo ergeben doch die kleinen Erſpar
niſſe zuſammengenommen wertvolle Bauſteine für
das nationalſozialiſtiſche Aufbauwerk.

Reue allgemeine Anordnung
des Reichstreuhänders der Arbeit.

h. Jn den „Amtlichen Mitteilungen“ des
Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Mittelelbe veröffentlicht dieſer eine allge 400 000 ha verringert.

Arbeitsvertragsbruchs und der Abwerbung. Durch
dieſe Anordnung wird die bisherige 4. und die
6. Allgemeine Anordnung des Reichstreuhänders
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe
aufgehoben.

Die Anordnung ſchreibt vor, daß ein Abdruck
derſelben in allen Betrieben und Betriebsabtei
lungen an geeigneter, den Gefolgſchaftsmitglie
dern zugänglicher Stelle auszuhängen iſt. Ab
drucke dieſer Anordnung werden vom Verlag der
„Amtlichen Mitteilungen“ des Reichstreuhänders
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe,
dem FaberVerlag G. m. b. H. Magdeburg, Faber
Hochhaus, Bahnhofſtr. 17 geliefert. Einzelſtücke
koſten 10 Pf. Bei Bezug von mehr als 10 Stück
ermäßigt ſich der Stückpreis auf 7 Pf., bei Bezug
von mehr als 50 Stück auf 4 Pf., zuzüglich Ver
ſandkoſten. Verſand nach auswärts erfolgt gegen
Nachnahme.
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mittelelbe hat weiterhin angeordnet,
daß der Aushang der Anordnung umgehend, ſpä
teſtens bis zum 1. Mai 1939, zu erfolgen hat.

Landmaſchinenbedarf von 97 auf 415 Mill. Mark
gewachſen.

h. Der Jnlandsabſatz unſerer Landmaſchinen
induſtrie hat ſich für das letzte Kriſenjahr auf
97 Millionen Mark Wert belaarfen. 1936 erreichte
er bereits 308 Millionen Mark, 1937 ſchon 355
Millionen und 1938 ſogar 415 Millionen Mark.

Die Entwicklung der europäiſchen Getreide
Iflächen.

h Für die Lage der europäiſchen Landwirt
ſchaft iſt die Entwicklung der Getreideflächen
von großer Bedeutung. Ein Vergleich des Jahr
fünfts 1928/32 mit dem Zeitraum 1933/37 er
gibt einen Rückgang des Roggenanbaues um
150 000 ha. Der Weizenanbau iſt dagegen von
29,7 Mill. ha auf 31,5 Mill. ha vergrößert
worden. Während der gleichen Zeit wurde die
Gerſtenanbaufläche von 11,5 Mill. ha um etwa

Auch die Anbaufläche
meine Anordnung zur Überwachung der betrieb
lichen Arbeitsbedingungen, zur Verhinderung des gegangen,

für Hafer iſt um etwa 7 Prozent zurück
während der Maisanbau von

12 Mill. ha auf 12,9 Mill. ha geſtiegen iſt.



a der Rückseite Namen und Adresse
räes Bewerbers tragen. damit die Rück

Kr. S. Mitteldeutſchland Merfeburger Zeitung. Dienstag, den 11. April 1839, Seite 71.

Der Eichelhäher
Ein Strauchritter des Waldes.

Einer unſerer ſchmuckſten Waldvögel iſt der
Eichelhäher. Sein in der Hauptſache roſtrotes Ge
fieder, die mit ſchwarzweißblauen Querbinden
gezierten bunten Flügel und der anmutig ver
wegene Schopf geben ihm ein gutes Ausſehen.
Die lebhaft blauen Federchen der Schwingendecken
ſtecken ſich in ländlichen Gegenden junge Burſchen
an den Hut, und auch der Städter hebt ſie, wenn
er ſie auf Spaziergängen findet, gern auf.

Dieſer hübſche Vogel, der, wenn wir ihm im
Walde. begegnen, mit aufgeregtem, poſſierlichem
Getue und heißerem „rätſch, rätſch“ von Baum zu
Baum vor uns herflattert, eine Weile uns das
Geleit gebend, bis wir ſein Revier verlaſſen haben,
iſt einer der ſchlimmſten Feinde unſerer
Singvögel. Zwar vertilgt er auch Jnſekten
und allerlei Kleingetier und im Herbſt auch Eicheln
und Bucheckern, aber beſonders ſcharf iſt er hinter
kleinen Vögeln her. Allerdings wird es ihm bei
ſeinem veichlich ſchweren Flug nicht gerade häufig
gelingen, einen ausgewachſenen Vogel zu ergattern.
Um ſo erfolgreicher aber iſt ſeine Jagd auf Neſter,
aus denen er, wenn er ſie aufgeſtöbert hat, Eier
wie Junge vaubt. Kein Gehege und keine Brut
iſt in der weiten Umgebung ſeines Standortes
ficher, und nur die Neſter der Höhlenbrüter, an de
er wicht hevankommt, ſind vor ihm geſchützt.

Der Eichelhäher hat aber einige Feinde, die
manchmal ſeinem Uberhandnehmen vorbeugen,
Das ſind beſonders der flinke Sperber, der
unter den Häherbeſtänden oft aufräunrt. Glück
licherweiſe halten die meiſten Jäger, die den der
Niederjagd ſchädlichen Sperber packen, wo ſie
köwnen, auch die Häher ſo kurz, wie der Schutz
der Singvögel es verlangt.

r

Geld nicht in gewöhnliche Briefe ſtecken
Wer Geld durch die Poſt übermitteln will,

nehme den Poſtanweiſungs oder Poſtſcheckdienſt in
Anſpruch. Geld in gewöhnliche oder eingeſchriebene
Briefe zu legen, iſt nicht zu empfehlen. Die Reichs
poſt leiſtet für verlorengegangene gewöhnliche
Briefe und für angeblich beraubte gewöhnliche oder
eingeſchriebene Briefe nicht Erſatz. Nur bei ver
lovrengegangenen Einſchreibbriefen wird Erſatz ge
leiſtet und zwar in Höhe von 40 Mark. Wer ſich
daher vor Schaden ſchützen will, lege niemals Geld
in gewöhnliche oder eingeſchriebene Briefe!

märkten hat ſich wenig verändert. Die Mühlen

Treibgemiise stärker gefragt
Der landwirtſchaftliche Marktbeobachter

Die Abſatzlage auf den Brotgetreide-
waren noch reichlich verſorgt. Die Anlieferungen
der Landwirtſchaft waren infolge der beginnen
den Beſtellung geringer. Der Abſatz von Roggen
mehl entſprach dem laufenden Bedarf, während
Weizenmehl lebhafter abgeſetzt wurde. Bei Jn
duſtriegetreide erfolgten geringe Umſätze der Reſt
mengen Braugerſte und Jnduſtriegerſte. Futter-
gerſte wurde erheblich weniger angeliefert, ſo daß
die ſtärkere Kaufluſt nicht befriedigt werden
konnte. Dagegen hielt die ungünſtige Abſatzlage
für Futterhafer auch in den beſten Qualitäten
an. Ebenſo wie bei Futtergerſte beſtand auch bei
Auslandsmais ſeitens der Veredlungsgebiete
r Kaufluſt, der nicht entſprochen werden
onnte.

Die Lage auf den Futtermittel märkten
war im allgemeinen gut. Für Kleie beſtand
ſtarkes Jntereſſe, auch wurde Futtermehl etwas
mehr beachtet. Hlkuchen und tieriſche Eiweißfutter
mittel fanden jederzeit glatt Abnehmer. Ebenſo
wurden Trockenſchnitzel ſtark zu kaufen geſucht.
Vollwertige Zuckerſchnitzel fanden nur gelegent
lich Abnehmer. Ebenſo deckte ſich die Landwirt
ſchaft mit Kartoffelflocken und Brauereiabfällen
ein. Bei Stroh wurde drahtgepreßte Ware glatt
verkauft, während bindfadengepreßte Ware nur
langſarn Abnehmer fand. Die Verſorgungslage
in Heu blieb unbefriedigend.

Die Milch erzeugung und Milchlieferung er
reichte nicht dieſelbe Höhe wie in der Vorwoche.
Den ſtarken Kaufwünſchen der Verbraucher nach
Fett und Margarine wurde nach Möglichkeit durch
Sonderzuteilungen entſprochen.

Mit dem Eintritt milden Wetters haben ſich
die Umſätze auf den Speiſekartoffel-
märkten beſonders in den letzten Tagen belebt.
Die Verſorgung erfolgte in der vergangenen
Woche hauptſächlich noch durch die Vorräte der
Empfangsverteiler. Es iſt jedoch damit zu rechnen,
daß die Lieferungen an Speiſekartoffeln nach
Oſtern ſtark anſteigen werden. Die Abſatzwöglich
keiten ſind gut. Futterkartoffeln ſtanden immer
noch nicht ausreichend zur Verfügung. Es waren
einige Zufuhren aus nord und oſtdeutſchen Ge
bieten herangekommen. Als Ausgleich nahmen
die Verbraucher immer mehr Kartoffelflocken auf.

Fabrikkartoffeln kamen nicht zum Verkauf. Pflanz
kartoffeln wurden noch immer abgeſetzt, wenn
auch der Hauptdruck vorüber iſt. Mit der Ver
ladung der getätigten Abſchlüſſe ift begonnen
worden; ſie wird weiterhin lebhaft vor ſich gehen.

Wie überall blieb die Eier erfaſſung in der
vergangenen Woche erheblich zurück, ſo daß es
nicht mehr möglich war, für die Vorratswirtſchaft
Mengen zur Verfügung zu ſtellen. Man muß
berückſichtigen, daß die Kauſwünſche der Ver
braucher ganz beſonders hoch waren, und daß
dementſprechend alle verfügbaren Mengen an die
Verteiler gegeben werden mußten. Trotzdem
konnte ihrem Bedarf nicht reſtlos entſprochen
werden.

Ebenſo iſt es bei der Verſorgung mit Ob ſt.
Apfelſinen und Apfel wurden ſchnell verkauft,

ebenfalls kleine Mengen agfrikaniſcher Birnen und
Weintrauben. Jnfolge der knappen Obſtverſor
gung fanden Bananen natürlich beſonders guten
Abſatz. Bei Zitronen war die Marktlage ausge
glichen.Auf dem Gemüſe markt ſetzte ſich die Ver
änderung von den Wintergemüſen auf die Treib
gemüſe weiter fort. Es ſtanden Gurken. Radies,
Salat, Spinat und Feldſalat in ſteigenden Men
gen zur Verfügung. Leider iſt durch den ſtarken
Rachwinter die Entwicklung der Frühgemüſe ſehr
behindert, ſo daß die Zufuhren nicht die erwartete
Höhe erreichen konnten. Zwiebeln waren ge
nügend zu haben.

Ebenfalls war die Verſorgung mit Fiſchen,
die eine beſondere Bedeutung für die Feſttage
hatten gut An Seefiſchen ſtanden Kabeljau, Rot
barſch und vor allem Schellfiſch zur Verfügung.
An Süßwaſſerfiſchen konnte der Bedarf nur bei
Karpfen, Plötzen und Bleien gedeckt werden, wäh
rend all die übrigen Sorten noch nicht aus
reichend herankamen.

Auf den Viehmärkten waren die Auf
triebe bei Rindern etwas größer, bei Schafen
und Kälbern wurden die Zahlen der Vorwoche
nicht erreicht. An Schweinen ſtanden 734 Tiere
mehr zur Verfügung. Mit den Lebendauftrieben
waren im allgemeinen Zuteilungen in Höhe der
Kontingente möglich. Die Qualität war bei Rin
dern vorwiegend gut, bei Kälbern mittel bei
Schafen mittel bis gut und bei Schweinen gut.

Die Märkte verliefen lebhaft; ſie wurden zu Höchſt
preiſen ſchnell geräumt. Die Schweine wurden
zu Feſtpreiſen verteilt

gelft dem neuen Lehrling!
Er kennt die Unfallgefahren noch nicht.

Jm Jahre 1937 ſind 394 Jungarbeiter im Alter
bis zu 18 Jahren in der gewerblichen Wirtſchaft
verunglückt. Der Neuling im Betrieb iſt erfah
rungsgemäß beſonders unfallgefährdet. Er glaubt
nicht an die Tücken des Werkſtoffs und der Ma
ſchinen und kennt die Zuſammenhänge nicht. Jeder
in ſeiner Berufstätigkeit durch Unfall beeinträch-
tigte Jungarbeiter bedeutet einen Verluſt für die
Wirtſchaft auf Jahrzehnte hinaus. Von einem
15jährigen Lehrling der Holzinduſtrie, der drei
Finger der rechten Hand verloren hat, rechnete
die Berufsgenoſſenſchaft aus, daß er in 50 Jahren
33 500 Mark Rente koſtet, anſtatt in dieſer Zeit
einen Zuwachs an Volksvermögen um 300000 M.
oder faſt das Zehnfache zu erbringen. Bei der
Lehrlingseinſtellung iſt deshalb immer wieder
darauf hinzuweiſen daß Aufmerkſamkeit und Ord
nungsliebe viele Unfälle vermeiden laſſen. Alle
die typiſchen Gefahrenmomente: unvorſchrifts
mäßige Leitern, elektriſcher Strom, umherliegende
Gegenſtände, vernachläſſigte kleine Wunden, leicht
entzündliche Stoffe müſſen immer wieder aufge
zeigt und mit den neuen Lehrlingen im einzelnen
beſprochen werden
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Originalzeugnisse beizufögen da diese

leicht abbanden kommen können.
Zeugnisabschriften o. Lichtbilder sollen

endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Frauen f. leichte Reklamearbeiten
(6 Wochen) ſofort geſucht.
Brunnenverſand Bad Lauchſtädt

öuche

z. 1. od. 15. Mai
junges Mädchen
ine Untertützung in einf.

rop Privat zu Privst in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland
in der Grundschriſt.

tücht. f. Karoſſ.
u. Wagenbau in
Dauerſtell. ſucht

Meldungen beim Pförtner.

Landwirtſchaftl. Arbeiterinnen und Haus
gehilfinnen können nicht eingeſtellt werden

üae ANDCNenfür Landwirtſch.

finden dauernde Beſchäftigung in der

geſuch

Kötssggs gertöhle

Srzſten 28.

Zuverlüſſige

Hausgehilfin

in mögl. mit KochBrauereiniederlage in Merſeburg n
ſercht Beerfohresr bald geſucht.
für bald reund,
wünſcht. Angebote mit Angabe
der ſeither ausgeübten Beſchäf
tigung unt. P 2450 an die Geſch

1 Haus und

Bfettfraäauleinwelches Stoßgeſchäft gewachſen Tyürigger Hof.

iſt, ſowie 1 Verkäuferin fürTabhatz und Zuckerwaren und Magdeburg

T Mädchen, Radfahrerin, für Frau
Hilfe in gaſtwirtſchaftl. Betrieb

ſofort geſucht. n Ausbeſſ.Arbeit.Leung, Jnduſtrietor 9, III r Herren n
Tagesmädchen Mädchen

15. 2. geſucht. nicht unt. 18 J. Kinderkleidung
Frau Klappen zum 15. 4. geſ. u. wäſche ſofort

bach, Merſeburg. geſucht. Angeb.
Merſeburg. Hotel unt. P. 2456 anLindenſtr. 8. Drei Schwäne“ die Geſchäftsſt.

Bedingung Guter rei ePferdepfleger, Führerſchein 2 er e en

Küchenmädch.
Ein ehrliches, gewandtes ver bald geſucht.

Täglich melden Abernghme d.

Kinderwäſche u.
kleidung u. An

ehrl. u. ſaub., z. ſolid u. ſauber. fertigung von

Mädchen

Jch ſuche zum
bald. Antr. er
fahren. pflicht
bewußt. Mädch.
das mit
Arbeit. i. Haus

Mädchen

Landiahrmädch.
ſtellt ein

b. Altenburg.

mit Bild erb.
Kurhotel

Georgenthal
(Thür.).

Pflichti.Mädel,
Kochlern., Haus
mädchen Haus

nd burſche, Büfett

e Seekee rfür Sonnabends gund Sonntags Hausmädchen
ſtellt ein. Zuſchr. tüchtig. geſucht.

Müdchen

ält. das ſelbſtändig kochen u.
alle häusl. Arb.
verrichten kann,

allen wird in frauen
loſen Haushalt

haft vertraut iſt geſucht von
und ſelbſtändig Gaſtwirt
arbeit. kann, bei Rudolf Teich
guter Behandlg müller
Frau Eliſ. Topf. in Leimbach

Gärtnerei, bei BadS rohe Salzungen.
werborner zSroße o. 2 Mädchen

tücht., f. Haus u.
Küche ſtellt ein

Ein Oſter oder Hotel„Kaiferhof“.
Eiſenach.

Scagrieerac 6tubenmädch.

zuverläſſ. u. jg.
Mädch. f. Staats
gut ſucht

Stagatsgut
Rannſtedt

ApoldaLand.

Fleiſchermſtr.
Langelotz,

Erfurt.
Johannesſtr. 140

Wir suchen

pressoren usw.

für unseren Krafhwerksbeirieb einen

Obermeister
Kenmwort MS 3) mit lengjähriger Erfahrung in Betrieb-
und Instandhelfung neuzeitlicher Mitteldruck- und Höchsi-
druck Anlagen, Turbo-Generetoren, Dampfmaschinen, Kom-

Es wollen sich nur Herren bewerben,
die bereits in gröheren Betrieben in ähnlicher Stellung
jätig waren. Angebote mit Lichibild, Zeugnisabschriften,
Angabe des Eintritfsfermins sowie des Kennwortes erbefen

an die Personalsbteilung der

Aktien Gesellschaft Werk Borsig Berlin-Tegel

iregaugß. Der
elben iſt Ge

legenheit gegeb.,
ſich in der Küche,
in der Geflügel
haltung und im
Backen, zu ver

vollkommnen.

wird
2 Hausmädchen
vorh. Schriftl.
Bewerb. erbet.
Frau Johanna

Weigelt.
Rttgt. Wallichen

über Erfurt.
Stat. Vieſelbach.

Thür.

Famil. Anſchluß
gewährt. F

Ang. u. P 2455 f. Zu vermiet.
a. d. Geſchäftsſt. tet zum 15, 4. oder

Stellmacher

Zimmer Wohnung
ſaub. möbl., mit Zimmer, mitRudolf Hanf. 2 Betten zu ver Bad. ſofort oder

Langewieſen mieten, ſpäter geſ. Off.
Lauchſtädter unt. P 2451. an

Straße 24 pt r. die Geſchäftsſt.

Zimmer GSuthe
r mit 2 Betten einen leerſteh.,
t (Beuna) frei. erſchließbarenh Zu erfr. in der Raum z. UnterGeſchäftsſtelle. ſtellen d. Möbel

Suche dir u W Disnt. P. 245:Stellung zum Zimmer die Geſchäſtet f
2, ſaub. möhl,

hucheWäſcheausbeſſ.

1. 5. nett. möbl.
Zimmer m. Bad,
evtl. mit voller
Penſion jedoch
nicht Bedingung.
Gefl. Ang, erb.
Jrmgard Riehl,

Leung,
Poſtfach 21.

Wohnungs
tauſch

2 Zimm., Kamm.

Vorort Berlins
nach Merſeburg
geſucht. Ang. erb.
unt. P 2454 an
die Geſchäftsſt.

Wohnungs
tauſch

von Berlin nach
Merſeburg geſ.
Off. unt. P 2457
a. d. Geſchäftsſt.

öchülerin

Jungen
Vückergeſellen

in gute Dauer
ſtelle geſ. An
tritt 16. 4. 39.
oder ſpäter.

Feinbäckerei
Walter Klappen

ach,

Merſeburg,
Lindenſtraße 8.

Väckergeſelle

Weg. Einberufg.
meines jetzigen
z. Arbeitsdienſt
wird ein Bäcker
geſelle im Alter
von 18 bis 25 J.

zum ſof. Antritt
geſucht.
Guſtav Loebel,

Neuhaus Rwg.,
Sonneberger

Straße 64.
Ruf 263.

Penſion i. gut.

Orksgruppe Merſeburg Altſtadt: Donnerstag,
13. April, 20 Uhr, im Kaſinoſaal, beſonders an
beraumte Mitgliederverſammlung. Kreisleiter
Pg. Ritterbuſch ſpricht. Für alle Parteigenoſſen
und Angehörigen der NS.Gliederungen wird
dies Anlaß ſein, dieſer Veranſtaltung beizuwoh-
nen. Pünktlichkeit iſt außerdem Vorausſetzung.

Kreis Querfurk.
Dienstag, den 11. April

Orksgruppe Freyburg: DAF. Schulung in der
Bahnhofswirtſchaft, 20 Uhr.

Orksgruppe Gleina: Filmabend der Gaufilmſtelle
im Gaſthof „Zum Anker“, Beginn 20 Uhr,
„Der Katzenſteg“. Für Jugendliche nicht er
laubt.

Orisgrupype Gatterſtädt: Filmabend der Gaufilm

Gr. Steinſtr. 8.

eit) veröftentlicht and. nach Wortes berechnet. Das tettgedruckte Oberschriitswort kostet 15 Pl., das eintacbe Wort in der Grundschrikt 5 Pi. Ziliergebühr 30 Pi, Nachblässe werden
asmlich: Mersebu rger Zeitung, Mersebarg; Saale- Zeitung. Halle: Mitteldeutscbe Zeitung. Erfurt betrager,

Zitiergebühr' 40 Pl. Millimete rpreis tür kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Slut verbessern
die Schlackenaus ſcheidung fördern,
Eßluſt und Verdauung anregen,
das Leber und Galleſyſtem günſtig
beeinfluſſen durch Heidekraft, das
MineralfalzKräuterpulver. Probe für
8 Tage reichend koſtenlos in Apo
theke Drogerien und Reformhäuſern

Heidekraft
toſtet un Pulver od. Tabletten 40 Tagepackg. RM. 1,80 Doppelpackg. RM 3,30

Schulranzen

(Mädchen) bill.
zu verkauf. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Schulbank

ſtabil, u. zwei
flammigen Gas-
kocher zu verk.

Blumenthal
ſtraße 3 II. Motorrad

DKW., 200 cem.
9

e

W faſt neu, Modelle r e V Pelzürawatte
Vriefmarken hart SegenSammlg, kauft Wolfſtraße 7. Belohng. abzug.
Wroblin s Benicke.Halle a. S M W Wagnerſtr. 8.

93.Ehren
400 cem, faſt neu Abzeichen
wertig, billig zuverkaufen. gold. e

Muſchwitz 28.! Johannisſtt. 11.
Vorkriegs-
Jilhergeld

Altsilber u.

a 3 hAuf ez Von morg., Mittw. mittag b. Donners
Schlacklitz tag vorm. 10 Uhr r
Unrmachermstr. halte ich Oldenburg.

und uwelier Ferkel und
K. Ritterstr. 17 Läuferſchweine
Gen. B. h n 57549 r 2 rh in der „Grünen Linde“, Merſeburg

e w. oſtkarte).i 2 eZbeiten Rüdigershagen über Leinefelde.
Vernickeln Ein ſchweres

u. ſonſt. Metall Sderedlungen Arbeitspferd
r v zugfeſt u. fehlerfreiKleine Brau (ſi eaunsſtrate i. Meter r e

Weißenfels, Gr. Kalandſtr. 27.
„4 1ò e e

ftiandwerks

Immobilien

Geſchäftshaus

Villa
Landwirtſchaft

zu verkaufen
Scheibe
Jmmobilien
Weißenfels,
Naumbſtr. 40

Du strahlst ja le
Perſonen Fritz
wagen Haſt du etwa das große Los

Ia gute gegen gewonnen? Nein, das nicht.
Barkaſſe zu kauf. aber eine feine Vertretung

habe ich durch eine Kleine
Anzeige in der Merſeburger
Zeitung bekommen, und da
habe ich wohl allen Grund,
gut aufgelegt zu ſein.

eſ. Ford-Eifel,
Ovel Olympia
od. Kadett. Ad
ler TrumpfJun.). Ang. unt.

ſtelle im Gaſthof „Weißes Roß“, Beginn
20 Uhr, „Petermann iſt dagegen“, jugendfrei.

A 4234 an die

(Ruf 2596), zum Verkauf. Liefere auf

Verkauf

Geſchäftsſtelle.
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Statt Karten Zur Zahrmarkt? Union ThedterPapier und Kurzwaren Ab morgen Bittwech9 EsUnſere Verlobung geben wir
bekannt

danken wir beſtens

T. Knüppel Ceupin-Creme u. Seife gespart werden sollte
so Kann es kommen,

Fekrirekungen

6

s eHertha Rahnefeld e Schreibblocks (50 Blatt wo 8 rächt sich, 8 Es geht um Liebe und Briſlanten!
Artur Heinold Deren e 100 Briefumſchläge 25 2 Salon Olga Tſchechowa Paul KlinglerDer h en Butterbrotpapier (Großformat), 100 Blatt 25 e h r Georg Alexander Erika v. TelmannMich Goftau GSes chlewesger beschieuniot den Erfolg. Pfinaſt und Geburtstagskarten (6 Stück) 10 e Hier ein 6
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e Ad 33 S denn hier? Der muß Ov re re extra in die ZeitungFür die vielen Beweiſe den Aufnahme n dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte setzen lassen Da waren
berzlicher Teilnahme beim kaufen geſucht. zu arine. ameradſchafts- Appell am 12. April S aunls Mark für Lagern 9
Heimgange unſerer lieben fällt aus, derſelbe findet am 19. April ſtatt. und Transport umEntſchlafenen Verlag Der Kameradſchaftsführer. d Fenster rausgeworfen, e e S

2 j e bloß weil die ZeiJ Fran Marie Knüppel der MerſebargersZeitung h 9 erllepte Abenteuer
O

9

9 S9
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2 49 e

Erſt verfolgt er ſie täglich durch ganz ParisFritz und Chariotte Müller zeit ehren bowührt bol hiekoi dann verfolgt ſie ihn piötzlich nach Rizzn. Neben
o S TZD I T ber verfolgt ein galanter aber kriminaliftiſch nichtesichtsausschlag n w ſehr begabter Polizeipräſident einen JnwelendiebMerſeburg, 11. 4. 1989 tHeutfucken, Ekzem, Wundsein vew. e r und ein eigentümlicher Bargaſt verfolgt einen

beſtimmten Zweck, iudem er nächtelang würfett,
cher Drogerie A. Atzel. Gotthardstr. 28 S Zeitung Es iſt eine toſle Verfolgerei eine witzige, ſpannende

ws Kriminal Komödie, bei der Sie ſich köſt liche Kleine amüſieren werden.M Anzeigen m Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen

S ſtnd
J Erlolgsbringer Wer inferiert.e Verſuchen berkauft! Achkung? Hanusfrauen?h n t nen T eW große Werhetage

re Revolto“
im geſegneten Alter von 85 Jahren.

Amalie Mettin ercromen wo 77en n c tigen M hre wegen
Gr n eJn tiefer Trauer er. 1830 Fernruf 211 96

Jhre Kinder.

Werſeburg, Klobikauer Str. 7, 11. April 199 e Setegich- e in gonr neuerDie Beerdi findet Mittwoch, den 12. April. s15 hre von ver gapelle des Sladtfriebhefes ſtatt. e Slügel Was iſt „Revolko 7 e oenang
tanohaus 5

gercker patentierter automatischer Schneilwäscher
Ein kleines Wunderwerk aus reinem Messing, das auf leichten S

Druck hin brausende Laugenstrudel erzeugt, holt den dicksten
Schmutz schnell und zuverlässig aus der Wasche.

Keine ergraute Wäsche menr, müneſos ohne fremde
Hife, sparsam und schonenc!

icht infertert el e ee e wotorrdden n382,2. Zuſſchenſender: Oresden 233, wird vergeſſen mEleicbleibende Wesklege Sedan m 5.50: e 200 cm Mitte 17 ſedel vo
Frühnachrichten und Wettermeldungen für c ch en mit Tacho 570.-den Bauern. S 6.00: Morgenlied, Reichs 2 c o An nöfiſ t

sofort lieferbar ich h

vie t e aar

J t t kann wirklich jede Hausfrau ihre Wäsche selbstS Z. waschen, weder Muskelkräfte, noch viel Zeit, noch
SDeschicklichkert gehören dazu, im Waschen von karbigen
Kunstseiden aut kaltem Wege ist „Revolto“ Spezialist.

120 Hemden in 60 Minuten waschen
120 Hemden für 96 Pfg. waschen
Viele Anerkennungen! Viel Freude

wetterdienſt. H 6. 10: Gymnaſtik. 0 6. 30:
Frühkomnzert. Dasw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Govmnaſtik. 0 8.20: Kl. Muſik. e 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
2 9.55: Waſſerſtand. S 10.00: Sendepaufe.

kogtel In allen Orten große Begeisterung für den „RevoitosS 10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tagesprogramm Max Kveh Phe ne pt. 2 Fl. e u. ihre Ehemänner sind eingeladenSlückwünſche. S 16. 45 (Fr. 11.00): Sende e e g üh Thema:vauſe. 0 11.55. Zeit, Wetter 13.00: e Alle Hausfranen S e wer das wensZeit, Nachr., Wetter o 14.00: Zeit, Nachr., Mehr als 50 Stäch er nach Sig S 17.00 tndig zur Auswahi Merseourg e 2 2(So. 15.50): Zeit, etter, irtſchaftsnach t j S K F erichten. Marktberichte des Reichsnährſtandee, Möbeln Sehmale Str. 19 aufen rauen e 1 ti C 9 ens 30.00 und 22.00. Nachrichten Halle ſt Gincernt Kundendienet m 9
Seipzig: Mittwoch, 12. April e ehr B er 9 9 M r10.00. München Alte und neue Signale anner: in d. Gaſtſtätte zur grünen Linde, Gokthardſtr.um Führen und Folgen r Ss gibt in der Tat ein Vier, das ſeitr r Vorbereitungen für mehr als Jahrzehnten hauptſächlich von

am Ponnerstag, 13. April, nachm. 4 Vhr und abends 8 Uhr,2 e t Weise am Freitag, 14. April, nachm. 4 Uhr und abends 8 Vhr,12.00: Aus Radebeul bei Dresden: Muſik
Schwarzbier! Und das kommt daher,

am Mittwoch, 12. April, nachm. 4 Vhr und abends 8 Uhr,
gür die Arbeitspauſe. 13. 15. Stuttvart;

c e an daß unſer Köſtritzer Schwarzbier ſich J Bule, eine Wäſcheprobe zum Waſchen mitbringen!
Kachmittag. 18.00 Die Kriegsſchiſfe der mehr und mehr als ausgeſprochener Preise: RM. 27. und 25.

nährkräftigerſtärkungstrunk einführte.
Das angenehm kräftige Aroma beruht
auf dem hohen Röſtmalzgehalt. Für
Gaumen und Magen gleich gut das
iſt etwas für Sie! Vertrieb: Herm.
Schmidt, Am Nulandtplatz, Ruf 2369.
Bernhard Oeltzſchner, Obere Burg
ſtraße 9, Ruf 2374.

Dritten Reiches im Vergleich zu ausländi
ſchen Typen. 18.20: Was man ſingt und
tanzt und ſpielt. 18.40: Wilhelm v. Scholz
lieſt ſeine Erzählung „Die Lübecker Feuer
probe“. 19.00: Orcheſter Hans Buſch ſpielt.
Schallplatten. 19. 30: Aus Steinheuterode
im Eichsfeld: Der Tag des Bauern.

30. 10: Jch und Du. Ein muſikaliſches Brettl.
21.00: Liebesliſt. Ballett in einem Akt von
Aler Glaſunvw. 22. 30: Muſik aus
Wien. 24.00: Nachtmuſik.

S

Während der Vorträge ermäßigte Werbepreise!
e Keine Hausfrau verſäume dieſe Vorführmngen!

e kintritt tret!
e e Schützenhause

Morgen Mittwoch

TARZDIELEe M8 u beFür M. r r Apomekem
Geerdigungen: Frau Hulda Pflock, Rentnerin; der Weiſe; das Kind Klaus Otto Schräpler.

Privatmann und Gärtnereibeſitzer Wilh. Friedr. traut. Der Schweißer Werner Heß und Anna
Wittenbecher; der Kaufmann Erich Kühn. Matthes.

Stadt. Getauft: Reging, Tochter des Ge
ſchäftsführers Breuſtedt; Roſemarie, Tochter des
Drehers Kieſer; Klaus, Sohn des Schloſſers
Schräpler; Franz Heinz Sohn des Schmiedes
Lohkämper; Erika, Tochter des Kraftfahrers
Bruder; Ernſt Thomas, Sohn des Schloſſers
Dorn; Erna Erika, Tochter des Elektrikers
Rautſchenbach; das Kind Wolgang Gerhard Zim
mermann. Beerdigt: Der Chemiker Hr. phil.Schubert; der Rentner Bindſeil; die unverehelichte
Pauline Winter.

Altenburg. Getauft: Jutta, Tochter des Forſt

Welle 1571
Sleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachr. 0
3.90: Sendepaufe. o 9.00: Sperrzeit. 9
9.40 (nur Mi. u. Fr.); Kl. Turnſtunde. 0
11.00: Normalfrequenzen. e 11.15: See
wetterbericht. o 11.30: Dreißig bunte Mini
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter 9 12. 55:
Zeitzeichen. o 13.00: Glückwünſche e 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
2 19.00 (außer Di. u. So Deutſchlandecho.

20.00 (Do. 20. 15): Rachr. 0 22.00 (Do.
21.10 und 22.50): Nachr. 22.45 (Do.
23.00): Seewetterbericht

keine bähungen mein

Blähnngs und Verdaunngspulver Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in der
Magengegend, Spannung und Been a im Leibe, Luft
J ausſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,
j Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1.60 RM.

Reformbaus Ewald Reichardt Nerseburg.
Adolf Hitler Strase 11.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 12. April meiſters Becker; Horſt. Sohn des Schloſſers
ken cgünd der arm hate Kirchliche Nachrichten u r Sohn a Schmidt Chelſte,geſagt.“ Alte und neue Signale um Führen 2 v ochter des Drehers Krüger; Lutz und Bärbel,nd „Solgen. 10.30: Fröolicher Kinder en e r l Jwinge des Schweißers Podemfti; Erika

r h Jtahen Aus des Dipl.«Jngenieurs Wachs; Reimar, Sohn des Tochter des Regierungs Bürodiätars Köhler;m el ſe Sgellttake. Wachemeſſterk Kaſche, Akmigars Dia Sfrehe Sehr et grges
13.15. Wien Muſit zum Mittag 15 15: Ter e len. Jancke; Jutta Gndrum, Sehn ger er Horn hre r eErhardt Bauſchke ſpielt Tino Roſſi Tochter des Büroaſſiſtenten Steinbrück; Brunhilde S t W n z r Tchter der
ſingt. Schallplatten. Anſchl.: Programm Erna, Tochter des Bäckermeiſters Geib; Giſela, San e Von Dem des Warhinweiſe Tochter des Hauptfeldwebels Krieger; Chriſta, r n fang Vve ich es an

16.90:. Muſik am Nachmittag. In der Pauſe Friederike Luiſe Tochter des Stadtſekretärs Koch Ka S r e W ars
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Aus Drune; Wilfried Karl, Sohn des Maurers Dreſe; Dauer Wohn Des e Scene
der Arbeit für Wehrerziehung an der Fühe Paul Günther, Sohn des Obergefreiten Birke; Ag e S m ters Drgnge 3 Walt J
rerſchule der OSAF in Dresden. 18.30: Joachim Karl Heinrich, Sohn des Maſchinen Alfred, Sohn des u 6 da S r
Klaviermuſik. 19.15: Ein Tänzchen mit ſchloſſers Siemann; Georg, Sohn des Zement c des Falkulators W erda, e m
Spuckhols und Brummbaß. facharbeiters Scherer; Fridbert Helmut, Sohn des Arbeiters Rogertz; Jlſe, ochter des Gutsinſpek

20.10: Muſikaliſche Kurzweil. 20.30: Ham- Unteroffiziers Arnold Erwin Dietmar, Sohn des tors Klebſch; Jngrid, Tochter des Sattlers Her
burg: Stunde der jungen Nation: Ein Oberwachtmeiſters Wolk. Getraut: Der Bau i Dieter, Sohn „des O iplom-Kaufmanns
Mann kehrt zurück. Eine Rundfunkdich ingenieur Otto Gerhard Schulz und Frau Gerda Boenecke. Getraut: Der Zimmerer Gerhard
tung von Walter Heuer. Muſik: Walter Margarete geb. Brödel; der Unteroffizier Hans Keil mit Frau Martha geb. Viniaſch. Beerdigt:
Girnatis, 21.00:. Aus der weiten Welt. n Frau Hildegard geb. Klockmann; Das Kind Gertrud Hirſchelmann
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: der Tiſchler Werner Alfred Mödert und Frau Neumarkt. Getauft: HansJoachim, Sohn des
Wien Muſik aus Wien. Gertrud Eliſabeth Elſriede geb. Glahn. Be Kanoniers Siegel, Gerhard, Sohn des Maurers

h
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